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Der einige Weg zur wahren Weiß 
heit / wird uns von unſerm getreuen 
Lehrmeiſter JES L Chriſto 
alſo gezeiget. 


Bittet/ſo wird euch gegeben werden / ſuchet / ſo 
werdet ihr finden / klopffet an/ fo wird euch 
auffgechan werden, 
Denn/ / 
Ein teglicher der da bittet / der empfäher/und 
wer da ſuchet / der findet / und wer ba anklopffer/ 
dem wirdanffgarhan — 
ä = der / 


r / 

Welcher iſt unter euch Menſchen / ſo ihn ſein 
Sohn bittet umbs Brodt / der ihm einen Stein 
biete? Vnd ſo er ihn bittet umb einen Fiſch / der 
Ihm eine Schlange biete? 

— So dann 
Ightr / die ihr boͤſe ſeyd / koͤnnet euren Kinder 
gute Gaben geben / wie vielmehr wird euer Va⸗ 
ger, der im Himmel iſt / gutes geben/denen die ihn 
bitten. '® 
i Alles verohalben/ 
Was ihr moller/oaß euch die Menfchen hun 
ſollen / das thut auch ihr Ihnen; denn diß iſt dag 
Geſetz und die Propheten. 
Matth.7, v. 7. 3. 9. 10. i1. I22. ° 
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Dem Durchlauchtigſten / Hochgebornen 


Fuͤrſten und Herta, Herrn 


 CHRISTIANO AUGUSTO, 


Pfaltzgrafen bey Rhein /in 


Beyern / zu Jülich / Eleven/ und 
Bergen Hergogen/Srafen zu Beldeng/ 
Sponhetm / der Mar / Ravenfpurg und 

Möhrs/ Herrn zu Ravenftem; Meinem 
> gnaͤdigſten Fuͤrſten und 

F Herrn. 


Snädigfter Herr / a 
nt Siftnoch in fri⸗ 
NED ſcher Gedaͤchtnis 

bey wir / daß Ew. 
W Durchl. letztmahls / 
da ich der: Orten 
durchreifete/mie mie. 


—F 






“Aberlegse/welches doch der warhaff⸗ 


te und neheſte Weg zur Volltom⸗ 


menheit der Medicin zu gelangen 


wrare: worauff ich die gůldene Lehre 
des ſcharffſichtigen Philoſophi 
ArrMoxrii, Sunt videlicer Sul- 


Aꝛ2ꝛphura 


gredar qvibus correctis 


phura quædam 
fectis, tota morborum 
gehalten / auch die Warheit dieſer 
Tehre in der anima Antimonii nit 
allein mit ſtarcken Gruͤnden erwie⸗ 
ſen: ſondern auch / da es meine Gele⸗ 
“genheit lenger zu veroleiben haͤtte 
zugkeben koͤnnen / handgreiflich von 
mir dargeſtellet / und zum Vorſche in 
gebracht wäre. Wiewol nun dieſes / 
was Helmontius hier ruͤhmet / mit 
guter Warheit von dem Sulphure| 
Antimonii fan gefaget werden/fo 
gebühret dennoch ſolch herrliches 
encomium der Tinctur des Kupf⸗ 
fers vielmehr / weil es von der Natur 
höher geadelt als jenes: Dahero 
auch ſeine anima ſo von ihme 
als Paracelſo, Baſilio, Valentino 
und andern Sulphur Philofopho- 
xum genandt wird / als deſſen Krafft 
die Krancken in ihren Schmertzen 
und 


und groffen Noͤthen erfreuen kan / 
welches aus Helmontüi Schrifften 


von vielen Medicis iſt erfandt/und 
dañenhero billig von ihnen mit groſ⸗ 


ſem Verlangen gefucht/aber bißhe⸗ 


ro faſt von feinem gefunden: Des⸗ 


wegen man allenthalben viel Kla⸗ 
gens bey ihnen hoͤret / daß fie su ſol⸗ 
chem Geheimnis nicht gelangen / 


‚noch diefegäldifehe Tinctur von ih⸗ 
rem auflägigen£eibe abfondern koͤn⸗ 


nen. Habe alfo meiner Chriſtlichen 


- Schuldigkeit zu feyn erachtet / daß 


mir von dem gnädigen GOtte vera 
Jiehene Liechtlein der Erkentnis in 
diefem Geheimnis auff ven Tiſch zu 
ſetzen / damit alle von GOtt hierzu 
erkohrne / und durch die Natur darzu 
geborne / meine Gabe hierin ſchauen / 
und die Sachen an fich ſelbſt des 


ſchauen / auch nebenſt mir diefes vor⸗ 


treffliche Kleinodt der Geſundheit 
finden / und deſſen theilhafftig wet⸗ 
er A iij den/ 


. auch im Kupffer die groffen Wun⸗ 


den / den Kranden aber viel Yrugen 
daraus entſtehen moͤge. YBeildann | 
jenesmal E. Durchl. meine Eluci- 
dation über die Tindtur dee Anti- 
monii wohl gefallen/ als habe ich 
diefes Em. Durchl. auch zueignen 
wollen und follen/damit &.Durchl, 








der &Htees fpären /erfennen/und | 


feinen heiligen Namen darüber preis 
fen mdaen: Verhoffende / daß dieſes | 
mein Vornehmen E. Durchl, fich | 
in Gnaden werde gefallen Iaflen/ ' 
und Mein geneigtes Gemuͤthe im bes 
fen verfiehen werde: Und empfeh⸗ 
le E. Durchl. der beharrlichen Gnaͤ⸗ 
De Gottes von Hergen/verbleibende 


E. Hochfuͤrſu. Durchi. 


Amſter dam / unterthaͤniger willigſter 


30. Jan. 1659. 


 JOACHIMUS POLEMANN. _ 
= | "Dom 


und groffen Noͤthen erfreuen Fan) 
n welches aus Helmontii Schrifften 
„ von vielen Medicis iſt erfandt/und 
n Daiienhero billig von ihnen mit groß 
„ sem Verlangen gefucht/aber bißhe⸗ 
jmro faſt von feinem gefunden: Des⸗ 
j wegen man .allenthalben viel Kla⸗ 
„ gene ben ihnen hoͤret / daß fie zu fola 
„ chem Geheimnis niche gelangen? 
„; noch dieſe guͤldiſche Tindtur von ih⸗ 
rem auſſaͤtzigen Leibe abfondern koͤn⸗ 
„nen. Habe alſo meiner Chriſtlichen 
Schuldigkeit zu ſeyn erachtet / daß 
mir von dem gnaͤdigen GOtte ver⸗ 
liehene Liechtlein der Erkentnis in 
diefem Geheimnis auff ven Tiſch zus 
ſetzen / damit alle von GOtt hierzu 
erkohrne/und durch die Natur darzu 
— geborne / meine Gabe hierin ſchauen / 
und die Sachen an ſich ſelbſt bes 
ſchauen / auch nebenſt mir diefesvon 
f treffliche Kleinodt der Geſundheit 
finden / und deſſen theilhafftig wers 
— Bi den/ 


— 


— 
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den/den Krancken aber viel Jeugen 


daraus entfichen möge. Weil dann 
jenesmal E. Durchl. meine Eluci- 
dation über die Tindtur dee Anti- 
monii wohl gefallen / ale habe ich 
diefeg Em. Durchl. auch zueigen 
wollen und follen/damit E. Durchl. 
auch im Kupffer die groffen Wun⸗ 


der GOttes fpären /erfennen und 


feinen heiligen Samen darüber preis 
fen moͤgen: Verhoffende / daß dieſes 
mein Vornehmen E. Durchl. ſich 
In. Gnaden werde gefallen laſſen / 
und mein geneigtes Gemuͤthe im be⸗ 
ſten verſtehen werde: Vnd empfeh⸗ 
le E. Durchl. der beharrlichen Gna⸗ 
de Gottes von Hertzen / verbleibende 


E. Hochfuͤrſtl. Durchl. 


Amfterdam/ unterthaͤniger willigſter 


30, Jan. 1659. 
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Vom Geheimnis 
des 
SULPHURIS PHILO- 
0 8OPHORUM. 
Das Erſte Eapitl. 

Die Gelegenheit zu Verfer⸗ 

tigung dieſes Buͤchleins. 





RBarmhertzigkeit GOttes uns 
unwuͤrdigen Menſchen in die⸗ 
ſem Seculo ein beſonderes helles Liecht 


in der Medicin ‚zu ſonderbahrem Troſt 


der Krancken / durch ven hochbegnadeten 
Johann Baptiſt. Helmontium angezuͤn⸗ 
det / ſolches auch von fo viel, Hundert 
Warheitsbegierigen Medicıs-iit erkandt 


und ſehr werth gehalten/auc) deswegen 


} 


| 


- feine hinterlaffene tieffgegründete ſchrif⸗ 


ten ſehr fleiſſig geleſen und betrachtet 
feyn : iſts doch leider dahin fommen/daß 
faft-afle fich beflagen über die Tundel- 
heit obgedachter Bücher / inſonder heit 

5“ A iiij was 


— Vom Geheimnis des 





| was die Bereitung der hohen Mediei- | 
| nen angehet/und zuvor vor alen Dingen | 
wegen der Tindur oder Sulphur aug | 
dem Kupffer / ale twelch4s iederman für 
€ Dasallernörkigftesund zwar billig / in der 
“ Medicin geurtheiler / daher es gekom⸗ 
men / daß dürch vielfältige Correfpon- | 
dentz ein Freund beym andern dieſes Ge⸗ 
heimniſſes Erklaͤruͤng geſuchet / und ie⸗ 
derman umb dieſes guͤldiſche axcanum 
aauffs hoͤchſte iſt bekuͤmmert geweſen / an 
welcher Kranckheit dann ich auch lange 
Zeit gelegen: Daß/nadı dem ich unſers 
- Philofophi Ichrreiche Bücher fleiffig ge 
leſen / und doch Beinen Begriff / wie etwa 
zu dieſes Geheimniſſes Auffknuͤpffung 
zu gelangen / daraus formiren koͤnte / hab 
ich bey mir beſchloſſen / ſolches durch Er⸗ 
ſuchung weiſer und verſtaͤndiger Leute zu 
erfahren / hab derowegen mir feine Muͤh 
i der Reife laffen zu ſchwehr ſeyn / ſondern 
hin und wieder in unterfchiedlichen Kö, 
= nigreichen auch offt mit. groffer Lebens⸗ 
gefahr/erfahrne Leute in diefer geheimen 
Kunſt auffgefushet/und mir tönen von - 
Dies 


ww. 


— 


lofophi gefolget/welche er ung in feines 
Buche de venatione [cientiassum bins‘ 
terlaffen/und Habe die Warheir der Nas 
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diefem hochwichtigen Schage der Ger 


ſundheit conferirt, aber feinen finden - 
koͤnnen / der mir diefen feſt verknuͤpfften 
Sulphur Philofophorum entbunden / 


oder nur den geringſten Nachricht geben 
koͤnnen; ja auch unter den weitberuͤhm⸗ 


teſten hab ich nicht wenig gefunden/die 


auch nicht vom Antimonio vfelweniger 


vom Kupffer feineanimam rein ſcheiden 


Eönten. Habe derowegen eine andere re» 
ſolution faffen und erwehlen muͤſſep / 
und habe der getreuen Lehre unſers Phi- 


hin⸗ 


tur nicht mehr bey Menſchen / ſondern 
bey dem Schoͤpffer und Vrſprunge der 
Matur mit demuͤthigem Gebet geſuchet / 
unſers Philoſophi Schrifften ſehr fleiſ⸗ 
ſig geleſen / genaue Achtung auff ſeine 


Worte und Sinn gegeben / eines gegen 
dem andern gehalten und conferirt, und 


dann fleiſſig gearbeitet / ſo iſt mir durch 


den Segen Goͤttes die Warheit endlich 


erſchienen. So dann der jenige / der eine 
Avp mel 


durch viel Muͤhe / Zeit und Vnkoſten er· 


lem / und ihnen meinen Weg / den ich ge⸗ 


& Vom Scheimnistes | 


[ 
mal kranck geweſen / am beften weiß/wie 
einem Krancken zu Muthe iſt / und alſo 
mir nicht unbewuſt / mit was fuͤr groſſem | 
Verlangen die Bnwiffenden und Irren⸗ 
dendiefen Sulphur Philofophorum ge⸗ | 


ſucht und erwartet habe ich erachrer der ! 


ſchuldigen Chriftlichen tiebe zu feyn / das 
jenige,fo ichnechft der Gnaden GOttes 


blicket / meinen Mitbruͤdern mirzurhet- 


gangen /und wieich zu diefer Erkaͤntnis 
gelanget / gantz klar vorzulegen / damit fie 
dieſem auffgeſteckten Liechtlein folgen / 
bey demfelben dieſes Geheimnis erſehen / 


— um. no 


- auch zu feiner Auffwicfelung gelangen - 
und alfo ihren Nechſten in feiner Kranck⸗ 
heit viel gutes thun moͤgen / auff daß alfo 


durch viele der groffe Name GOttes in 
fiinen Wundern gepriefen/ und ihme / 


De 


als dem Vrfprunge aller guten Gaben / 


viel Lob gebohren werde, 
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 SulphurisPhilofophorum. . 5 
Das zweytelapitd, 
Erfläret dir Krafft wodurch 


eine Mineralifche Anima oder Sul- 


phur von feinen Eörper müffe le pa- 


. kirt werden, 
Ey wir gruͤndlich erkennen wollen/ 
NS pucc welche Mittel die anmma von 
dem hartcoagulierten metalliſchen Coͤr⸗ 
pern / als Kupffer / Gold / Eiſennc. muſſe 
abgeſondert werden / ſo muͤſſen wir erſt⸗ 
lich unterſuchen / wodurch nicht allein dee 
gemeineSchwefel / ſondern auch die dul- 
phura won den mineralien., als welche 
nur halb coagulirre Leiber ſeyn / auffge⸗ 
loͤſet werden / auff daß wir ſolches gruͤnd⸗ 
ich erkennende / hierdurch als durch ſtaf 
feln höher auffſt eigen / und zur ſcheidung 
derer viel feſter coagul.rten Sulphuren 
alſo befordert werden koͤnnen: Dann 
weil alle Metalliſche und mineraliſche 
Sulphura durchaus gantz einerley Natur 
haben / und von den Phılofoph;s das &+ 
lement des Geuers genant werden. und 
Feuriger Natur ſeyn muß nothwendig 
— Av fol. 


Lenin nt 


—— 


6 Vom Geheimnis des 
folgen / daß ihre Auffloͤſing aus einem 





. einigen Fundament entfpringen müffg/ 


weil fie ihrem Vrſyrung nach eines glet- 
chen Weſens und Natur feyn/nicht any 
ders/wie einalter Mann und neugebor- 


nes Kind gank eines Weſens ſeyn /nue | 
daß einer vollfomeneräft als der ander; | 
muſſen derohalben/daferne wir derfeft | 


eoagulirten -Merallifchen Sulphuren 
Auflöfungfinden wollen / erſtlich unter ſu⸗ 
chen / aus welchem grunde und durch was 
Mittel die geringere Sulphura auffge⸗ 
ſchloſſen werden / denn ſolcher geſtalt hab 
Sch der Warheit nachgeſpuͤret / und alſo 
Habe ich fie gefunden. Sa wir dann er⸗ 
kuͤndigen / erſtlich was doch den gemeinen 


Schwefel recht gründlich auffſchleuſt / ſo 


befinden wir / daß das Oel / und alles was 


feiſt und feuriger Natur iſt / den Schwe⸗ 


fel als feines gleichen / der auch ein feuri⸗ 
ges Weſen iſt / aufloͤſet / und ſtellet uns ſei⸗ 


ne ſonſt verborgene blutrothe animam. 


für Augen / welches / ob es zwar eine Be 
(fi) 


‚meine Sache iſt /und von vielen räg : 
pradlieire wigdy fo iſts dannoch ee J 
Be ie a 


tes 





2 nt. 
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Niffe und Wichtigfeit/daß aus diefem 


Grunde herguillee die Auflöfung aller 
metallifhen Seelen / auch felbft des Gol⸗ 
des / wie du hernach hoͤren wirſt: Darum 
muͤſſen wir / fo wir wollen Juͤnger der 
Philefophorum fegn/mit gang andern 
Augenyals der gemeine Mann/anfchauen 


den Schwefel / wenn er dınch kochung mie 
einem Oel dergeſtalt erweichet wird / daß 


ſeine innerſte rote Tinctur herauswarts 
gekehrt wird; der gemeine Hauffe laͤſt es 
darbey gut ſeyn / daß / wenn er eine ſolche 

ochung vollendet / ihm ſolches die Kraͤtze 
hinweg nehmen / die Wunden heilen / und 
die gegvetſchten oder verbrauten Glieder 
genaͤſen / und andere heilſame Wirckung 
verrichten Eönnesaber ein Erforſcher der 
geheimen Weißheit gehet tieffer auff den 
Grund / und fraget / wie gehet das zu daß 
das Oel unter allen Dingen ſolche macht 
allein habe / daß es den Schwefel ſo ſanft 
und natuͤrlich auflöfer/und fein inwendi⸗ 
ges heraus kehrt / da doch das allerſtaͤrck⸗ 


Pecorroſiy ſolches nicht vermag; fo wir 


xur ſolchen grund recht einfehen/fo 


Ko nnen 


*8* 


8WVom Geheimnis des 


den wir/daß diefe Auflöfung aus Gleſch⸗ 


heit und Einwefigfeit desDels und des 
Schwefels herfömpt/nemlich/ daß das 


. Del oder Feiſte / als eine feurige fache den 
Schwefel / als auch ein feuriges und ihm | 
alſo gleiches Wefen/ begehre / ergreiffe/ 


umfaffeserweiche/ und biß auffgallerin« 
wendiaſte centrum aufloͤſe / und geſchicht 


aifo Sympathuſcher welſe / da gleichfeines 


ne Krafft mittheilet Iſt alſo das Oel als 
eine feurige Feuchtigkeit' das rechte Fun- 


dament und Hauptqvelle / woraus die 
Auffſchlieſſung aller mineraliſchen und 
metalliſchen Sulphuren hervor quiller: 
Wenn wir nur ferner gehen, von dem ges 


- meinen Echwefel zu den andern Sul- 
phuren der mineralien, alg welche ſchon 


im eine zimliche harte coagulation durch 
kothung der Natur gegangen/und halten 
ietztgedachte experientz dagegen / fo hat 
zwar ein Det Feine Macht abzufondern 
und auffzulöfen einen embryonirten, 
Sulphur einiges minerals;weil es’ viel 


. zu ſchwach iſt / dannoch aber mug diefe 


I Syumpatdiacguhrsolgeam anzora nı ala, Ss Au A 
ec —R en ’ er : 


—— = Bl Be 2 BLEI SESSER SEN 
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Auflöfung aus dieſem Grunde auch flief- 
fenswofern fie andersder Natur gemäß 


und liebreich / fanffr und gründlich fenn 
ſoll; Weilaber die mineralien fcyoit ° 
hart. verfchloffen ſeyn / und auff folche ge- 


linde Mache als.ein Delift nicht geben 


als muß die Krafft des oͤlichten Weſens 


An feiner Feurigkeit erhöher/multiplici- 
rec und noch viel feuriger gemacht wer⸗ 
den / alsdann hat es die Krafft / daß es e⸗ 


ben ſo leichte den Sulphur aus den 


mineralien auffloͤſet / wie das Oel macht 


- hat den gemeinen Schwefel zu erwei⸗ 


chen / ja noch viel eher und gefchwinder : 
Solche Erhöhung aber der feurigen 
Dvalirät und Kraffı in den Delen muß 


‚auch nicht anders als der Natur gemäß/ 


das iſt / durch feines. gleichen gefchehen/ 


dafern wir anders'der Natur nach und 


‚nicht wieder dieſelbe arbeiten wollen; 
‚welches dann verrichter ein angezüundes 


tes Feur / welches durch feine feurige und 


heftige Wache das ölichte Wefen zu ein. 


fehr feuriges Ealg macher und verwan⸗ 


delt / welches In allem nicht allein er 


7 


10 Dom Seeimnis des 
vorige olichte und erweichende Krafft be⸗ 
hält / ſondern auch noch ungleich höher 
in feiner fo wohl feurigen als erweichen⸗ 
den Krafft gebracht wird: Denn wenn 
ein Holg/fo voller Def ift / ins Zeur ges 


worffen und verbrande wird fo wird 


ent. = 


zwar der gröfte und mehreite Theil des 


Dels vom Feuer verzehret/maflen aus : 


deſſen Berzehrung die Slamme und Hi« 
Be entſtehet / aber es wird auch zugleich 
ein groß Theil / welches fo ſchnell nicht 
- verbrennen Fan / wegen Verhinderung 

and Zufammenfchmelgung des flüchtie 


gen Saltzes fa auch im Holtze nebenſt 


dem Oele iſt / durch die fcharffe und. heff- 
tige Macht oder-angeziindete Zeurigfeje 
in ein fehr feuri oͤlichtes Salg 
verwandelt / welches ein alcali.oder ein 


„Langen: falß genandt wird /;darvon der . 


gemeine Mann feine Lauge macht; Vnd 
Dtefes Sulg hat noch vollfommen feine 
worige erweichende lichte Eigenſchafft / 
mur daß es durch die Feurigkeit aus ei⸗ 
mem flüchtigen in einen firen Zuftand 
verſetzet / aber noch vis) fenriger and 

mächtis 


Sulphuris Philofophorum. nm 





machtiger geworden ift als zwwor So, 


du nun wiſſen wilt / ob dieſes feurige 
Saltz ein warhafftiges oͤlichtes Weſen 
noch ſey / ſo thue nur ein wenig gemeinen 
Schwefel nebſt dieſem Saltze in einen 
Topff / und gieß ein wenig Waſſer hinzu / 
und laß ein wenig aufffieden / ſo wird der 
Schwefel eben alſo darin zerſchmeltzen / 
md mit feines rothen Tinctur herfuͤr 
treten / als ob es mit einem Del geſchehen 
waͤre / aber viel gefchwinder/denu es ietzo 
ungleich ſtaͤrcker in ſeiner erweichenden 
Feurigkeit iſt / als da es noch einDel war. 
Wie nun ein ſolches feuriges ſaltz nichts 
anders iſt als ein in feiner Krafft ſehr er⸗ 
höheres feuriges Oel / alſo hat es auch 
Macht und hefftiger einzugeeiffen and 
auffzulöfen das jenige / was ihn ‚fo lange 


es noch ein Del war / zu thun unmöglich 
war / und in dieſer Krafft hat es die 


Macht die mineralia zu zerlegen / ihre 
Seele oder Sulphur abzufcheiden/ und 
durch Aufflöfung zu.erweichen ;Solches 


. aun defto beffer/leichter und gefchwinder 


zu verrichten / ſo fan ein ſolches feuriges 
alcali 


N 
2 


* 


Wom geheimnis des. 

alcali in ſeiner Feurigkeit noch mehr er⸗ 
hoͤhet werden / ſo es mit ſeines gleichen 
andern feurigen Dingen vermenget / 


ſtarck gebrandt / und dadurch in feiner 


Feurigkeit geſtaͤrcket wird / wie dann eine 
ſolche feurige Sache der ungeloͤſchte 
Kalck iſt / als welcher feine groſſe Feurig⸗ 


keit durch die ſtarcke Macht des brennen⸗ 


den Feuers erlanget / und ſolche den alca- 
lien durchs Feuer wiederumb mittheilen 
kan / derohalben nim ein wohlgelaͤuter⸗ 
tes Laugſaltz / oder Sal eattari, welches 


das feurigſte ohne das iftrund'vermenge | 


es mit Kalch laß es ein Tag ſtarck calci- 
niren, und lauge es hernach wieder aus / 
fo haftu dein alcali umb ein groffes ver⸗ 
mehret in feiner Feurigkeit / welches als 
dann die Macht ha‘/gar: bald den Sul- 
phur aus den mineralien auffzulöfen/ 
und von feinem Coͤrper abzuledigen/mie 
du ſolches erfahren kanſt / zum Epempel 
am Antimonıo, als an dem allervor— 
nehmften der miner lien, wann du fol« 


ches gar flein zerreibelt als Staub / und 


itztgedachtes feuriges Saltz darzu thuſt / 


etwas 








Sulphuris Philofophorum. 13 
n etwas Waſſer hinzu gieſſeſt / und an ei⸗ 
nem warmen Orte etliche Tage ſtehen 
laͤſſeſt des Tages oͤffters umbgeruͤhret / 
ſo zeucht ein ſolches feuriges alcali den 
„ Sulphur, aus Sympathiſcher Eigene 
ſchafftſan ſich / lͤſet ihn auff / und vereintı 
ger ſich mit ihm / denn geuft man ale 
Feuchtigkeit ab gank fauber/oder liltrirt 
es / und geuſt einige fcharffe Sachen hin⸗ 
ein / ſo faͤlt der Sulphur des Antimonii 
zu Boden / in geſtalt und Farbe als die 
ſchoͤnſte Pomerantze / und brennet gleich 
ein ander Schwefel / doch iſt der jenige / 
der zuletzt faͤlt der reineſte und beſte. 
Durch dieſe zwey Staffeln nun / nemlich 
durch die Aufloͤſung des gemeinen ſchwe⸗ 
fels in den Oelen /und durch die Abſon⸗ 
derungen der Embryonirten Sulphu- 
ren aus den mineralien in einem feuri⸗ 
gen alcali, bin ich hoͤher auffgeſtiegen / 
als auff gewiſſen Tritten / zu der Metal⸗ 
liſchen Sulphuren Entbindung / weil ſie 
eines: Weſens mic den mineraliſchen 
"Sulphuren ſeyn; und Habe alfo in einem 
klaren Spiegeldurchs Liecht der Natur 
+ Share ee qia Imeres a cold, Kt# 
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erkandt / daß / gleich wie das Del niche 
Eräfftig genug gewefen/ein Sulphur aus 
den Mineralien abzufondern / fondern 
folches Del zuvor in einem viel hoͤhern 

- Brad der Feurigfeit habe muͤſſen verfe- 
Ber werden / ehe es folches thun koͤnnen / 
eben alſo verhaͤlt es ſich auch mit den 
Metalliſchen Sulphuren / welche weil ſie 
viel feſter mit ihren mercurialiſchen Lei⸗ 
bern verknuͤpfft / und in eine viel haͤrt ere 
coagulation gegangen als die minera- 
lien / daß alſo ein noch viel durchdringen⸗ 
des Feuer hierzu gehoͤre / als die fixen al- 
calia zu den mineralien ſeyn / doch weil 
die Sulphura eines Weſens ſeyn / daß 
dannoch dieſe Auffloͤſung aus dieſem ſel⸗ 
bigen Grunde flieſſen muͤſſe / und daß 
hieran nichts anders fehle / nur daß man 
dieſes feurige Saltz noch durchdringen⸗ 
der / noch mehr erweichender / noch heffti⸗ 
ger und noch kraͤfftiger mache; welches 
dann erlanget werden muͤſte / ſo man ſol⸗ 
che ſehr feurige Saltze und alcalia von 
ihr ibligkeit entbünde/durch 
die ſtarcke Macht des Feuers wieder “ 
triebe / 


——— SE 
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Sulphuris Philofophoram, 15 
trieße /und zu einem durchdringenden 
feurigen flüchtigen Geiſt machte / welcher 
dieſelbe Natur / Feutigkeit und Mache . 
nicht allein noch haͤtte als zuvor / ſondern 
noch viel durchdringender und vielmehr 
erweichender geworden waͤre / weil er al⸗ 
ler groben Banden befreyet / in ein gantz 
geiſtliches / ſehr feuriges / fluͤchtiges Waſ⸗ 
ſer verwandelt / und alſo mic erwei⸗ 
chender Eigenſchafft geworden. Nach 
dieſer meiner Erkaͤntnis / hab ichs dar⸗ 
auff alſo ins Werck geſtellet / und iſt mir 
gelungen / daß die Sulphura der metal- 
len einem ſolchen feurigen fluͤchtigen 


Geiſte ſich willig ergeben / und alle ihr 


Vermoͤgen demſelben dargereichet / wie 
hernach weiter ſoll vermeldet werden. 
Iſt der owegen die Summa dieſes grun⸗ 


des dieſe / daß für die gemeinen Sulphu- 


ra die Oele / fuͤr die Embryonirte Sul- 


„phuradie firen feurigen alcalia, und fuͤr 


die Merallifchen Sulphura-, felbft des 


Gooldes auch / die flüchtig gemanhten al- 


ealia, als ein geiſtliches / ſehr feuriges / 


durchdringendes Waſſer / gehoͤren zu vr 


16 . Vom Geheiminisdes: 


ver centralifchen Aufflöfung ) Erwei« 


chung und Zerſchmeltzung: wolle auch 
- niemanden zu fehr befrembden / daß ich 
geſagt daß auch das Gold felbft feine 
biurrorhe Seele oder Sulphur diefem 
‚ fenrigen durchdringenden Geiſte herge- 
ben müffe/denn die Erfahrung har mich 
ſolches gelehret,und erweifers noch taͤg⸗ 
itch / ungeacht et der fonften tieffgelahrre 
Philofophus Coſwopolita in feiner 
Vorrede der 12. tradaruum das con 
trarium ſtatuirt, und noch viel andere 
mehr heutiges Tages fenn/fo es für une 
möglich halten. — 
Das Dritte Cap. 


Daß das Kupffer zuvor zu 
præpariren ſey / ehe es feine ani- 
mam von ſich laſſen koͤnne. 
Alber wird nun dem begierigen Su⸗ 
cher offenbahr werden / die Vrſache / 
warumb nicht allein unſer Philoſophus, 
ſondern auch viel andere fuͤr ihme / den 
Sulphur cupri mit dem hochwuͤrdigen 
Namen und TitulSulphuris Philoſo- 
| pie 
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Sulphuris Philofophorum. 17 
gezieret / und in der That gudh - 


dafuͤr erkant haben / nicht warlich alein 
‚wegen feiner groſſen Krafft und Tugend / 


damit er begabet iſt / ſondern auch wegen 
feiner geheimen und ſchweren bereituug / 
welche die Weiſen alleine unter ſich ge⸗ 


habt / und in groſſem geheim gehalten / 


auch biß zu dieſer Zeit geheim geblieben 
iſt / auch wol geheim und verborgen blei⸗ 


ben wird allen denen / die Gold mehr ale 


Gott lieben / ob ichs gleich ſo klar machen 
werde als niemand bißhero gethan / denn 
Gott haͤlt ſeine Hand allezeit uͤber ſeine 
Geheimniſſe / und laͤſt die Saͤue nicht 


theilhafftig werden der edlen Perlen: 


wie dann auch unfer Philofophus de fe- 
bribus c.14. $. 9. ſelches bezeuget / ſagen⸗ 


“ der Paucis abfolvi feczermm, gvod me- 
dicum nobilitat: at᷑ iſtud parafle pro 


prima vice eſt ingentis operz,pendetg; 
ejus directio à manu ejus, cui debetur 
omnis honos, qvia parvulis revelat e- _ 
jufmodi arcana qyæ mundusnefeit, & 
idcircovilipendit. Darffeft derowegen 
nicht meynen / daß es eine fo er J 


Due: = 


18 Wom Geheimnis des 
leichte ſache ſey / die gäldifcheTindtur des 
Kupffers zu erlangen / maſſen nicht allein 
das menſtruum ſo die Seele ausziehen 
und annehmen folinemlich das flüchtig 
gemacht alcali, fondern auch die. Borbe 
reftung des. Rupffers gar ungemeine und 
bißhero noch unbefandte Geheimniſſe 
ſeyn / davon alle fetbiterwachfene Medici 
nichts uͤberall wiffen. Dann erſtlich muß 
das Kupffer zu einem Luriol gemacht 
werden nicht auff die gemeine und bes 
kante Weiſe / denn folche har hier feinen 
las: fondern auff eine viel geheimere 
rt / via longe occuluori; fager unfer 
. Phlofophuscap. g. delichiafi $.zı.und 
iſt eben diefe virriolificatio eupri die 
vornehmfte Vorberetrung,fo am aller⸗ 
meiften ift gchetm gehalten ; zum andern 
muß folches virriolum cupriPhilof.ders 
geſtalt überdefliliere werden / daß das 
gantze Rupffer in Geſtalt eines grünen 
Spiritas übergeherwelches abermal eine 
gar ungemeine Arbeit / und in fo hohem 
Werth beym Paracelfo and Batilio Va- 
kentino iſt / daß ſie zie ſen genen Spiri- 
se tum 
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SulphurisPhilofophorum. _ 19 
citinehen Zum dritten muß dieſer graß⸗ 
gruͤner Spiritus ·von ſeinem corro ſiv bes 
hfregt werden / welches zwar auch den wei· 
bſen nut bekandt geweſen / aber nuumehr 
pn unſerm Philoſopho klar beſchtieben 
"ft : Alsdann und zum vierten kan erſtlich 
der Sulphür abgeſchieden werden durch 
sein ſtuͤchtig gemachtes alcali; welcher 
1 Ktiopff der allerfeſtverbundenſte unter 
kallen tft/deffen unfer Philofophus nicht 
vausdrüdlid; gedacht / fondern den nun - 
von Gott erwehlten Juͤngern derPhilo- ⸗ 
:fophorumgu errathen aus feinen ſchrif⸗ 
! sen heraus zu leſen und zu füchen hinter⸗ 
j En wi klar allhier deli- 
nilret wird. Endlich und zum fuͤnfften 
mauß auch die a oe 
'.gulirt und figire werden /welcheg ame 
s das aflerleichrefte und ſchicchteſte un⸗ 
ger allen iii. oennoch deme / der feinen 
Verſtand und unterfcheid zugebrauchen . 
weiß / ſchwehr genug fallen wird/der Ra⸗ 
tur sach dieſen edlen Sulphur zu ſeiner 
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20. . Vom Gchehmnisdes: 
Das Vierdre Cap. 





Verichtet wie der Philofophorum: 
vitriolansdem Kupffer gemacht 
de.. 


werde⸗ 
gene! ben Ausziehung der animz 


ausm Kupffer das allergröfte und 
Fürnehmfte ift das flüchtiggemachte al- 
cali, 


fo ft dennoch folchesnicht.allein ge⸗ 


nug maffen ſolches / ob es gleich auff cal- 


cinrt Kupffer gegoffen wird /(wie ich dañ 


in der erit auch alſo procedirt, aber ver. 


geblich) ihme feine güldifche Seele nicht 


abſcheiden kan / und ſolches darumb / weil 
durch Die harte von der Natur verrichtete 


goagnlation, fo wol auch durch das dar⸗ 


auff gefolgere Schmeltzfeuer / die anima 
cupri in den Todt eingeſchloſſen / und alſo 


gang hineinwarts gekehrt ft: in welchem. 


Merftande denn der Coſmopolita fehr 
wol gefuseinivod fufio merällorum lit 
gorum MOLS, uno. unfer Philofophus 
de lithiafi c.g. 9.4. dum liqvatus, con, 


eluditur omnis vis medica, figillatur- 


.—— — — — — —— 


qyę imo introvertitur ſic &c. muß de- 


rowegen wiedexumb die anima heraus, 


ware 


.n. 


_ ‚Sulphuris Philofophörum:; --aF- 
| ‚Wearte sefehtcwerbeninab das geſchmol⸗ 
N gene Metall gleichfam aus dem Tode wi⸗ 

der auffftehen / darumb nentjets auch une‘. 

fer Philoſophus Sulphur reſi urgens & > 
 glöriofum;alg weiches aller feiner har⸗ 
H gen corporalifchen Banden en f ener iſtz 
daraus erhellet / daß folche Jubereirung : 
des Kupffers nicht weniger nörig’jaaudg:- . 
nicht weniger Wichtig ſeh / denn die berei⸗ 
4 sung des extrahirenden feurigen fluͤchei⸗ 
" gen Spiricus ſelbſten / deswegen fie auch .: 
lederzeit gleich. demfelben-folvente if . 
1, gang geheim ben den Philofophis gehai⸗ 
eig biß unſer getreuer und wolmehnen⸗ 
"dei Philofophus.aufpte (pur verholfen? 
in dem er ung berihtetsdaß folche berefe 
tung öder begvemmachung des Kupffere - 
durch den Salmiac müffe verrichten wer⸗ 
den / davon feine Lehre alfo lautet in feing : 
Tractat genaut Duumviratus 9.9. Kir 
enitm legitimum & qvod pPhiloſopho⸗· 
zum (Sulphur)) vocant, &fpiritu viridi 
' vitrioli,gviperrepetitamcghobatios 
; em, ultima ignis tortura — * 

infigniter v olatilis, coagulatur atq; Hr 
Anlgaherrobeinesegulane ad 


22 BomBehrimntsdes | 
täfur, qvod przftat vulgaris falarme- ° | 
oiäcus,qVi ide 'p : nos aufferri 
debet per fpiritus vinirepetitas.deftil« .. 
lationes. Weil dann ſolches durch den. 
Salmiacgefhehn ſoll / moͤchtſtu vielleicht 
mernen / daß es durch denſelben / wie er an 
ſich iſt / muͤſte ins Werck gerichtet werden / 
wie ich Dann auch erſtmals in ſolchẽ Gedã⸗ 
cken geſtanden / und das Kupffer durch 
fublimirung mit. dem Salmiac vielmals 
eleviret, aBer alles umbfonft/maffen ich 
"nach vielgehabrer vergeblicher Mühe et· 

was befler auff unfersPhilofophi weit 

umb fich geeiffende Worte zu mercfen be⸗ 

gonnen / da er lehret / daß das, virrioldes . 

Kupffers zu einem nicht ſchlecht hin / ſon⸗ 

dern gar ſehr fluͤchtigen Spiciru ſoll ge⸗ 

machr werden / als muß ja erſtlich dersal -· 
miac ſelbſt / weil er dieſe Sache verrichte 
ſoll / zu einẽ ſehr fluͤchtigen Geiſte gemacht 
werden / denn wie ſolte doch wol das Kup⸗ 
fer zueinem ſehr flachtigen ð eiſi werden ” | 
koͤnnen / ſo das jenige / was ſolches befoͤr. 
dern fol / nicht zuvor ſelbſt ein ſolcher 
fluͤchtiger Spiritus iſt: uuß derowegen 
“a ne re > vor⸗ 
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"vor erft der Salmiac zu einem-fehr fläche 

‚tigen Spirity gemacht/und. durch denfels 
bigen hernachmals das Kupffer zu einen 
‚ Vitriotbereitgt werden; nicht aber alſo / 
daß (wie ich dann auch erſtlich alſo var« 


kehrt procedirt habe / doch umſonſt man 
den natürlichen oder durch Kunſt zuge⸗ 


richteten blauen xitriol des Kup⸗ 
fers mit dalmiac ſolle auff heben / und al⸗ 
ſo zu einem Spiritu machen: denn ſolches 
iſt ehen fo vergeblich als ob man gefeilet 


„ oder calcinirt Kupffer neßme/maffen die 


„Spiritus des virriolzoher einiges andern 
. ‚gorrofivi ſo den vitriolaus Kupffer ge⸗ 
7macht haben / zu dieſer ſache nicht alleine 
nichts dienen / ſondern auch fchäplich und 

verhinderlich ſeyn / ſo gax / daß / ſo emand 

nach ber Ser unfers PhiloTophi aus 

„dem natikrlichen gewa n oder durch 


"des Kupffers die Tindur oder Sulpkur 

„ausziehen ſolte / fe uupe man: vorhero 
talliſche Wefen mit einem alcal nieder⸗ 
ſchlagen / und von — 


und 


“ . SulphürrisPhilofophorum. 25. 


unft gemachtengemeine blauen virriol . 


den yitriol in Waſſer folviren/das Dies 
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und gar befreyen / fo daß nicht das ge⸗ 
ringſte darbey bleibe / hernaͤch den nider⸗ 
— und getruckenden Kalck des 
Metalls von neuen durch den Spiritum 

‚ vomSalmiac zu einem Vitriol machen/ 
ſonſten twürde nichts erlangt werden kon⸗ 
nen / maffen ein folcher Bnterfcheid ift 
gwiſchen dem gemeinen und derPhilofo- 
:„phorum Vriöl, als zwiſchen weiß und 
Cſchwartz wieda bald hären wirſt. So 
“ Bann der Salmiac zuvor in einen flüchti« 
gen Seiſt fol verwandelt werden / muß 
derteſer auch nicht gedenden/daß ſolches 
“anf gemeine und befandge weife zugehe/ 


„aberdaß fofkier modus bifhero belande 
gewefen / ind daß maniwie erliche thun / 
den Salmiac mie Mehi deſtilliren folte/ 

e das herruͤbergehende ſaure Waſ⸗ 


+ fer gantz irrig und verkehrt für den Spi- 


ritum des Sälmtacs Balten/welches doch 


 Nthes anders iſt als.die Saurlgkeit des 
Mehls mit etlichen wenigen fäubichen 


des Salmiacs vermenger / worauff auch 


hernach Bald der gantze falmiac in feinem 


N 


vorigen Gewichte folge und anjffeit/. 
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SulpkurisPhTlofophdtum, "24 
- "wie danmein iegliches vegetabile ein füls 
» : chen fauren Spiticum giedt wann es des 
1 ſtillirt wird; auch iſt nicht das feurigeu- 
n — rinoſiſcheSaltz / welches mir Sale cartari 
oder einem andern alcali gemacht wird / 
ts Derfelbe Spiritus, welchen diephiloſophi 
1 - Hierzu erfoderummaffen derfelbe nur der 
kleineſte theil des Salmiacs iſt / der groͤſte 
theilaber bleibet am doden / ſo daß dieſes 
ı Salt zu unrecht ein Spiritus vom Sal- 
' 3: mise genandt wird / weil die benennung 
eines dinges / ſo es / wie der Salmlacauch/ 
1 on zweyen flücken beſtehet / allezeit und 
gguͤrnemlich dem größten theil zuſteht / role 
NiIman zuſagen pfleger/d potiori parre fit 
odenominarid maffen die erfahtung de» 
zeuget / fo man ein Pfund Salmiac mit 
Sieinem alcali vermenget / und des urino- 
fiſchen Saltzzes (welches warhafftig fein 
Bpirlkus; fondern nur ein fluͤchtiges ſaltz 
1 HE) daß eiwa 6. oder 7. Loth aufffteigen / 
And mehr dann 24. Loth unten beym al- 
cau bleiben / welchen 24. Lothen als dem 
groͤſten theile ja vlelmehr der Name Sal⸗ 
| -% miacgebühret/alsden 7. Lothen ſo auff⸗ 
BE er »: 77 se (DE 
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: 6 = Vom Seheimmis des 
geſtiegen / und deewegen auch der im 
BGrunde bleibende groͤſte theil allzeit von 
den weiſen perſtanden und gemeynet iſt / 
anuch daraus ein fluͤchtiger Geiſt zu ihrem 


vorhaben von ihnen getrieben if / welchs 


mich dann alſo die erfahrung gelehret / in 
dem ich geſehen / daß gedachtes urinofi- 
ſche Saltz nichts nuͤtze ſey zu dieſer ſache / 
Aund das jenige gantz nicht har. zum Vor⸗ 


ſchein bringen koͤnnen / was die weiſen be⸗ 
gehren / hab es derhalben im groͤſten theil 
geſucht uñ gefunden / daß nemilich/fo man 


gJetztgedachtẽ groͤſten theil / fo nach abſon⸗ 


derung des urinofiſchen ſaltzes im Grun⸗ 


de bey einem alcali gehlleben / der Kunſt 


‚nach mit ſehr ſtarcken Feur übertreibefo 


bekoͤmpt man nicht allein eine ſehr fluͤch⸗ 


gen ſondern auch einen doppelten ſpi 


; zitum,fehr flüchtig ſag ich / dañ er auch in | 
‚ Balneo herfür Reigeyudalfo auch ande⸗ | 
re Coͤrper ſehr ‚flüchtig machen kan: ge⸗ 
Doppelt iſt er auch / deñ in dem das urino· 

ſſche ſaltz ſich von ihm geſchleden / hat gr 

ſich wieder nie dem alcali vereinigt / von 
welchew er nicht dann durch gar heftiges 


N. 
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"Seur zu [beiden I,iweldperwänn enges 


ſchicht / reiſſet er ein theil vom alcali mit 
fich heruͤber / weil er fich mit demſelben ſo 
inniglich vereinigt hatte / daß er ohn daſ⸗ 
ſelbe nicht uͤbergehen kan / und alſo entſte⸗ 
het ein doppelter oder geſaͤtigter Geiſt / 
welcher ſich am alcali in feiner freſſendẽ 
Lorroliviſchen Natur geſatigt / und des⸗ 


wegen andete Corpora nicht mehr cor⸗ 
vodirt / noch ſich bey ihnen zu inſinuiren 


Jucht / weil er ſchon / ſo viel fein corroſir 
vonnoͤthen gehabt / dom alcali aflbereig 


geſaͤtigt iſt / daher dann dieſer gedoppelteg: 
wnd gelatigret ſehr Rächtiger eiſt wun? 
derbarer Natur iſt / und auch auff gan 


andere art die metalliſchen Coͤrper auffloͤ⸗ 
ſet als andere corrofiven,maffen die ges 


ineinen cortofiva die art habẽ / daß / weil 


fe hungrig und begirig ſeyn ihr corrofiv 
an den Coͤrpern zu ſaͤtigen / und Deswegen 
die Metall mit der furie und brauſen an⸗ 
fallen / zerfreſſen / und ihnen von auſſen 
anhhangen: dieſes gedoppelte corroſiv 


aber / weil es ſchon geſaͤtlgt iſt / zer frift es 
— auch keine Woh⸗ 


nun” 


38 Wom geheimnis des 
nung bey ihm wie andere / ſonbn erweicht 
es / hanget ihm auch niche von auſſen any 
verhringt feine wirckung auch nie fchuefl 
wig Die andere / ſondern allmaͤlich in etli⸗ 
een tagen dringt biß auffs alerinwen⸗ 
Digfte des Meralsyun kehrt herauswarts 
Was im inwendigen centro verſchloſſen 
9 verfiegelt iſt / und ſolchs durch krafft 
feiner gedobpelten Natux in weicher da⸗ 
al zergeht als dag Eiß im Weller 


Darumb wende fleiß an / daß du Diefen 


ſpiritum aus dem ſalmiac macheft/und 
laß dich nicht abſchrecken daß viel Arbeig 
darzu gehört/und fonderbahre auffmer⸗ 

Tung erfordert wird / ſondern gedenck gun 
Bas Ende / daß dich ſolchs wieder erfreuẽ 
wird/an flat deſſen daß es dir was ſchwer 


. Paßeefestigen worden iſt: Triffſtu nun 


a! und machſt es xecht / ſo haſtu dag 
groͤſte unp vornemſte in der fache gethan 
und das uͤbrig wird dir nur ein ſpiel ſeym 
Mim derwegen alsdañ deinen fehr fiuch⸗ 
tigen fpiritum, und gieß ihn auf gefeiltes 
seines Kupffer / und laß mit einem wol⸗ 
vermachten Glaſe in geliuder waͤrme di. 
= an = { . ger 
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_Sulphuris Philöfophorum.. £ a 
‚geriren viel Tage / ſo jergeht das Meratl 
„darin allmaͤhlich / und wird dein ſpiritus 
vom 


ſolches ſolviren mit feifhem fpirita, biß 
dein Metall gan und gar auffgelöft ii/ 


alsdann Coagulirs,fo bekomſtu einen ſehr 
‚grünen Vitriol, welcher/gleich wie er an 
der farbe vom gemeinen Himmelblauen 
unterfhfede iftjalfo auch in ſeiner Natur 
und Kräften / maſſen das Himmelblaue 
vitriolum cupri fehr bitter und greuuch 
am Gefeömad iſt / dieſes aber ſuͤſſe als ſa⸗ 
charum p.jenes macht heftige omicus, 


dieſes ſtarcket die Natur, bringe Ruhe/ 


” 


Metal — 


 Beninte die pein und ſchmertzen / kan auch, 
den kleinſten Kindern eingegeben werdẽ⸗ 


und hat ſolche kraft in der Medicin, daß 
ich Darüber zuverwundern. Jenes iſt ein 
renges hartes weſen fo es gegluͤht wird / 
dieſes aber flieſſet im feur ale Wachs / uñ 
if falt als ein Hartz / laſt fich ſchneiden als 
bsGummi waͤre / denn feine balſamiſche 
ſeele iſt gantz herauswarts gefehre durch - 


bieſes geheime doppelte corroſiv, darum 


riecher er auch fo ſehr ſchoͤn / inſondereit 
— —XR sy. 


En 


- foerinfpiritu vini (din welchem. er denn 

gaͤntzlich gar bald zerſchmeltzt) auffgeloͤſt | 
. „ah etliche tage digerirt wird / als ein wo 
riechendes Gewauͤrtz / izt zugefchweigeng | 
"anderer noch 'vielmehr Eigenſchafften | 
geliehrer kuͤrtze halber: Siheftunun wol | 


des 









was groſſer unterſcheid ſeh unter derPhi; - | 


loſophorum vitriol, und unter dem je⸗ 
mein ausm Rupie 
33 


Sgennwelcber ingge in ausm Kupff 
ch fo groß iſt Die di 


"ferentz, als da iſt zwifchen weis und | 


ſchwartz: und wiefeine kraft in der iñern 
Medicin gros iſ / alſo iſt feine Tugend 


7 


der Wundarkuey/und ſolchs wegen ſei⸗ 


ner balſamiſchen ſuͤſſigkeit / dutch welche | 


es in friſchen Wunden / gefaͤhrlichen Ge⸗ 
ſchwuͤren and unhejlbaren Geſchwulſten 
ſolche kraft ermeifer/dvaß es all andere bes 
kante Salben / Wundbalſam / Wundol / 


pflafter und umſchlaͤg zu ſchanden acht; ' 


gounderbar / und nicht gnug zu loben im | 





— 


darvon wil ich dir ein Emplaſtrum und 


unguentä vorſchreiben / uͤber derer groß / 


‚mächtigen wirckungen du dich verwundg 
and in vielen gefährlichen accidenten 
L.> Kae? Zur ar BR ya a 


vg 


odgle '. 


i . SulphurisPhilsfophörum.  yı 
u - :höchlich gu erfreuen haben wirft; DaB ©- 
f :pflafler wird alfo gemacht :nimden Sul- 
y — — — 
nmachen gelehet / chu ihn in ein phiol, gies 
ı . $riftpestemöl,darauff etliche Fingerbrett 
hoc /und bag feld mitcchunäffig Lachen 
miteinander einen gantzen Tag / ſo wird 
das Aetnoͤlrblutr oth werden’ und iſt der 
warhafftige halarnus vulphuris in der 
MWundar tzu en dieſen Ballam Sulphuris 
)._ ‚gieß:in ein kunffern Geſchirr / und ſo du 
t . Deflen ein pfund haſt / ſothu dazu klein ge⸗ 
) sieben Silberglette ein halb Pfund / laß 
echt fleiſſigem umrühren kochen / biß die 
Glaͤtte darin zergangen iſt / aisdann thu 
inzu Schmaltz / es ſey von Menſchen / 
cſchwelnen / Gaͤnſen / Butter / ic. nach dem 
1; ‚du es gebrauchen wilt / ein halb pfund / uũ 
des ſuͤſſen Yitxials aus Kupffer dor! g 
And ſo tziel Wachs als zur confilen ge⸗ 
— — gs zu einem pflaſter / welchs 
einer groſſen kugenden halber billich das 
| Büldenpflafter mag genennet werden; 
Das unguentum,bergite alſo znim wol- 


LS TEE Soſger 


! 
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id 
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22.7 Vom Welrkimiis des’ | 
bräten Wegblättern 24:TothY-und des | 
fügfen virriot vom Kupffer 4. Loth / laß es 
:fanfft miteinander kochen/ biß es faſt wil 
do dirke werben als ein unguorrum, als⸗ 
dann thumtoch Binzu des beſten / Safrans 
gat klein zerrioben 1. Loth / heb es alsbald 
vom Feur / und arbeite den Safran wol 
drunter / damit derſeſbe wel drunter ver⸗ 
miſcht werb/ſo iſts boreit / und fo du auch 


gbverſtthe zu ſolchen fallen da feite ſachen 


koͤnnen gebraucht werden )erwas vom ge⸗ 
dachten Balfamo.Sulphuris mit incor⸗ 
vorireſt / ſo iſts deſto beſſer / und wirft dich 
diefer zwen ſtůck / ſo du fie wol zubereiteft / 
und der Künft nach recht braucheſt / mit 
groſſen ruhm und vielfaltigen nntzeu det | 
den verlaſſenen zu troͤſten Baben/mie di 
ans der erfahrung erkennen wirſt. 
ws. Daß Fuͤnffte Caar. 
Fernere noͤrhige Erklärung dei vi- 
. sriolificatfon‘ A von 
"der heimligkelt deß Salmiacs.“ 
Jewol ich alles was zur Bereitung J 
Vdes vitrioli auß dem Kupffer gehoͤ⸗ 
ret / gnugſam beſchrieben / ſo moͤhhte doch 
—— dem 





den 


Solphuris-Philofophomm: 1:83 


dem Leſer die vorgetragne Sache sum 
Thell tunckel jum Theil unmuͤglich fehes- 
nen / inſonderheit weil ich ſolcher art Spi- 


‚Figu pm salageoppels und-gefätigtenge. 

e / darvon man bißhero nichts gehoͤ⸗ 
‚get noch bey jemanden geleſen fen/möthte 
‚Alfo dieſe meine. Erklaͤrung für ein. Ge⸗ 
diehte gehalten Eönnen werden / als ob ich 
DesPhilefophorzm Schre/dafiedensal- 


wiae zur Aufficlieffungund Bequahm⸗ 


machung der Motallen ufmineralien’fo 
hoch ruͤhmen und erheben / Sewalt am 
zhaͤte / und ihre Meynung gang anders 
Deutefe / als fie verſtanden feyn wollen. 
Dieſem Argwohn fünfornen/und dern 


Vecſer die ſache gantzklar und hanbgreiff⸗ 
ich zu machen / daß er von dieſen Ba 


heimnuͤß den Grund gantz nackt und blos 


ſehen moͤge / wil ich ihme die natur und 


das gantze Wefen des dalmiacsdergeſtaſtf 


zerlegenand eroͤfnen / daß er mir Beyfal 
geben und die Warheit der ſache erkeiteit 
wird; und wol ſich vor erſt niemand dar⸗ 
an ergern / daß ich eine neue art der ſpiri · 
num herfuͤr bringe oder mit einem u. 


34° Vol Geheimnis des 

Mamen nenne /maffen derSalmiac tie 
er an fich — iſt als eben ein 
gedoppe fätigter ſpiritus, maſ⸗ 
ſen er nimermehr ſolche groſſe — 
in Bequaͤm̃achung iin geſchwinder Auff⸗⸗ 
hebung und zerlegung der Metallen und 
mineralien haben wuͤrde noch koͤnte / ſo 
er nicht ein geſaͤtigter und gedoppelter 
Seiſt wäre / der mit einer gedoppelten 
Macht das jenige verrichtetiwas einem̃ 


eiufachen corrofiv nicht möglich zu thuu 


iſt. Daß ber nun der Salmiac ein gefä« 
tigter und gedoppelcer Geiſt iſt / ſolches 
kan dich dieſemechanicalehren / ſo du den 
ſpiritum des urins ( welcher eigendlich 
zu reden kein ſpiritus, ſondern nur eitr 
feuriges Salz iſt / maſſen er / ſo er recht 
rectiſiciret uñ von aller frembdẽ Waͤſſe⸗ 


eigkeit abgeſchiedẽ wird / allzeit ft uniblei 


bet ein fluͤchtiges feuriges Saltz und kein 
ſpiritus)gieſſeſt auf vitriol, ſo vereinigt 
fich das corroſiv ſo im vitriol iſt / alsbald 
mit dieſem feurigen Saltze / und verlaͤſt 
fein metalliſch corpus: darin es zuvor 
gewohnet / und ergreiffet dieſes Eee 


— 


— — — — — — — —— — — 


— 


altz / 
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— altz / wen es an dieſem — er belieben als 
am metallifchen Cörper karıfo du als⸗ 
* Zann ſolchen vitriol, der mie dem alſo 
— ‚igenanten ſpiritu urinæ impragnitt iſt / 
in ein retort legeſt / un mit Feur treibeſt / 
ſiehe fo wird dir alsbald ein trockens / 
. fluͤchtiges gedoppeltes ſaltz erſcheinen / 
J welches im geringſtẽ keinẽ ſchmack / weder 
" s nachdem pirktu vitriol ge 
udem fpiritu urinachag / woil ſie baybein 
! ‚einander gewuͤrcket — auff bey⸗ 
U hen ſeiten veraͤndert/ und wird ein ſolche 
adiound reactio mit allem fuge genant 
— ſatigung / da ſich eins a ben andern 
" sfätigevabfpeifenufi.berifigetialsiwelche 
j e dahiglich in und beye inander wothh⸗ 
as deswegen auch weil hrer zwei 
! „heyeinauber fegn /undjalfe-virtus aunita 
2 „worfanden/ihre Macht deko: gröffer iſt / 
wie man nut recht zu fagen pflegt, airtus 
"ae leer bie graffe Rent amick he 
Mate flieffet die groſſe 0 ber Sal- 
miac ig. Bereitung der merellifchen 
| —— So du nun ohgedachtes 
peltes Pre unter ſucheſt amd 
gi elf — be nden / daß es nich 


36 : Bam Geheimnis.des | 
anders ſchmecket / als wie der Salmsac zu | 
ſchmecken pflegt / wird auch eben dieſelbe 
‚ operatign.inder Medicin haben / die der 
gemeine Salmiac zu haben pfleget. Wie 
du nun alhier vom ſpiritu vitrioli und 
. urinz ſale gehoͤret haſt / alſo verhaͤlt es 
fich auch mit dem bekanten und gemeinen | 
Salmiac; weicher: auff eben:folche weife | 
sensfichet/und auß eben ſolch n ‚Stunde | 
sgeher) yierioli, 
Salguehmen / und un —— uri- | 
næe, den gemeinenungeſchieden Bein | 
elbſt / und andere Dinge welche ein · ſolch 
— —— ſenriges faltz wie der urin Bag, 
Sr ſich haiecn for bald ihr; ſolcho Diche 
Hnufamcuen vdnimenn da dulden alcbad 
urines in das ander /ins ergreifft das an⸗ 
der dergeſtalt / daß wann hernach ſolche 
Arochenemixtur hart mit Feur getrieben 
e wird / ſo mußldas flaͤchrige Saltz wiegen 
Feiner flüchtigen natur auffſteigen / weil 
Ees aber iuniglich mit dem ſaltz vereinigt 
iſt / als kan es nicht allein: aufftiegen / ſon⸗ 
bern reiffee den ſpiritum des Saitzes 
ne füh: af felgen, alſo 
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SulphurisPhilefophorum. ..37 
als ein Doppelfer/gefärigter Geift oder 
di - Spiritwalifch falg auff;woran fo du noch 
N£ — es ſich alſo verhale 
;  te/fonimeinen ſpiritum ſalis und aijch 
5. einfalurinz, gieſſe dieſer beyder fe viel 
1, untereinander / big du am Geſchmack 
m... Peings derer empfindefl / fondern einen 
ni „‚aubetn ‚und. intermedium. faporem 
+: ‚ftümesfeft/folches goagnlir. und tteibies 
i , @uf/fo haftuchen ein fofchen (almiac wie 
i Der jenige iſt / der oͤffentlich verkauffet 
wirdz und ſieheſt alſo hieraus klar / daß 
4 der gemeine,Salaiaı : ſey 





I 2: RT UND gela ‚dpigi= 
: ls opex vielmehr ſpiritua lad” 
wioll er ſolcher gedoppelten natur iſt/ dar⸗ 
umb hat er für allen ‚andern gemeinen 
und betanten ſpirit; hus und ggrroßven 
‚1. den. Vorzuck und.geöffnet die meisila 
AMD minecg lia dergfſtalt als ihzm. kzin 
gnder ſaltz kan gleich thun / wie ich dir 
hlervon am Ende dieſescap. eine deman- 
ftration wjl vernehmen laſſen / wie groß 
Hin Vermogen ſed / das vrrborgene of- 
fenben jucaichen bagmergä;anch Bafılqus 


nn -  Valen- 


» 


38.7. Vom Geheimnisdes  . .. | 
“ Valentinus recht von ihm ſaget; derSal- 
» miac iſt nicht der gertngfte ſchluͤſſel mit 
auffjufchliffen die metallen; darum wird 
er einen flüchfigen Vogel verglichen von! 
: Sen alten/die Tindtur undFarbe der mi-; 
neralien und etlicher metallen fan er 
" auffführen mit feinen geſchwinden Te 

dern / und findeft meiftersgenng in ihme 
die metalla zu der Veraͤnderung geſchickt 
zu machen / denn ohne bereitung fan Fein 
metall veraͤndert werden ꝛc. ic. ſolche 
lehre mercke vom Baſilio, maſſen ich fie 
nicht umbſonſt hiehero geſetzet habe, Ob 
dunun zwar Durch dieſe meine gethane 
demonſtration wirft uͤberzeuget feyn / 
daß der Marne eines gedoppelten und ge⸗ 

- -fätigten ſpiritus dein Salmiac nicht une 

recht gegeben werde / und alfo ein ſolcher 
terminus nicht erſtlich võ mirerdichtet | 
— dem vWeſen nach albereit gewe⸗ 
ſen ſey Im ſalmiae ſelbſt / obgleich bißhero 
ſolcher Name nicht gebreuchlich geweſen / 

. ‘ fo.wirftu dannoch wieder zu objiciren 
haben / ſo der ſalmiat ein folcher gedop⸗ 
Ppelter und geſaͤtigter Spiritus iſt / warum 
Be ' — 





SulpkurisPhilofopherınm. 39, , 
- er dañ nicht das Kupfer zueinem fliichti« , 
gẽ fpiritu machen koͤnne /fondern es müf- ; 
"fe ausdemfalmiac und, dem aleali noch 
" einander gedoppelter fpiricus-gemachek | 
* ogrden? darauff foltu wigfen/daß folspeg 3 
. einigund allein wegen des fpiritus oder... 
„pielimepr falis. urinz herkompt / daraus 
"ver falmiac beftcehet/welches Sal urinz 
N a natur eines falßee behälti,und. 
" zu. Seinen warhafftigen Ipi \ 
machet werden / daher es auch den fpiri- 
X up falisvitrioli und andere corrofiva | 
| welche warhafftige fpiricus ſeyn / nicht in 


pirigu ‚fan. ge⸗ 


geftalt eines ſpiritus ſodern feiner natur 


näch / als ein ſaltz auffführer ‚ja durch fei«. 
"ne nafur des falges diefelbigen auch. zu . 
4 falge machet oder in eine falges geflale ' 
a verwandelt / ſo lange es mit folchen fpiri- 
# ribus vermenget iſt: nun aber will unfer . ; 
 Philofophus wie auch Paracelfus, und 
N auidere vor ihme Haben/daß das Kupfer, , 
nicht als ein flügytiges grünes Salt / ſon · 
a dern als ein ſehr fluchtiger grüner Apiri- ... 
u sus übergehen ſol / wie unferPhilofophus _, 


— cupri 


ſagt delichiafi cap. 8.5.i. daß eg ſol ſeyn 


ae > 


46° Worm Geheimnis des 


eupri liqvamen volatıle,und imDuum- 
viracu fagt er/daß der fpıricus viridis fol 
infgniter volatilis ſeyn / und folches al⸗ 
lein darumb / damit dascorpus des Kupf⸗ 
fers recht bereitet und bequem gemacht 
werde / daßk er hernach feine tinttur von 
fich laſſe / darumb muß es fo gewaltig von 
eirfander zerriſſen und in die allerkleinſte 


fläubicyenyals in einen ſubtilen fpırirum | 


gebracht werden / denn fenften fo dieſes 
nicht geſchicht / kan feine anima nicht er⸗ 
langet werden / wie er mit außdrüdlichen 
Morten fagerloco jam citato de Iıthiafi 
65. Non poteftautem haberi ignis ve- 
neris,nilicum plenaria (NB)cupri de- 
firuetione ‚corporisqve mercurialis i- 
frus veneris volatilı fatione :folcheg a« 
ber fan derfalmiac,ob er gleich ein gedop⸗ 
pelres und gefätigtesfpiritualifches falg 
iſt / nicht verrichten/wann gleich dasvitri⸗ 
olum venerisvulgare,oderdag cuptum 
limatum, oder uſtum noch fo offt und 
vielmahls würde mir demfelben elevirer, 
weil es nur ein trucenes Salt / nicht 
aber ein: durchdringender duͤnne mar ' 
chender Geiſt iſt / als welcher ungleich 


\ 





Sulphuris Phileßphorum. 41 
m fürbtiler iſt zu eroffnen / durchzudringen - 
und geiſtlich zumachen als ein: falg/ob ee ! 
« gleich noch ſo fluͤcht ig iſt. Wbieiot num: 
iwar der faliniac nicht ein ſolches gedop⸗ 
peltes geiſtliches weſen iſt / doß eine folche 
macht haͤtte / der Philoſophorum intent 
ins werck zu ſtellen / und das Kupfer in ei⸗ 
neu ſubtielen durchdringendẽ fluͤcheigen 
geiſt zu hringen / ſo hat dannoch die natur 
„ und.das weſen des ſalmiacs, weil er ein 
gedoppeltes geiſtliches ſaltz warhaftig iſt / 
die Philoſophos angeführet/aufeine ans 
dere weiſe zwar / aber auß demſelbigen 
fundament / daraus der ſalmiac beſtehet : 
ein anders und zwar ſolch geſaͤtigtes und 
gedoppeltes weſen zu finden uñ zu verfer⸗ 
tigen / welches allezeit ein fluͤchtiger ſeht 
liegender ſpiritus fen und bleibe. Vnd 
dazu ſeyn fie gelanger / in dem fie die thei⸗ 
le / worauß der.falmıac als ein gedoppel⸗ 
tes weſen beſtehet / gründlich betrachtee 
haben ; dann fie haben befunden. daß er / 
wie ich folches droben nach Ber länge er⸗ 
wiieſen / befiche auß einem feurigen un® 
‚ Forzoßvifhenmefenmeßßeaber sehb 


ar WBom Geheimnis des ©: 
daß das feurigein feiner natur kein war⸗ 
haffrer.Ipiricus ſey / und alfo ach zu ih⸗ 
vom vorhaben / das Kupfer rienalich in ei⸗ 
nen flüchtigen ſpiritum gu bringen nicht 
dienlich / als haben ſie an ſtatt ſeiner ein 
ſolches feurigen falg erwehlet / welches / 
ſo es deſtillirt wird / ein warhafftigerfpi- 
ritusſey / und alſo nimmer in geſtalt eines 
ſaltzes auffſteige / vielwengier das ihm zu⸗ 
gefuͤgtecorroſiv in eine geſtalt eines eru⸗ 
ckenen ſaltzes (wie daß Sal urinæ thut), 
verwandele. Ein ſolches zu etfinden / ha⸗ 
ben fie die eigenſchafft und krafft des feu⸗ 
rigen ſalis urinæ betrachtet / nemlich daß 
feine natur ſey alle corzofiva zu toͤdten 
" oder zu fätigen/aus welcher Frafft ee datt : 
die meralla fo in einem corofiv auffges . 
loͤſet ſeyn / præcipitirt, weil er das corro⸗ 

fiv begierig anfaͤlt / ſich mit ihm ſaͤtiget 
und alſo das zerfreffene meraliniederfat« - | 
lende macht; und weil fie eben eine folche 
krafft und zwar noch mächtiger: in den 
feurigenfiren aclien gefunden / haben ſie 
dieacaliahierzu dienlich erkant / daß gleich 
wie in bereitung des falmiacs die BR 

el u: . (3 


— —— 
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—MEeit des falisurinzdascorrohiv fätigery / 
„m alfozuihrem vornehmen diealcalia das 
ing zorrohv annehmen /und auß ihnen bed? 
ein tertium, duplicatum, ſatiatum fal, 
4aund confeqventer durch die deſtillation 
cher auch) ein folcher gedoppelter Ipiritusente . 
em Wpringen folte; Ste yaben auch zuvor die 
eig @lcalia erftlich defillirt durch fehr ſiar⸗ 
na. eb feur / nach erfoderung der Eunfyund 
m Befunden daß diefelbẽ nicht alsein fluͤch⸗ 
9 riges /ſaltz / ſondern als ein warhafftiger 
‚po ſehr ſubtilet und durchdringender ſpiri⸗ 
(@ tus -auffgeftiegen feyn ( großmächtiger 
‚ng Fraffe und tugend in der medicin) haben 
tier Derowegen den falmiac mir den alcalien 
m ee hät das cortoliv, weil es 
I viel groͤſſer belieben zu den alcalien als 
— zum feurigẽ ſaltze des urins traͤgt / alsbald 
im “fich zumalcali geſellet / das urinjalgver- - 
laffen / und alfo cin neues gedoppeltes uf 
rn gefätigres (alt gemacht/das weder nad) 
en dem alcali, noch nach dem eorroliv ges 
se ſchmeckt / ſondern vermifcht aus benden/ 
J wie ſolches die erfahrung noch heutiges 
* tages alſo bezeuget. Weil dann fo wol das 
— Dr 
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44 Vom Beheimnig des 


corroliv als auch die alcalia im ftarcken! 
feuer zu. einen warhafftigen ſpiritu ſich 
übertreiben laffen/als muß unausbleib: 
lich und nohtwendig folgen/daß aus die, 
ſem gedoppelce ſaltze nicht anders als ein 
warhafftiger und zwar gefätigter und ges 
doppelter Spiritus folgen muͤſſe / wie ſich 
dann ſolches in ð Experients alſo bewäß. 
vet / daß ein ſehr fluͤchtiger ſpiritus dar⸗ 
aus entſtehet / ſolche eigenſchafft habende 
als kein ander corrofiv,alg welche nur 
die metalliſchen corpora mit groſſem 
grim und brauſen anfallen / zerfreſſen / und 
ihuen von auſſen anhengende ihre woh⸗ 
Nnung alſo in ihnen zu haben ſuchen / ſon⸗ 
dern weil dieſer gedoppelter geiſt ſchon 
geſaͤtigt iſt in ihme ſelbſt / und zum andern 
doppelter und zweyfacher / und alſo groß, 
mächtiger Krafft iſt / ls muß er die me, 
tallifchen corpora auch gar anders auff- 
löfen als die gemeinen corrofiva,denn er 
durch feine zwiefache und flüchtige Krafft 
biß auffs inwendigfte centrum eines ies 
glichen atomi der metallen dringer/und 
ale Erafft/farben/tindtur und vermögen 
z |. 
t 
N 


1 
W 
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ſo Inwendigverborgen und gleichfam alg 
todt gelegẽ / herauswerts kehret / lebendig 
und wieder adiv,machet, Nun moͤchſtu 


bey diefer erfeuterung fagen /meilim fal- 
miac tein auder corroſiv i i 


/ Api- 
ob es dann nicht gleich 


ri 
viel waͤre / ſo man erſtlich ſpiritum ſalis 


machete / und denſelben zufügete den al- 
<alien,und ſolcher geſtalt einen gedop⸗ 
pelten fluͤchtigen ſpiritum zuwegẽ braͤch⸗ 


) 
dd 


Ss 


— 


te? darauff ſoltu wiſſen / daß die Philofo- 


phi nicht ohn urſach / ſondn nohtwendig 
beym ſalmiac haben muͤſſen bleiben / und 


denſelben hierzu beneñen / weil das cor⸗ 
roſiv im ſalmiac / dem erſten urſprung 


nach zwar auß dem Salzz herflieſſet / aber 
wegen d gelittenen vereinigung mit dem 


fenrigen Saltze deß urins / da eines in das 
ander gewircket / und einander in ihrer 
natur veraͤndert / eine andere und viel 


vortrefflichere natur bekom̃en / als es zu⸗ 
vor gehabt / daher die Philefophi beym 


- Salmiac haben verbleiben und ihr cor⸗ 

roſiv daraus fuchen müffen. Vnd muß 
befennen/daß Rn ich der grund un 
Er —— J ij 


ei wur 


m e — — — * 


ſauren ſpititum ren verheiffen/ 


u worgeben ich albereit im vorgehendẽ cap 


46: Vom Gcheimnisbes 
wurtzel deß Falmiacs verſtehen und fen 
nen lernen / ich ach auff die Gedancken 
Bann ob man wolfönte fpiritum 
alisdarzunehmen/habe auch ſolches ins 
werck geitellet/ aber mir groffem unters ' 
eid feinen folchen ſpititum erlanget/ 
als wie auß dem falimiac, habe darauf 
erſtlich erkandt / warum det falmiac in 
fo hohem werth bey den Weyſen iederzelt 
gehalten fen : habe auch deßwegen dieſes 
corto:v felbft für fih allein und blos) | 
gern ſehen / ſchmecken amd feine krafft un: 
terfnchen wollen / ob er auch vor ſfich allei⸗ 
die ſich kraͤfftiger und herlicher erweiſen 
wuͤrde / als ð gemeine ſpiritus ſalis thhut / 
deßwegen auch viel muͤhe angewand ‚ui 
vielen verfuͤhriſchen vorgeſchriebenẽ pro 
eefſen gefolget / welche dieſes corroßy ob 





unter welchen wol der betrieglichſte und 

verkehrteſte iſt / der da lehtet / daß man 
Mehl mit falmiac vermengen / und deſtil⸗ 
liren ſolle und alſo dieſes verlangte cor- 
rofiverlangen werde / deſſen thoͤrichtes 


p. 
wu 


Sulphoria Philofophoium. 47 


ja enthlöffessund deßwegen niche mehr dar ⸗· 


von zu melden nötig; Weil ich dann ſolch⸗ 
es auf den großfpresdenden procell= 
y bischernuund dergleichen ſchrifften niche 
„ erlangen koñen / habe ich felber- mit Ernſt 
„ amd mie fleiffigem nacbſuch en / nachden · 
„ Fen und aufmercken auf die Natur ð din⸗ 
ge / mit es laſſen angelegen fenu/biß. ichs 
A anden ; welches ich dann / wegen feinen 
‚ einfältigfeie lengſt zuvor und gar Leiche 
1. hatte finden koñen / ſo ich mich uyran der 
, Natur und ihrer einfalt gehalten / nicht 


7 aber den verleitenden fcribenten gefele 


(a get / auß welchen man wenig warheitige 
* —— uñ verierung ſchoͤn⸗ 
fen wirds Damit wir nun hierzu gelane 
„ gen moͤgen / ſo beſtehet der Grund / umb 
diefes eortoliy zu erlangen / darinu / dag 
das feurige Saltz des urins erftlich 
„ dangenofken und geſchieden werde / ſon⸗ 
fſen ſſts unmoͤglich den ſauren geiſt allein 
iuelangen / maſſẽ die ſſe zwey in einander 
„ wohnen: ſolche hlnweghebung nun des 
feurigen Saltzes fan zwar geicheben / 
wenn man der Slmiac cin alcali zuſest/ 
Ba VE. ma 


= ft 


3 


| 


48 Bert Geohelmnisdes > 
maffen es alsbald mit fleiner wärmbae 
gaͤntzlich weichet / aber ſolches dienet nicht, 
zu dieſem —— da wird es a⸗ 


dermal vermengt und geſaͤtigt mit dem 


alcali, von welchem es nicht zuſcheiden 
bloß und allein in ſeiner Natur / ſondern / 
ſo es nach erforderung der kunſt getrie⸗ 
ben wird / reiſt es das alcali mit ſich / und 
iſt alſo nicht einfach in ſeiner Natur / und 
ſolchs koͤmpt dahet / weil das alcali ſo 
wol ſaltziger Natur iſt als das eotroſiv, | 
darum iſt ihre vereinigung fo genau/und | 
ihrbelieben gegen einander fo groß / daß 
fie unmöglich wieder können gefchieden 





werden wegen dergleithen einweſigkeit 
i en weil fie beyde ſaltziger 


tut ſeyn / danneuh ers ihre verbindung 
anauffiöflich iftsderohalben muß man art 
ſtatt der alcalien andere ſubjecta neh | 
men / welche nicht falgiger Natur feyn/ 
und dennoch / ſo ſie mit dem ſalmiae im 
feur gehallen werden / die Macht haben 
das corrofiv an ſich za halten / und das 
feurige Saltz zu dimittiren, dergleichen 
Jubjeda dann unterſchiedlich | 
— [\) P} 
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 olches verrichten, doch eines viel beſſer 


* 


mn. 


aam- 


= Bu. 57, re nm 


= 


-_ * 


rals das ander / denn eines hält mehr vom 
corroſiv an ſich als das ander / und if 
q [das hefle der! 


Burc) welchen diefer faure Spiritus am 
beften und in der melften-quantität ere 
langet wird/wie die Mechanica dich leh⸗ 
ren wird/fo du den falmiac mit blutſtein 
aufs genauftevermengeft un deftillireh/ 
fo koͤmpt als bald ein gut theil des feuri⸗ 
geh wrinohfchen fpirirus, und ſo viel deſ⸗ 
fen entbunden iſt / fo viel des corroſivi 
hat ſich mit dem. blutſtein verbunden/ 
und wenn man zuletzt etwas flärder feus 
giebt / fo ſteiget aucheineheildes falmiacs 
im ſeiner ungeaͤnderten und vorigen Na⸗ 
tur auf / aber weil er doppelter kraft iſt / 
als hat er die — kraft un beſtẽ blu⸗ 
men vom blurſtein mic indie höhe ge⸗ 
nommensdeßhalben er ſehr ſchoͤncolorirt 
iſt wie eine Pomerantze / mit lauft anzuſehẽ / 
ſelches / ſo bald die deftillariom geendet 


iſt / ſtoſſe zum ſubtilen pulver / und wirff 


es in einen hochrectificirten ſpiritum 


vini, und laß Regen big ich dir ferner ſagẽ 
Ri iv 


werde 


= 


so. WormGeheininisdeg = 


werde was damit anzufangen: Den üben. 
gegangenen feurigen ſpiritum kanſtu ge, 
brauchen in ale ſtuͤcken wie mä ſonſtẽ eine 


‚andern fpiritum vom falmiac urinofi- 


ſches geruches/ gebrauchen pfleger/ den 
zwiſchen diefen und jenen gantz fein un⸗ 
terfcheid iſt; das corrofiv aber oder den 
fauren ſpiritum muftu unten im cap. 
mortuo fuchen / in welches dann. dieſes 
corroſiv ſich dergeſtalt inſinuirt. und fo 


feſte dahinein geſchloſſen / daß wenn du 


dieſes cap.mort: mit noch ſo ſtarckẽ feur 


breuneft / treibeſt und greulich ſtarck de- 


ſtiillireſt / ſo erlangeſtu dach dascorrofiy 


nicht herauß / ſo daß man auch nicht ein 
einiges troͤpflein darvon herauß preſſen 
kan / ſo aber ſolches Cap mort: gebuͤriich 
gereinigt wird / ſo kͤmpt dieſes gewuͤnſch⸗ 
tecorroſiv gar leichtija auch au ð8Sand · 
cappelle,hervor ;folche nun zu erlangen 


. fo foffe vein cap. mort: gar klein mid 


wirffes alsbald in einen guten ſpiritum 
vini, derfelbige nimbt das carrohiv als 


Ä 


\ 


% 


les in ſich / wie auch die fubtileften theile 


des blurſteins die das DEE. 
De en 


e SulphurisPhilofopherum. 98 
Bein und fich Darmit vereinige harte, (6 - 
f wirfen fehen daß ſich Helbe alshald gold- 
gelb färben wird / ſolchen aieffe ab / und el⸗ 
it gen andern daranfı und laß abermal fol- 
't viren. und ſolches wiederhofe fo offt / 
ni Biß fich kein ſpiritus mehr faͤrber / dann 
1 ziehe allen ſpiritum über den helm auß 
a dem balneo, und werner aller uͤberge⸗ 
kgangen iſt / ſo wirſtu im kolben finden ein 
i faltz fehr ſchoͤnes geruches / gang balfa- 
" mifdyyaromarifch, und mehres theiles 
nn Safran viechende / ſolches chue in eine 
gilaͤferne beſchlagene rerorte,maure fie lit 
1" einen wind-ofen/ und deſtillir mit gelin« 
4 demfeuerfo koͤmpt alsbald das corroßr 
ſo im ſalmiac geweſen heruͤber / halt au 
mit ſolchem gelinden Feuer biß kein trop⸗ 
Jfen mehr kotnen wollen, dann ſtaͤrcke das 
+, feur algemaͤhlig / fo lommen fehr ſchoͤne 
u  Hores, gantz leicht als eine pflaumfeder / 
glintzernde mit vielerhand ſchoͤnen far⸗ 
bern / als roht / goldgele und mancherley / 
mit groſſer luſt anzuſehen / und ſchaue zu 
dDaß du in der erſt nicht zuſehr eileſt mie 
dem feuer noch uͤbertrelbeß / denn es laͤt 
Cv — 


ge -. Bomgeheimmisdes 
ſich mit gewalt ducchaus nicht thun / ſon⸗ 
dern es wil feine zeit hab en / den fo du ih⸗ 
me vor derzeit gewalt thuſt / ſo gehet es, 
durch und erlangeſt nichts / darum warne 





ich dich; Nach geendeter deſtillation 


ſchwencke mit deinem corrofiv alle flores 
fo im halſe ober rerorten feyn /in dein 
cortofiv, und gieffe es in eine gläferne 
retort, und ziehe mit fanfften feur das 
corroſiv heruͤber / ſo bleibe alle. flores am 
boden / uñ dein begehrter ſpiritus acidus 
ee tft in der vorlage. Flar 
und weis / welcher vortreflicher tugenden 
iſt / und fo viel kräftiger ift in ferner wuͤrk⸗ 
kung über den gemeinen Spiritum falis, 
wie ein flarcker wolgewachfener. Mann 
gege einem Juͤnglinge von achtzehn Jah⸗ 
ven iſt / wie du folchesdurch fleiffiges un. 
terſuchen durch die erfahrung lerne fanft; 
wirft auch darauß erfennen lernen / war⸗ 


um die Philoſophi in bereitung ihres ge⸗ 


doppelten ſpiritus bey dem corroſiv deß 


Salmiacs geblieben / und ſolches dem ſpi⸗ 


ritui ſalis vorgezogen haben, Bnd wie, 
wol mein vorhaben nicht tft etwas anders 
u: — als 





m — —— — — 
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Sulphuris Philofophofüim, 53 
hi als was zur bewährüg meiner erflärung 
ıi Dienet/ uñ bißhero vonmir fatfam geſche⸗ 
u hen, hiehero zubringen / fo Fan ich doch 
3 nieht vorben/meilin ber demonftration, 
u» der vortrefligkeit de corrofvaus dem 
 fälmiac, auch obgedachte guͤldiſche blu⸗ 
kn men des Blutſteins mit entftanden ſeyn / 
n derer groffen nugbarkeit zugedencken / da- 
x mit doch diefelben/als ein edler ſchatz moͤ⸗ 
3 genzunugden krancken Angewand were 
"den: Nim derowegen den fpiritum vini | 
in welchem du den annoch aufgeftiegenen 

Salmiac mitden güldifchen blumen ver» 
mengt / geworffen / gies ihmab/ und einen 
andern darauff / und ſolchs ſo offt biß er 
ſich nicht mehr färbers dan ziehe aus dent 
balaeo (NP)merck wol aus dein balneo, 
denn er gehet weder aus der Afche noch 
aus dem fande herüber/dem den nach) 
alle ſpiritum vini heruͤber / ſo behaͤlt eſtu 
im grunde deß Kolbens ein ſehr ſchoͤnes 
Saͤltz / uͤberaußſchoͤner farbe daß mans 
nicht genug anſchauen kan / und ſtarckes 
geruchs als ein Saffrã / ſolches vermiſche 
mit den andern Horibus,fo in der redtifi- 
2 -&% catie” 


= 


"zz B,r 


—— 
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4WVom  Befeimis de 

_ estionod abjiehung dei corrohvifchen 
Spiritus in der rerorten hinten zuruͤcke 
blieben/vermenge fie wohl untereinand/ 
and lege fie in den Keller daß fie fich falyi- 


ren/ ſo bekoͤmpſtu ein fehr fihänen liqvo. | 


rem ander farbe das außerlefenfte gold 
weit übertreffende / und merde fleiſſig 
auf / weñ es zu letzt koͤmpt / ſo ſeyn die trop⸗ 
fen nur ein wenig oder bleichgelbe / ſolche 
ſoltu nicht darz lauffen laſſen / ſondern 
allein aufffaſſen und zu den fiebern ge⸗ 
brauchen / das erſte aber hehe allein auff 
als eine herrliche medicin, derer du dich 
dann wirſt zuerfreuen habe inſonderheit 


fo es mit demammaniago gum: in pi». | 


lulas gebracht wird / in hydrope, qvar- 
ou, pleuriride, renum sal- 
culo, eolica , obſtructione menſtum, 
melancholia hypachendriacä, affecti. 
bus ventrieulivariis,und vielen andern 
fehmweren gebrechen / darzu dañoch koͤmpt / 
da es hat vim anodymam & ſamni- 
feram wegen ſeiner guͤldiſchen ſaffrani⸗ 
ſchen tinctur, und außgehenden aromati- 
ſchen geruchs/ und ierne hierauß / daß 
groſſe 


ae} 
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_ 'SulpkurisPhitefophorum: sg 
grofle vermögen DesSalmiacs,melches er 
hat in-eröffnung und umblehrung der 
‚metallen; denn wer ſolte gedencken koͤn⸗ 
nen / daß ein ſolch erfreuljicher und balſa⸗ 


wiſcher dran in einen folchen- harten 


firengen groben Coͤrper als der hlutſtein 
iſt / vergraben waͤre / ſo es ung derSalmiac - 
nicht eroͤffnete / drum ſuchet fo werdet ihr. 
finden / dawit die perborgenen Kraͤffte 
ber Natur offenbahr / und dem Hochhel⸗ 

„ figen Schoͤpfer djeſer Kraͤffte viel „ 
u au — EN as Im 
j Sechſte Cap. J 
wie der 4 Yitripl des Kupfers 
müuſſe zu einem grünen ſpirim 
iu: sc'y Mertrieben werben. — 
Een ‚beim. aus der: Philofophorum 
interlaſſenẽ ſchrift en kundbar wor⸗ 
den / daß aus dem Vitriol und Kupfer ein 
grüner ſpirituzzumachen / und daß derſel⸗ 
Be ſebr groffer kraͤffte ni ſich en 
alltzeit Diebegiertigen Sucher der War⸗ 
heit auffs hoͤchſte: bemuͤhet / dieſen edlen 


gruͤmen geiſt zu erlangen und fihiufeinen _ | 


f af und vogene nierfeenen 3° wei * 


— 
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ee 


abengefchenidaß der.Vitriol, wie ſie ihn 
auch imermehr durch deſtilliren und wie⸗ 


der deſtilliren tractirt / einen ſolchen gruͤ⸗ 


nen ſpiritum der Philoſophotum ver⸗ 


ſprechen nach / ihnen nicht hat vergoͤnnen 


wollen / ſeyn ſie auf die gedancken gerathẽ / 


daß die alten weiſen nicht wollen verſtä⸗ 
ben ſeyn ſolchen auf gemeine weiſe zu de⸗ 
ſtilliren / zu erlangẽ / ſondern gemuhtmaſ⸗ 
fet / daß erwa auff eine ſonderliche ſubtile 
weiſe oder durch ſoͤnderliche unbekandre 
handgriffe ſolchẽ gruͤrigkeit muͤſſe erlan⸗ 
get werden / haben derowegen angefan⸗ 
gen allerley Arten zuerdencken / wie ſie ihr 
vornehmen errelchen moͤchten / und ſeyn 
erſtlich einige geweſe / damit ſie gleichwol 


die gruͤnigkeit erlangten / welche den ſid⸗ 


tileſtenſpiritum vitrioli von etlichen ve⸗ 
getabilien fo offte uͤbergezogen / biß die 
vlelfaltige cohobation bie: grünigfeit 
der Kraͤuter mich ſech uͤber gefuͤhret / und 
haben ſich alſo mit einer aus de vegerabi» 
Hen:enilehnete/ gruͤne farbe getroͤſtet / 


und ihr begieriges Gemuͤthe beruhiget / 


welcher danm ſo viel vermoͤgens sn 
on als 


x 


Sulpharis Philoföphorüm. > 
ı aladie fräffteder zugeſetzten fräuter ſich 
„erſtrecket haben. Andere fehendedaß . 
des Vitrioli gruͤne nicht auf un über ſich 
ſteigen wolle / haben es umgekehret / uñ ha⸗ 
ı ber esunrerwertsgerrieben un mit groſ⸗ 
ſen frolocken die Warheit der fachen era 
haſchet zu habe vermeynet / da doch ſolch⸗ 
„er geſtalt ein theil des Vitrioli mit her⸗ 
durch faͤllet / davon dann die feuchtigkeit 
, nohtwendiggrünmerden muß / wie dann 
ſpiches das hefftige erbrechẽ ſo ein ſolcher 
vermeynker grüner ſpiritus verrichtet / 
gnugſam erzeiget; daß nemlich das grobe 
corporaliſche Vitriolum darin ſey / weil 
deß CCurialimacht iſt und allezeit bleibet / 
| gem i 1: Andere 
‚fen gefolgerrerfennende daß diefer mo+ 
“dusunter fich zufreiben gar zu. grob: feyi 
haben etwas erdacht das einen fehein dat 
einer fonderlichen alfo genantenPhilofo- 
phifchen deftillation, und eines ſonder⸗ 
lichen geheimen philofophifchen unge 
- meinenVitrioli,vorgebende/daß diePhi+ 
loſophi nicht den gemeinen Vitriol noch 
das Kupfer hierzu SE ET. 


m. 


59 Bor Geheimmis des 
daß fie ihr eigenes bißhero unbekautes 
darzu genommen / welches ſie auß dem ſa⸗ 
men aller metallen gemacht / welcher ſa⸗ 
mien ſen eine Arc runder ſteine in den fet⸗ 
seften betten befindlich / welcher / wie ce 
eine ſonderbare materia eines geheimen 
Vitrioli ſey / alfo auch auff eine geheime 
und ſonderbare / nicht aber auff befante 
weiſe müffe deſtilliret werdẽ / ſondern nach 
dem dieſer ſame aus der lufft ſich impræ⸗ 
gnirer mit gnugſamer feuchtigkeit / das er 
in waſſer zergehen kan / haben fie ſolchen 
darauß entſtãdenen gruͤnen metalliſchen 
ſafft von feiner corporalitaͤt / durch eine 
Fltration gereiniget / und haben das fil- 
triren außgeleget / als ob ſolches der Phi- 
loſophorum deſtilliren fen haben alfo 
nicht allein dem worte deftilliren, groß 
fe gemalt angethan / und es Klıriren zu | 
ſeyn genoͤtiget / fondern auch ihre: felbft 
ertichtete materiam primam,oßfemen : 
metad lorum (welches aber mic feinem 
rechten nahmen pyrites heiftsund in der | 
Chat zu fegn ſich erweifer) für die marri- | 
cemvisrioli philofophorum venditirt | 





—— —— 


a Se es DU a 
Sulphuris Philöfopkerum. 9 

da doch die erfahrung bezeuget / daß folch 
vermeinterphilaſophiſcher vitriol nicht 
die Natur / qualitaͤt und eigenſchaft habe / 
welche das warhafftige Vitriolum der 
Wenyſen hat / nemtzeheaß es ſuͤſſe ſey / und 
den ſchlaff bringe / als ein rechtes domi- 
cilium veri anodyni philofophorum, 
fondern das ertichtete Philofophorum 


- witrigl iſt eben fo grob / violent, bitter / 


grewlich amd wunderlich / als ob es ein 
gemeines were / wie es auch in der that 
nicht anders iſt als eingemeines vitriol, 
weil es gleichen ueſprung mit dem gemei⸗ 
nen hat / nemlich aus dem feurſtein. Vnd 
wie nun dieſes vermeinte vitr:phil:falſch 
iſt / alſo tft auch die vendititte deftillati- 
oa, nemlich ſiltratio, ein bloſes ertichtes 
vorgeben und eine vorſetzliche verkehrũg 
der worte ð Weyſen / und giebt uns ſolche 


verkehrte Philoſoꝑphiſche deſtillation 


(fonften kliratio genand) ein noch viel 
hafftiger gruͤnigkeit als dieſe ſo per de» 
feefum bereitet wird / deñ hier noch nicht 
der gange Vitriol mit herdurch gehet 
oder niederfaͤlt / ſondern nur etwas 


. 4 

6 Vom Geheimnis des 
ges / dort aber inder verfehrten Philof: 
deftillation lauffer alles durchs filerum 
herdurch / noch muß es ein fo fchöner fon- 
derlicher Philoſophiſcher grüner ſpiri⸗ 
tus ſeyn. Anders feggapemefen und zwar 
die befte unser allen / die da geblieben feyn 
bey dem eigentlichen wortverftande de- 
ſtilliten, uñ habens beym deſtilliren ge⸗ 
fuchet / und weil ſie auß dem virriol:auff 

keinerley weiſe eine ſolche gruͤne haben 
zuwege bringen koͤnnen / habẽ ſie gemuht⸗ 
maſſet die Philoſophi hätten demVitriol 
noch etwas zugeſetzer / un haͤttẽ uns ſolch⸗ 

es verſchwiegen / haben derowegen auß 
zwey unterſchiedlichen tetorten den vi- 
triol undden’Sulpeter durch geſchwinde 
handgeife tn einen recipienten getriebẽ / 
da dann dieſe beyde Spiritus ineinander 
gearbeitet / und durch Ihre wirckung / un 
ter und gegeneinander iſt ein grüner. li⸗ 
gvor oder ſpiritus daraus geworden / der 
farbe nach / uñ darmit ſeyn dieſe zufriedẽ 
geweſen / welchs dann unter allen noch der 
beſte modus iſt / nicht ſeiner angenom⸗ 
menen gruͤne halber / als welche nur ein 
widerſchein iſt ſo auß d action der zweher 


j 
n 
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ſpirituum entſtanden / uñ alſo nur gleich⸗ 


ſam eine von auſſen angeſtrichene gruͤne 
farbe ift/fondern wegen der zuſamenfuͤ⸗ 
gungdiefer zweyer ſpirituum, aus welche 


en ein Spiritus, ſehr ſubtieler durchdrin⸗ 


gender und duͤnne machender Krafft en 
ſtehet / durch welche er ſchneller wirckung 
iſt / und in Epilepfia nicht zu verachten? 
ſondern feingob verdiener und wolle ihm 


niemaund einbilden / wie ich dañ in meiner 


erſten unwiffenheit auch alſo gemeinet⸗ 

und deßwegen dieſen ſpiritum ſehr ge⸗ 

ſcheuet / ats ob dieſer ein aquvafort ſey / 
—*88* —— —— 





Salprres gemachc were; mit nichten / deñ 
es verhaͤlt ſich ands mit dei aqvafory 


wie dafuͤr gehalten wird / maſſen nicht dz 


geringfte von ð kraft desvitrioli ins a⸗ 
quafortfomen kan / weil all ſein krafft uũ 
fünre/ jo bald ð Sa lpeter mit ihm zuſam̃ẽ 
koͤmpt und warm wird / von dem nitre⸗ 
gefeſſelt und gebunden wird / durch: die 
ſonderbahre Lebe fo zwiſchen ihnen bey⸗ 
den iſt / davon viel zu ſagen und gantz klar 
zuerweiſen wäre/aber io geltebter kuͤrtze 


halber nicht ſeyn fan ; fo daß ich fage/daß 


a WVom Geheimnis des 
unmöglich vom Vitriol etwas fan. mit 
übergehen / weil zur und feine Matur 
verändert wird/ jo bald das Nitrum mit 
ihm erwaͤrmet: weil aber dieſer ſcheinen · 
den gruͤne ſehr fluͤchtige ſpiritus aus 
dem warhafftigen weſentlichen theilen 
und geiſtern des Vitrioli yudNitri beſte⸗ 


het / darum iſt er gantz anderer Natur als 


ein agvafort, welches nur ein.einfacher 
fausergeift des. Salpeters iſt / deßwegen 
auch nicht zuſcheuen / weiches ich zu ver⸗ 
melden für nötiggeachtet/und das übrige 
biß zur andern zeit verfparenwil: Andee 
rer mehr arsen d eingebildesen deßillir- 
gen grüne itzo zugeſchweigen / weil es zu 
weineuftig falen ſolte ales zuerzehlsies 
Dieſe und alle andere irrthuͤmer ſeyn tie 
nig und allein daher entſtanden / daß den 
Suchern der Warheit ð Grund der zwie⸗ 
fachen ober geſaͤtigten ſpirituũ unbekand 
geweſen / ohn welchen nimmermehr das: 
Kupfer in ein ligramẽ volatilo uͤbergehẽ 
Fan welches Fundament fo es bißbers 
. wäre fund gewefen/fchon lengſt der war⸗ 
Kaffe grüne Spiritus wäre befand gewor⸗ 


⸗ 
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Sulphuriĩs Philoſophorum· 6 
Denweldhesich dann in dieſen zwey vor⸗ 
hergehenden cap: gruͤndlich genug erfles 
vet. Diefes gedoppelte corrofiv nunf 
hanget dern Kupfer. nachdem es ſolches 
zum grünen füffen vitriol gemacht nicht 
von auffen an / wie die anöntorrohiva de 
das iſt die einige ur ſache / warum die an⸗ 
dern das Kupfer nicht uͤberfuͤhren koͤñen / 
web ſie nicht dem Kupfer biß aufs inwen ⸗ 
digſte centtum kommen / ſondern nur ale 
hungerige ie geifter das metall von 
anffen anfallen und Ihm gleichfam nut 
unhangen/dahee es geſchicht / wañ fle mit 
ſtarcken feuer gefrieben werden / muͤſſen 
ſie ihr wohnhaus wieder verlaſſen / und 
das Kupfir bleibt zuruͤck eben fo geſtellet 
als zuvor / maſſen es bald wieder zu einem 
Eörper kan geſchmeltzet werden; Das ge⸗ 
doppeltecarcofiv aber /wie ſchon offters 
es dermeldet / zerfriſſet nicht das metall, 
faͤllet ſolchs auch nicht.» mic ſolcher hun⸗ 





griger furie, viel weniger hängt es ihm 


aur euffer'tch an / ſondern erweichet es 
Durch wad durch / und dringet biß auff das 
aAler inwendigſte a vereinigt Mich fo = 


64. Vom Geheimnis deßs 
umd tief mit dem Kupfer / daß es daſſelbe 
nicht laſſen kan / ſo es vom feur getrieben 
wird / ſondern / weil dieſes ein corroſivi- 
ſcher fluͤchtiger geiſt ift,fo mus dz Kupfer 
als ein fliegender fluͤchtiger ſpiritus mit 
heruͤber / ſo gar daß auch nicht ein gran 
vom metall: zurücfe bleiber; denn weng 
man in ein Flein: fchmelgtiegelchen. ein 
wenig thut / und etliche Runden in ſtarcker 
glut ſtehen Läffer/fo: gehet das metall in 
einem rauche ſo gar und gantz hinweg / dz 
auchnicht dz geringſte veftigiü des vitri- 
eismer zuverſpuͤren uͤberbleibet / doch ges 
het es nicht ſo leicht noch geſchwinde uͤber 
in einem verſchloſſenen geſchir ob retor⸗ 
ent, als in einem offenẽ ſchmeltztiegelchẽ / 
denn da hat es eine andere beſchaffenheit / 
und muß mit viel ſtaͤrckerem feur ihmzu⸗ 
geſprochen / auch vielmahl cohobirt wer⸗ 
den / wie unſer Philoſ. loco citato ſaget / 
per repetitas cohobationes inſigniter 
Volatilis factus ſpiritus, ehe eg alles her⸗ 
uͤber wil / darzu dann zeit / arbeit und ge⸗ 
dult gehoͤret / und laͤſt ſich hierin nichts 
uͤbercilen / ſondern da muß verſtand | 
— — ein 
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1 fein zwang gebrauchet werden / und muß 
man fleiffigacht Haben auff die Natur. ð 
dinge / wie ſie wollen getrieben feyn / da⸗ 
mit man ihnen ihr recht thue / und Na: 
u tur nachhädle, ſolches muſtu ausd erfah⸗ 
„ gung felber lernen/und aus derer dingen 
„ Matur dieduunter handen haſt / den hier 
n  höret alles informirenauf fe ein Menſch 
j, ‚dem andern geben kan / da muͤſſen wir nur 
j In die Natur⸗ſchule gehen/ und den Ver⸗ 
v ſtand auff die unterhabeude ſubjecta 
* ſchaͤrffen / das gedeyen aber vor allen din⸗ 
gen von oben —* von unſerm Gott uñ 


Vater in Kindlicher einfalt und demo 


tigkeit erbitten. Wie nun hler vermeldet 
tft vom Kupfer / alſo verhaͤlt ſich auch die 
ſache mit dem Golde / welches / nach dem 
es in ſein gedoppeltes und geſaͤtigtes eot⸗ 

rofiv geleget iſt ſarin ohne einige ebul- 
Btion zergehet als eyß in warmẽ waſſer / 

und weil dieſes corroſiv das Gold biß 
auff feine inwendigſte heile erweichet / 


über durch vielfältige cohobationes, mit 


’ 


1 
alſo gehet es auch gar gern mit ihm her⸗ 


geiſt 


jehr ſchoͤnen farben/dann der tingirende 


6Wom Geheinmisbes 


Wie das gedoppelte Corroſiv wieder 


doas beſte Gold von Natur außſiehet / und 


— ——— gerim⸗ 
gede 


nn — — — — 
geiſt oder. anima des Goldes wird durch 


dieſes mächtige corrofiv fehr er hoͤhet in 


feiner tindur und farbe / ſo daß es weit 
herrlicher im glantze heruͤber gehet / ale 


vergleichet ſich vollkommen dem glantze 
and ſchoͤnheit der über den horiront auf 


ledtation der augen iſt: iedoch gar 
Teiche wiederum, wie auch das Kupfer / in 
ein Corpus zu redueiren ftehet/darumb 
es auch nureinebereitung oder bequem⸗ 
machung des Boldes und Kupfers iſt / da 
mir fie geſchickt wer den gemacht / ihre ver⸗ 


mögen und blutrothen ſafft des philoſo⸗ 


phi Künftlicher hand folgends zuuͤber⸗ 

loffen/voie wir itzo ferner vernehmẽ wer» 

den, - 2 : in WE 
DasSichende Cap. 


zufcheiden fey von dem flüchtigge- 
machtem KRupffer. 
&? zwar das Kupfer; wie itzt vermel⸗ 


det worden / in geſtalt eines fluͤchti⸗ 


gen grünen Geiſtes übergegangen / fol 
—— dero⸗ 


x 
— — — — — — 
— — — — ————————— ——— — 


d Sulphuris Philoſophorum 67 
nderowegen niemand meynem als ob Das 
Kupfer /weil es tn eine folche geiſtligkeit 
gebracht / dergeſtalt auffgeloͤſet und auff⸗ 
 gefchloffen fenrdaß es allezeit ein ſolch fpi- 
# ricualifch wefen bleiben/und von feinem 
beygefuͤgten corrofiv nicht” gefchieden 
"werden fönne ; mit nichten/dann obgleich 
die gantze ſchaar aller chymifchen gemet« 
M nen fcribenten/wie ihre Bücher-offenbar 


bBezeugen / einhelig Ichren (und fich höche . 


» lich / iedoch mit unverftand/darinerfreue) 

% daß wenn fie einMetall durch carrafivi- 

» fihe »d euchtigkeiten / 

telſt vielfeltiger cohobatıon heruͤber ge⸗ 

trieben / fie dafür halten / daß ſolches die 

rechte qvuinta eſſentia des Metalls oder 
das verum potabile metallum ſey / deß⸗ 


‚wegen auch gar hoch darmit einher pran⸗ 
t gen/undalfo bißhero einer den andern 


verfuͤhret / und durch ein füffes vorgeben 
zum applaufu. die Zuhörer oder Leſer 
 perfvadirer; wie ich dergleichen procef- 


‚, Susauß ihren Büchern eine groffe menge 


anhero ſetzen koͤnte / ſo ich nicht der edlen 


Zeit und des Papiers ſchonete / ja auch 
Duuunſer 


vermit⸗ 


| 





68 Boni &cheimnisdes 
unferPhilofophus felbft andiefer kranck⸗ 
heit / (in feinen erften Lehrjahren / ) der 
unviffenheit /gelegen/ daß er gemeinet/ 
da er durch etliche corrofiva und viel 
mals wiederholete cohobation d5 Gold 
in-forma punicei olei volatilis über. 

- geholet/er haͤtte das rechte aurum pota- 
bile, und ſich deßwegen erfreuet: Aber 
die ſache verhaͤlt ſich gantz anders / denn 

es iſt zweyerley auffloͤſung der Metallen, 
ein iſt freundlich und natuͤrlich / die andre 
iſt gewaltſam / in jener geſchicht eine 
gruͤndliche und radicalis folutio, und 
Fönnen nicht wieber voneinander geſchie⸗ 
Den werden das aufflöfende,und das auf. 
geloͤſete / ſondern wege der groffen gleich: | 
heit ihrer beyder Naturen / wird auß ih⸗ 
nen beyden eines / und bleibet auch unver⸗ 
enderlich unauffloͤſelich eines: in dieſer 
aber / als in der gewaltſamen auffloͤſung 

‚verhält es ſich nicht alſo / ſondern / ob die⸗ 

ſe gleich einen ſchein hat / als ob es auch 
eine radicalis ſolutio were / ſo beweiſet 

es doch der außgang / daß eine ſolche dif. 

ferentz zwiſchen dieſer und jener ſey / und 

* ein⸗ 
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Sulphuris Philofophorum: 69° 
einander fo ungleich ſeyn / als das weſen 


ſelbſt und des weſens ſchatten / weil in diß⸗·⸗· 


ſer das Solvens durch kuͤnſtliche hand⸗ 
griffe wiederumb von dem Soluto gantz 
und gar an abgeſondert / und das Solu- 
tum, ſo es geſchmeltzet wuͤrde durch 
ſtarckes feur / wiederumb das jenige wuͤr⸗ 
de werden / was es war / ehe es die gewalt⸗ 
ſame auffloͤſung erlitten; in jener aber / 
als in der natuͤrlichen auflöfung kan nicht 
allein das Solvens von demSoluto nim⸗ 
mermehr nicht abgefondert werden / ſon⸗ 
dern dasSelutum wird auch in diefer fo- 
lution allezeit viel herrlicher / edeler / vor⸗ 
treflicher und in ſeiner Krafft ungleich 
hoͤher als es zuvor war; in der gewaltſa⸗ 
men ſolution aber bleibet das auffgeloͤ⸗ 
ſete in ſeiner vorigen Natur und weſen / 
und wird nur geſchickt gemacht zu der 


wahren / weſentlichen / natürlichen / und 


wurtz · oder grändlichenSolution; uñ weil 
dieſes ein hochnoͤtiger nodus enodandus 
iſt / maſſen faſt alle tyrones chymiatriæ 
hierin verleitet und ſchaͤndlich betrogen 

werden / daß ſie die nd ſolu⸗ 
> 2 


tiones 





7 VomGeheimnis des 
tiones fuͤr natuͤrliche aufloͤſungen haften/ 
ſich darin delectiren und acqviefciren/ 
siennende fie haben die Warheit 8 fachen 
ſchon erariffen/und fich alfo nicht um fer« 
nere unterfuchung Brecht eigentlichen bes 
ſchafß enheit der wahren natürlichen auf- 
loͤſung bekummern / als muß ich dieſes 
gang klar machen und aan nacket darle⸗ 
gen / damit die begierigen Sucher der 
Warheit fi) nicht mehr bethören 
loffen von den betrieglichen / verfuͤhriſch⸗ 
en und lügenhafftigen vorgemahleten 
proceſſen / derer alle gedruckte gemeine 
chymifche Bücher gang vol:ja überheufs 
fig voll fennyund mit groffen unfoften von 
den Erforfchern der Natur vergebftch 
‚nachgearbeitet werden / fondern daß fie 
die Augen felber auffthun / mit eigenen 
Augen zu ſehen anfangen / und die Na⸗ 
‚ur der dinge, fo man unterhanden hat ⸗ 
recht berrachten/ examiniren/ und der 
gantzẽ Natur gemäß laboriren.nicht aber 
den füffen verlogenen promeflen 8 greß⸗ 
ſprechenden Scribenten hinfüro mehr fo | 
leicht beyfallen / noch allihr —— De \ 
de . edlen 
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Sulphuris Philofophoram. 71 
edlen Zeit / der blut fauren Arbeit und B " 
groffen unkoften darauff wenden mögen. 
Damit nun der Warhett begierige Leſer 
diefen hochnoͤtigẽ Grund defto beffer faſ⸗ 
ſẽ und erfennen moͤge / wil ich ihme durch 
zwey gegen einander geſetzte ſolutiones, 
ſo gantz ungleicher Ratur ſeyn / ſolches 


" fürlegensund erſtlich zu betrachten geben 


LieSolution des Kupfers durch den ge⸗ 
doppelten oder gefätigten geiſt / wie ic) im 
den vorigen Cap. gelehret habe / da nicht 
allein das Metall des Kupfers ſaufft / 
lieblich / allgemaͤtzlich / ohne einige ebul= . 
lition in ſeinem gedoppelten menſtruo 
zergangen / ſondern auch hernach derge⸗ 
ſtalt demſelben angehangen,daß es auch 
fampt ihme zu einem gar flüchtigen geifte 
übergegangen/welches den unwiſſenden 
dünden wird darum eine der Natur ges 
mäffe/und alfo hinfuͤro ungertrenlicheSo- 


lution, weil ff nicht allein lieblich gefchen 


hen / ſendern auch unzertrenlich von ſel⸗ 
nem Solvente ſich ermeife/weildasSolu- 
tum, dem euſſerlichen ſchein nach / aus 
> und glei⸗ 


Ds 


12 Wom Geheimnis des 
heit des wefeng/fein Solvens auch biß in 
die hoͤheſte Höhe folge/und mus bekeñen / 
dz dieſes eine fo ſubtile fache ſey / die nicht 
nur allein die tyrones,fondern auch wol 
diejenigen fo fich viel erfahren zu Haben 
vermeinen/bethören/und dahin. bringen 
koaͤnne / daß fie einen fo geiftlichen und 
flüchtigen metalliſchen dampf. für die 
wahre qvintam eſſentiam halten folten/ 
hergegen erweifer die erfahrung/fo man 
in eine folchewermeynte qvintam eſſen⸗ 
siam metallicam einenMercuriü wirft / 
Daß alles mas merallifch ift ſich von dem 
Solvente ſcheidet / und ſo man ſolchs ins 
ſchmeltzfeuer hringet / wieder ein ſolches 
metall wird als es zuvor geweſẽ. Siehet 
alſo der Leſer / daß es nur ein ſchein einer 
weſentlichen oder gruͤndlichen auffloͤſung 
geweſen / und nicht die geringſte veraͤn⸗ 
derung oder verbeſſerung den metall zu⸗ 
gefuͤget / es ſey danudz es durch kuͤnſtliche 
band in feiner folubilität erhalten und 
nicht wieder zur vorigen härte gebracht ı 
werde / wie folches hernach fol gelehret 
werden, Hergegen nun ſchau der Sucher 
ge Cr, der 


i 
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DU PII — 
T Der Warheit an den Schwefel / wañ er in 


f 


it 


4J 


einem deftillirten oͤhl auffgeloͤſet / und 
feine inwendige rothe tindtur herauß⸗ 
werts gekehret / un alſo recht bi auff den 


Srund undinmerfte wurgel auffgefchlofe 


a 
T 
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fen iſt / wie feſt diefe zwey nicht allein an 
eisrander hangen/und auß benden eines 


wird / ſondern aud) nimmermehr wieder 


voneinander koͤnnen geſchieden werden 
auff keinerley weiſe und wege / nicht alein 
‚aber das / ſondern der ſchwefel wird sehn. 
mal herriicher / vortreflicher und kraͤftiger 
in feinen tugenden als er zuvor geweſen / 
welches alles du alſo erfahren kanſt; Sol- 
-viregemeinen oder des antimonii oder 
fonft eines andern ſubjecti verbrenlichen 
Sthwefel in einem deftilffrten oͤle / alſo 
daß das öl gantz dick oder blut roht wer⸗ 
de / gieſſe ſolche lolution in eine retort, 


und ziehe das oͤl gar ſanffte uͤber / welchs 


klar un weis zwar uͤbergeht / wenn aber 
nichts klares mehr gehen wil / ſo ſtercke 
das Fenr mit macht / fo koͤmpt das letzte 


Ilund bringe den auffgeloͤſeten Sulphur 


zum cheil mit heruͤber als ein rohtes oͤl / 
— — D jv a‘ 


2} 


74 Vom Gehelmnig des 
gieß das erfte übergegangene klare oͤl 
wisderrauff das zurckgebliebene tunckel 
braune Weſen / cohobir es wieder darvö / 
und repetir es ſo offte / biß dein gantzes 
extra&um meiſt alles heruͤbergegangen 
und.alles dein di gantz roth und herrlich 
von tinctar übergefliegen/ fo haſtu dein 
Solvens undSolurum dergeftalt mitein- 
yander vereimiget/dz fie durch Feine Kunſt 
igpteder fönnen voneinander gefchieden 
‚werden / weil fie wegen gleichheit ihres 
weſens fich dergeftalt einander belieben / 
und fo inniglich. miteinander vereinigt 
feyn / daß aus ihnen benden ein wefen 
worden / und entweder bende miteinand 
durch Die macht des Feuers darvon flie⸗ 
hen / oder dutch verſtaͤndige handgriffe in 
ein beſtendiges Weſen ſich mit einander 
figiren laſſen: nicht allein aber ſeyn ſie 
anzertrenlich voneinander / ſondern auch 
der alſo auffgeloͤſete und fluͤchtig 
gemachtesulphur iſt viel groͤſſer Krafft 
undvermögens ind Medicin als zuvor | 
wie ſolchs die tägliche experient einẽ ieg⸗ 
lichen lehren fan : Vnd wiewol diefe 
— auff⸗ | 
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aufflöjung des Schwefels in einemöf- 


nicht eine Philoſophiſche folution ei- 


gentlich iſt / ſondern nur der Grund und 
"rechte SHauprgvelle davon/ ſo iſt dannoch 


dieſelbe beweislich genug/darin als in eis 
ner warhaffte Abbildung die weſenliche / 
geündliche un natur. gemäffe aufflöfung ð 
Wenfen darzuſtellen / und gegen der an⸗ 
dern gewaltfamen Solution zuhalten / da⸗ 
mit durch gegeneinanderhaltung dieſer 
zweyer ungleichen Solutionen die War⸗ 
heit der ſachen nur mag offenbar werden / 


nemlich / dz obgleich die vorgedachte aufs 


loͤſung des Kupfers einẽ gewaltigen groſ⸗ 


fen ſchein habe / daß fie eine gründliche 


Solution des metais ſey / m dem fie in 
diefen zweyen pundten mit der natürlis 
chen und warhaftigen Solution überein« 
kommet / daß die folution deg metals ge⸗ 
ſchehe ſanfte / lieblich und ohne ebullitiõ. 


auch daß das metall willig und gern mit 


feinem folventein die höhe geſtiegen / uũ 
mit ihme ein geiſt / und ein einig unzer⸗ 
trenlich weſen geworden zu ſeyn goſch ie⸗ 


nen / dannoch weil das metall wieder lan 


\ 
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gefchieden werden von feinem folvente,. 
echellet.genugfam darauß / dz dieſe flüch- 
tegmachimg des Kupfers nur ein gewalt⸗ 
ſame auffhebung / nicht aber eine aus 
glolchheit der Natur entſtandene wil⸗ 
Iige folgung geweſen / wie beym Schwe⸗ 
fel und oͤl geſchehen / und wie alle wahre 
Solutiones,ſo aus der: Natur gleichheit 
ihren uhrſprung haben alſo und nicht an⸗ 
ders beſchaffen fegn, Iſt derowegen itzt 
gedachte Solution und fluͤchtiger grüner 
fpirieus des Kupfers nicht allein ſondern 
auch und zwar noch viel mehr der gemei⸗ 
nen Chymiſchen Scribenten als Hart- 
manni, Penoti, Crollii, Libavii, Agrico- 
læ Beguini, Rhenani, Fabri Monfpeli- 
enfis,Glauberi,Kesleri,und vieler ande⸗ 
per mehr ihres gleichen / derer Bücher ie⸗ 
derman in haͤnden hat / ihre vermeynete 
olea, fpiritus oder Eſſentiæ metallicz 
nichts ander / (wie unfer Philofophus | 
feine vorige shorheiten im Gold als nen⸗ 
'net/in progymnafmate meteori $.6)al8 : 
merfftus liqvorseine betriegliche eſſentz/ 
“als welche nur einen fehein hat der ar 
| en. tzlali⸗ 
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tzialiſchen auflöfungrund in Behari nichts 
weniger iſt als daſſelbe / weil gar bald. wie⸗ 
der daraus werden kan / was es zuvor ge⸗ 
weſen / und verfinſtert ſich ein Sucher der 
Warheit nicht wenig / ſo er an ſolchen uũ 


dergleichen ſpecioſen und betrieglichen 


eſſentzien ſich vergafft und daran hangen 
bleibet; Denn alhier muß man nicht be⸗ 
ſtehen bleiben / und darin acqrieſciren/ 
daß das Kupfer in einen geiſtlichen ſtand 
und fluͤchtigkeit gebracht / ſondern hier 
mus man erſt recht anfangen / uñ darnach 
trachtẽ /daß weil man klar ſiehet / wie aus 
meiner itztgethaner diduction genugſam 
zu erkennen / daß bißhero das Kupfer noch 
nicht weſentlich oder der Natur gemaͤs 
auffgefchloffen/fondernnur bequehm od 
gefchiekt gemacher iſt zur fernern und fole 
‚genden auffköfung / wie aus folchem die 
rechte anima durch eine ware gründliche 


nun der natur gemäffeSolution zuerlangẽ; 


Drumb ich ſehr hochnoͤtig erachtet / weil 
ich weiß daß ð meifte haufe hieran blind 


iſſt / und ſich ſelbſt in ſolchen vermeinten 


eſſentiis metallicis gewaltig auffhalten / 
— D vj by 
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“bey dieſer des Kupfers fluͤchtigmachung 
zuerinnern / daß man ſolche und dergleich⸗ 
en Solutiones der metallen nicht ſolte 
höher halten als fie ſeyn / und fich ſelbſt 
nicht betriege/ mieinende dag man einen 
Schatz der Geſundheit habe/da es doch 
nur ein ſchatten iſt / und eine folche ver. 
meinete eflentia metallicasn kurtzer Zeit 
ja wenig ſtũde wiederum ein folch grobes 
metall durch Fünftliche Hand werden an, 
als es zuvor geweſẽ / wie dañ folches auch 
der erfahrne Chymiater und fleiffiger 


unterfucher der Matur Zwelfferus jn 
feinen Schriften bekennet / daß die biß⸗ 
n Tincturen, Eſſentien 


&c. 


hero bekande 
der. Metallen nichts anders als Solutio⸗ 


nes ð metalliſchen corpotum, wit nichtẽ 


aber wahre abſonderungen der Tinciur 


oder der Seele vom Leibe ſey. 


So aber ſolches gleichwol hochnoͤtig / 


und ſeyn muß / dafern wir uns der metal- 
liſchen arcanen recht freuen/und in dep 
ſchweren kranckheiten nechſt Gottes Se. 
Ken uns auff dieſelben verlaſſen wollen / 
And wir itzt weiter gehen / und unterſuchẽ / 

— — wie 
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vole wir nun auß dieſen zubereiteten und 
geſchickt gemachten Kupfer feing rei⸗ 





ne Tinctur, als um welche esalleine zu thũ 
iſt / erlangen und ſcheiden moͤgen; fa be⸗ 


finden wir daß unfer fluͤchtiges Kupfer 
mit einer groffen qvaniträt eines gedop⸗ 


pelten corroſivi umgebẽ iſt / welches dañ 


nohtwendig zuvor muß abgeſondt werdẽ / 
dafern wir die xeine Seele ohne einige 
fremde vermiſchung erlangen: wollen / ſo 
vielmehr auch/weil das corroſiv albereit 
Das ſeinige / was es hat thun follen/ nen» 
lich das Kupfer in die allerſubtilſten 
fluͤchtigſten theile zuzerreiſſen / und zu eie 
nem allerkleinſten ſtaub zumachen / ver⸗ 


richtet hat; ſelches num zu ſchelden von 


dem Kupfer mus nicht durch denMercu- 
rium oder andere ſolche fluͤchtige dinge 


vexrichtet werden / welche / in dem ſie eine 
groͤſſere perwandſchafft oder zuneigung 


gm dieſem gedoppeltem corrofiv haben / 
als das Kupfer hat / deßwegen ſich mit 
demſelben alsbald vereinigen / und weil 
fie auch flüchtig ſeyn / durch eine einige 
geſtillation, dieſes gedoppelte Korpahr 
I * * m 


F 
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mit gewalt vom Kupfer abreiffen/ und dz 
Kupfer / als ein grohes / tedtes und wieß 


verhartetes untuͤchtiges pulver an boden 


liegen laſſen; gar nicht alſo / den auff ſol⸗ 


che weiſe iſt alle arbeit / ſo in der fluͤchtig⸗ 
machung angewand / umſonſt gethan / die⸗ 


weil ein ſolches todes pulver eben alſo be⸗ 
ſchaffen iſt wie ein ander gemeiner cro⸗ 


cus veneris, ſo da gemacht wird durch ein 
gemein aqvafort oder aqva regis; denn / 
teil das gedoppeltn corrofiv das Kupfer 
gang umgefehretiund das innerſte her⸗ 
außwerts und alſo zur außziehung gan 
„bequehm nicht allein gemacht hat / ſondn 
auch durch diefes 'corrofiv und feiner 
mache die fülfe anima des Kupfers/als 
dunch ein wechendes und lebendigmachen⸗ 
des mittel herdurch fcheiner / ingleichen 
"auch ohn ein folches gehörigeg mittel die⸗ 
feTindur nicht würde heraußwerts ſpie⸗ 
len können /als muß derowegen dieſes 
corrofivgar gemach und gleihfam uns 
empfindlich dem Kupfer entzogen und ab» 
gefordert werdẽ / damit das Kupfer ſolch⸗ 
er geſtalt mit ſeiner ſuͤſſegkeit herauß⸗ 
— werts 
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\ swertsgefehret/und alfo in einer beraufe' 


Teuchtenden eigenfchafft/und bequehmig- 


; Reit der Solubilität verbleiben moͤge / 


welches dann nieht fan erhalten werden / 


fo diefes corrofiv,als dureh welches das 
Kupfer gleichfam von den todten auffge⸗ 
wecket ift / durch den Mercurium oder 
feines gleichen auff einmahl mir gewale 
ihn entruͤcket und hindan gehoben wird/ 
denn aufffolche weife wird ein jeglicher 


atomus des Kupfers eben fohart wieder 


. verfchleffen als zuvor/weil ihme fein er⸗ 
weckendes correhiv mit gewalt und auff 
einmahl entzogen ift ; Sondern da muß 
man andere bequeme dinge gebrauchen/ 
welche erfilich das corrofv nicht auff 
einmal und mit gewalt / fondern alge⸗ 
maͤhlich / lieblich / fanffte und gelinde hin⸗ 
dan fuͤhren / zum andern welche nicht dz 
Kupfer niederſchlagen und abſondern 
von feinem gedoppelten corroſiv, ſondu 
welche fo wol das Kupfer als dz corrofiv 

mit einander ſolviren und alſo das Kupf⸗ 


fer / ungeachtet in ieglicher cohobation 


etwas von dem gedoppelten corrofiv mit 


hin 


% Vom geheimnis des 
hinweg gehet / in ſeiner vorigen Natur / 
nemblich ineiner Solubilität contervi- 
ren / da dann folcher geftalt dap Kupfer uñ 
alle feine flaubichen in gleicher beichaf- 
fenheit ale zuvor / erhalten werden/und 
folches verzichtet einig und allein BSpäri-- 
tusxini.wie uns unſerPhiloſophus ſolch⸗ 
es mic eutlichen werten Ichrer/Sälar- 
miniacus if kide- 
s Spirisusvini repesitas defiilla- 
tiones; in Duumviratu $ 9.Derowegen 
- muß man mit dem grünen Spiritu des 
Rupferseinen Hochredtificirten ſpiritũ 
vini vermengen/und gar fenffte denſel⸗ 
ben wieder abziehen / und wieder 
euffgieffen / dann ‚wieder abziehen, 
und ſolches cohobiren / vielmals wie 
derhofen / umd allegeit gar fanffte zu 
- deftilliren nicht vergeffen/ fo gehet das 
gedoppelte corrohv als ein ſehr fluͤchti⸗ 
gergeift mic dem fpiricu vini, als mit ei» 
nem auch flüchrigem wefen/ algemaͤhlich 
. über de Helm / und läft alfo algemach das 
‚Kupfer fo erinihme harte / felbft fallen / 
wie du dann fehen wirft/daß tn ieglicher 
= cohobation etwas vom metall,als ein 
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gar leichter ſchwammichter ftaub wird 
am boden fich finden/und fo du es etwa 
werficheft/ wie es dann mir wol auch üter 
weile fo ergangẽ / dz die deſtillatiõ gar zu 

hart getrieben und das Feuer gar zuſtarck 
iſt / ſo pflege bißweilen mit über ven helm 
etwas vom metall zuſteigen / mit ſo wun⸗ 
derſchoͤnen farben / daß es nicht genugſam 
kan angeſchauet werden / und bleibe folche 
ſchoͤne luſtige Coroles in dem han ber 
figen / und immerfort befleben/den al⸗ 
Ierfchönften Pfauenſchwantz abbildende/ 
es fey dann fache das ınan durch diefen 
helm dag gedoppelte corrofiv deltillire/ 
fo zerſchmeltzt alles wieder in demſelbi⸗ 
gen; Das jenige aber / ſo durch eine folche 

; . alguftarde dektillation vom Kupfer. mif 
uͤbergegangẽ iſt / ſolches faͤlt hernach auch 
zu boden in der vorlage / ſo leicht als pflau⸗ 
menfedern / und hat dieſelbe coleur als 
die atomi haben ſo im Kolben am boden 
gefallen / zu welchen ſie auch muͤſſẽ gethan 
werden; Es iſt aber auch ferner hierbey 
noch zu wiſſen / dz das gedoppeltecorrofiv 
nicht allein darum fein metall BT 
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fer fallen laſſer / weil es algemählich mıc 
dem-Spiritu vini uͤberſteiget / ſondern 
auch zugleich mit darum / weil durch den 
Spiritum vini die groſſe ſchaͤrffe dieſes 
corroſivi gebrochen und gemildert wird / 
daß es alſo das metall nicht laͤnger hal⸗ 
ten kan wegen ſeiner verlohrenen Krafft 
der corrohivität ; wie man ſolches erfah⸗ 
ven kan / waun man dieſen gruͤnen fpiri- 
tum mit gnugſamer qvantität des ſpiri- 
tus vini inſchet zu digeriten; und ſolch⸗ 
es feine Zeitt darzu dann eine gar lange 
Zeit von vielen Monateu gehörer)con» 
einuirfich digeriren läffer/fo fallet auch 
algemach- alles metall zu boden ganf 
Tucker und leicht: weil aber ſolches gar zyr 
langweilich iſt / als cut man beffer fo 
mans durch cohobiren verrichtet/da mä 
viel cher zum Ende kommet. Wann nun 
ſolche cohobationes der gebühr nach 
gnugſam cöntinuireriunman alles cor⸗ 
roſix heruͤber bracht/ ſo hat man alsdann 
den wahren Crocum veneris, Martis, 
Auri, &e: Nachdem man ein metall ge⸗ 
nommen / welcher viel hoͤherer und von 
ungleich 


| 
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ungleich edlern Kräften iſt / als alle croci. 
fo man bey allen gemeinen Scribenten in 
allen ihren Büchern finder / fie werben 
auch bereitet wie fie immermehe wollen, 
fo ift dennoch) zwifchen ihme und dieſem 
feine vergleichung/denn. ihre croci feyn 
todte Coͤrper / hier aber iſt ein von dem 
toderwecktes uñ wider lebendig gemach⸗ 
tes corpus, weil ſeine Seele gantz her⸗ 
außwerts gekehret und in vollen glantze 
ſtehet / wie du ſolches auch abnehmẽ kanſt 
an dem hzerrlichen glantze fodiefer crocus 





mie feinen außerlefenften farben hinter 


ihme laͤſt im helm fo er ungefehr durch 
alzuſtarcke hitze übertrieben wird: Durch 
folches herausgewandtes Sicht nun / hak. 


diefer crocus eine ſolche groſſe Krafft / ſo 


wol innerlich zur Medicin, als euſſerlich 
zu allertzand Pflaſtern / Salben / und an⸗ 
dern arthen der euſſern Artzeney / ſo daß 
wol niemand glauben kan / biß er in der 
thatexperimentirt hat / darum ich auch 
. foldjes der -Experieng eines fleiſſigen 
Suchers der Warheit will heimgeſtellet 
verbleiben laſſen / er wird mehr: rn 
J arin 


r2 
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darin finden/als er ihme io noch nicht 
einbilden fan ; Diefes aber zuerörtern kã 
ich nicht vorbey / warum doch wohl die al- 


ten Wenfen der hochedelen chymiz diefe | 
' fe 


te 


atamosder.m er haben 


genant Cincum,welches Safran heiſt? 


wer nun einwenig diefes croci, reviviſi- 
eati tugenden und kraͤfte unterſuchet hat 
durch die Experientz / derſelbe witd bald 
erfahren die urſache / daß nemlich / weil 
dieſer crocusmetallicus volfomen uͤber⸗ 
einkommet mit den vortreflichen kraͤfften 

des Saffrans als des Koͤniges unter al⸗ 

Ip vegetabilien,drumb er ach der Phi- 
lofophorum gewärk genant wird / wie 
auch folches unferphilofophus im Buche 
de lithiafi cap.7. $ 14 erfleret/ba er auch 


‚ hinzu feet / daß das AremaPhilafophor 
, zum wegen feiner güldifchentindtur auch) 
das ſicherſte præſervativ ſey wieder den 


Stein: Dann gleich wie der Saffranı. 


Fanffte ruhe bringet / x. das Hertz ſtaͤrcket / z 
Die verſtopfungen eroͤfnet / 4. das unreiffe 
und harte zeitiget und erweichet / 5. das 


ver⸗ 
Po 
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E Gerwundete verbinden’ heilet / und fuͤr al⸗ 

lem zufall bewahret; alſo auch und. zwar 
in viel hoͤtern uñ kraͤfftigern gradu brin⸗ 
"get dieſer Cracus philoſophicus ruhe 
“ zarıd lindert die ſchmertzen / ſtaͤrcket die 
ſchwache natur kraͤfftig / eröffnen die ge⸗ 

! fährligften verſtopfungen aller vifcerum 
% mie macht) ja ſtopfet auch ale durch» 

bruche / und ſolchs mir-feiner Krafft der 
% [enchtenden heraußgewandten animæ, 
» shuf auch fo wol in tamoribus als ulce- 
* ribus und vuülneribus folche gewuͤnſchte 
hand fchnefle huͤlffe / als keine Mineralifche 
! Medicamenten von den gemeinen chy- 
» mifchen feribenten in ihren Büchener 
hint erlaſſen / ihme gleich (hun kan / wie d 
1 $efer erfahren wird / wenn er dieſes wird 
ı pradtihreehaben.Doch Fan ich nicht uns 
„ wernselder läffe die vortrefleichen Tugen⸗ 
i den deßSpiritus vini, welcher das gedop⸗ 
» peltecorrohv mit ſich über geführer hat / 
u nñmit demfelben nunmehr vereiniget iſt / 
dañ in demſelben iſt eine zwiefache krafft / 
f erftlich des corroſivi, welches in feiner 
Natur als acidos liqvores wegen feiner 
We ge 


/ 
} 
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gedoppelten krafft / und weiles ein fuͤch⸗ 
tiges alcalı in ihme verborgen hat / gar 
weit uͤbertrifft / daher es auch in calculo 
ſehr groſſer kraͤften iſt zum andern wege 
deß glantzes oder beſtralung ſo dieſer ge⸗ 
doppelter ſpiritus von der güldifchen a- 
nima der Kupfers empfangen, denn ob 
zwar nicht das allergeringfte ftäubichen 
von diefer güldifchen tindtur bey dieferm 
corrofiv verbiteben ift/fo. hat es dennoch 
von derfelben eine beftrahlung empfan- 
gen / welche er in fich behalten/und welche - 
als durch ein fiegel gar tieff in ihm einge, 
druckt ſtehet / und daher nach Fräfftiger 
worden/alser zuvor an ihm felbft allein 
gewefendarum laß dir diefen fpiritum 
vini efurinum Befohlen ſeyn / in allen oc⸗ 
calionen da du fonftacida und efurina 
gebrauchen pflegeft / fo wirftu erfahren 
was er in aller unnatürlichen hiße ver⸗ 
mag / und wiefehr du dich fein über alle. 
befandte Spiritus acidos wirft zuerfreud 
haben‘: Zu dem fo ift auch feine groffe 
corrofivität gar. fehr gelindert und ger 
ſchwaͤchet durch den ſpiritum vini,und 
Bu: ae alfo 
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alfo vielficherer zu gebrauchen als zuvor/ 
uñ weiler gar genau mit dem fpiritu vi- 
ni vereinigt iſt / als wird er durch denfel- 

. digen gar ſchnell mit dem archeo vereini⸗ 
get / und thut alfo feine wuͤrckung gar ge⸗ 
ſchwinde / weil des Spiritus vini krafft 
bald angenonmen und alfo zugleich auch 


dleſes vortreflichen aceti efurini vermd« 


gen mit hindurch dringet / und die erhitz⸗ 
sengeifterfanffteabfühlee, 
# Das Achte Cap, 
Welcher geſtalt die reine anima oder 
Tinctur von dem rechten Croco Vene: 
ris muͤſſe extrahirt werden / un 
durch welche mittel ſolches erlan⸗ 
SR: get werden könne. - 
Tas dem du dein Kupfer ſo weit ge⸗ 
bracht / daß es vor erſt durch eine 
fluͤchtigmachung in die'allerkietniefte ato- 
mos iſt zerttzeilet / und durch eine fligende 
flüchtige gedoppelte macht In unbegreif- 
liche ſtaͤubichen iſt zerriffen / auch her⸗ 
nad) ferner durch einen fanfften gelin« 
- den weg von allen corrofiv- wiederum 
gänglich befreger/alsdenn und nicht = 
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iſt es bequehm feine ingirende Seele 


und Himmliſche Krafft zu uͤbergeben ei⸗ 


nem folchen menſtruo / welches mit ſei- 
ner anima in gleichheit des weſens ſtehet / 


nemlich / welches fo wohl feuriger Natur 
iſt / als die Tincturdes Kupfers / welche ein 
lauters feur iſt / darum ſie auch ſo wol von 





unfermPhilofopho'als den andern Wey⸗ 


fen das Element def Feuers genant wird/ 
deßwegen auch. von nichts anders Fan 
außgezogen / abgeſchieden ober gründlich 
auffgeloͤſet werden / als durch ein ſehr 
feuriges / durchdringendes / hefftiges / und 
ſcharffſcheidendes fluͤchtiges weſen / als 


‚ welches allein macht. hat auß dem harten 
bande der metalliſchen Coagulation ſo 
die Natur an dem Kupfer volbracht hat / 


durch eine ſtarcke magnetiſche Krafft ſei⸗ 
nes gleichen begierlich zu ſich zunehmen / 


und durch ſeine groſſe feurigkeit zuzer⸗ 


ſchmeltzen / zuerweichen und biß auff den 


allerinwendigſten Geund / Wurtzel und 


centrum auffzulöfen ; ein ſolches Waſſer | 


oder menſtruum mus es fein/das gautz 
nichts von dem corpore deß Kupfers an 


ruͤhret / 


_ Sulphuris Philofophorum _ gt 
hret /auch nicht zu berühren viel weni» 
‚zer aufzulöfen begehret/auch Feine mache 

darzuhatıfondern-blohs und alleine die 
anjmam oder fulphur des Kupfers als 
‚Feines gleichen anfällt und zu fih nim̃t / uñ 
eine folche feuchtigkelt muſtu ſuchen in 
dem feurigen principio,wie ich dir dro⸗ 
‚Gen imzwegtenCap,entdederinemlich in 
Der Matur des oͤles / welches ‚dutch die 
aſtrenge macht des Feuers in ein feuriges 


Salt / und durch Fünftliche Handarbeit 5 


auf dem ftande des firen falges wieder⸗ 


um in die flüchtigkeit als In einen durch⸗ 


sdringenden feurigen geift muß verſetzet 


‚werden, Nun wirftu fagen weil dieſes 
„ menftruum ein ſolch feuriges weſen jſt / 
warumb fan es dann nicht. durd) feine 
ſtarcke macht eben fo wol auß einem ges 


i meinen croco veneris, auri, martis &c. 
als auß einem flüchtichgemachten, die, a- 


‚ aimam extrahircnsmaffen, man alfo vie» 
„le arbeit / unfoften und Zeit In dieſes ar-. 
ı cani bereitung verfparen fönte? Darauf‘ 
ſoltu berichtet ſeyn / daß es darumb.nicht 
1. fegn fan, weil durch dieiharte metalliſche 


y E Coa- 


6: Vom Geheimnis des — 
Coagulation derSulphur mit dena Sail 
pore gar zuhart verbunden / und hernach 
durch das ſchmeltzfeur / da das metau in| 
ein corpusgefrhmolgen iſt / gantz und gar 
ineinwarts gekehret und su den todt ein⸗ 
geſchloſſen iſt/ daß alſo / obgleich ein mes 
tal noch fo kieine zermahlen und zerſtau⸗ 
het wird / diſes feur ige menftruum feines | 
gleichen ·nicht zu ſich nehmen fan / weil 


AP, 


feichesnoch nicht widerum heraußwerts 
 gefehrer/moch auch nicht von feiner har⸗ 
ten Coagulation in eine ſchwammichte / 
futere laicht igkeit gebracht welche zwey 
eigenſchaften dañ ein Crocus metallicus 
nohtwendig haben muß / dafern dieſes 
eurig menftruumdasClement des Zen 
erg von den atomis def eroei zu ſich neh⸗ 
men und eſſentialiter auffloͤſen fol; z und 
ſolche zwey eygenſchafften / nemlich die 
heraufipendung der animz.und dañ Dit 
frongiofe uckerigheit / ols In welchen | 
benden einig und allein die bequehũ̃ach · | 
ung der mekallen berubet / werden ale ' 
Fende zu wege gebracht und. erlanget 
Srch die flüchtichmachung/ welche dann 
nicht | 


| 
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Sulphuris Philoſophorum? 97 
Richt anders alsd.rch gedoppelre geifter 
zu erhalten iſt / deßgwegen die Philoſophi 
dieſe bequehmtachung deß Kupfers auch 
eben fo geheim gehalten haben / als die 


außziehung und Abionderung der Tine 


&ur von dem Coͤrper / weil fie gewuſt daß 
eins ohne das ander wenig nuͤtze fen. nem⸗ 
lich daß man das fluͤchtich gemacht akali 
ohne den flüchrichgemachten crocum zu 
feinen ſonderbahren nagen anwenden / 
hergegen auch der crocus ohne fluͤchtiges 
alcali fein vermögen nicht darreiche / ſeyn 
alſo bende operationes in gleicher ver» 
ſchwiegenheit bey ihnen verhalten. Das 
sit du aber diefes deſto a verſtehen / 
und als in einem abgedruckten bilde für- 


Die ſtehende / klar ſehen und erkoͤnnen md, 


geſt / nemlich / wie hochnoͤtig nicht allein 
‚die luckere leichtigkeit / ſondern auch die 
fluͤchtigkeit ſey / zur außziehung der mi- 
neralifchen und merallifchen tinduren, 
und daß du uͤberzeugt ſeyſt / dz ohne ſolche 
hequehmmachung die anima nihr Fönne 
gehabt noch erlanget werden / ſo wil ich 


dir ſolches im antimonio, als in einem 
KT eh 


ijzbhel⸗ 


= 


—4 


dep flüchtigen Croci veneris, flelle das. 
. antimonium, floffe folches gar klein / j 


- begreiflichen ſtaub:ſolchen unbegreifliche 
| gies darauff das allerfeurigfte deſtillirte 


l ohn alie verenderung bleiben wird wie 


noch ſo ein feuriges oͤl gehabt oder ge⸗ 


4 Vom Geheimnis des — 


hellem ſpiegel darſtellen Nim derowegen 
an ſtatt dieſes itzigen gedachten feurigen 
Waſſers / oder fluͤchtichgemachten alcali 
ein ſehr feuriggydeftillirces oͤl / und an flat. 


mach es durch langes reiben zu einem un 
ſtaub deß antimenii thue in eine phiol, 


3 fo du haben kanſt / laß es kochen viel 
tagenacheinander/fo wirſtu ſehen / dz das 


es zuvor geweſen / und das antimonium 
wird auch bleiben vollkommen in. feiner 
vorigen Natur ; Nun fehauerob du gleich 


braucht / und ob gleich indem allerkleineſt 
geriebenen Antimonio warhafftig et⸗ 
was feuriges lieget / ſo eine groſſe gemein⸗ 
ſchafft mit dem feurigen oͤle hat und von 


— — —— ————— 


demelben fan außgezogen werdẽ / ſo hat 
dannoch das oͤl dieſes mal ſolches nicht 


chun bonnen / ob es gleich ein ieglichs al⸗ 
lerkleineſtes ſtaͤubichen vom Antimonio | 
EN, = z ber | 
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SulphurisPhilofophorum. 95 
berührer har; Warumb aber das ? Dar 
umb warlich allein/weildasAntimoniä 
von der Natur in eine hatte minera liſche 
Coagulation gefetzt / uñ das öl fein mache 
hat / obs gleich ſo feurig iſt / dieſen hartem 
band der Coagulation zutreñen / und ſeins 
gleichen herauß zu ſcheidẽ / es ſey denn daß 


das Antimoniũ erſtlich bequaͤm gemache 


und erſtlich fluͤchtig / hernach auch lucker / 
leicht und. auffgeſchwollen gemacht mens . 
de / das ein ieglicher atomus des Antimo- 
nii dick erſchwell / ſcwamicht werde / und 
dit Tinctur ober das principium deß - 
lementi ignis darinnen offenbar und he 
außwertg gewendet werdez nim derowe⸗ 
geh dein Antimonium und treibe es mie 


var ſtarcken Feuer in die hoͤhe / ſo bekoͤm⸗ 


ſtu auß einem ſchweren compadten Coͤr⸗ 
per / gar leichte luckere und ſchwammichte 
atomos, welche gar bald ihre animam/ 
als dasElenıentum ignis einem feurigen 
Vl uͤbergeben / deun ſo du auf ſolche leicher 
fluͤchtige atomos deß Ansimonii in eine 
phiol gieſſeſt ein feuriges oͤl / und etliche 
wenig a rt a 
— 


—— 


96VWVom Geheimnis des 


les / was feiner feurigen Natur im Kupfer 


Treir er was hetaus ziehen / es ſey dann das 


fo ergreifft das feurtge oͤl ſeines gleichen! 
als das feurige principium indem An- 
timonig, zeucht es zu fich / loͤſet es gruͤnd⸗ 
lich auff und faͤrbet ſich darvon blutroht / 
welchs es doch zuvor nicht thun kaͤnte / da 
Basärtimonium nicht bequaͤm gemacht 
war: Alfo verhält es ſich in allem mir die 
fer unfer operation im Kupfer auch / daß 
obgleich unfer flüchtiges alcali fehr few 
rig / durchdringend und mächtig iſt zuer⸗ 
weichen zuzerſchmeltzen / und biß auf den 
allerinwendigſten Grund auffzuloͤſen alı 


gleichet / dannoch ſo kan es nichts daran 
gewinnen / noch mit feiner groſſen feurig⸗ 


—— — — — — — — — — 


Kupfer erſilich umgekehret / das inwen⸗ 
dige heraußwerts gewand / das Corpus 
durch fluͤchtichmachung von feier harte 
Coagulätion entbunden,in die alerklei⸗ 
neſten aromos zerriſſen / und ſin ein lucke⸗ 
res / ſchwammachtiges weſen verwandelt | 
worden / als dann und nicht eher hat das 


feurige Waſſer des flüchtigen Alcali 


m. 


‚macht feines gleichen, als das Elemen- 
er. zu 


7 
— zum ignisdem Kupfer zuentzichen U d 


1. zadicaliter auffzulöfen, 


SulphurisPhilofephorum. 9 


-  Pim deromegädeinen flüchtigen Cro- 
cum, es fey deßðGoldes / Kupfers / Eyſens 
oder ſonſt eines andern metalliſchen cor⸗ 
Poris, und thue ihn in eine phiol, uñ gies 
Darüber das fluͤchtichgemachte alcali, wie 
äch dich ſolchs zubereiten bald unterrichtẽ 


wWerde / vermache oben die phiol gar wol / 


undlaßes alsdann im Sande gar fanffe 
miteinander ebulliren ungefehr 6 oder 8 
ſtunden / ſo zeucht diefer- flächriger feuri⸗ 


ger ſpiritus ſeines gleichen / als das Ele⸗ 


mentum ignis auß dem Croco, und nimt 
ſoichs auß ſym patiſcher Natur in ſich / 
und refolvire folchs durch feine groſſe 
durchdringende mache radicalter; wann 


Yu dannı ficheft daß diefes feurige Waffer 


‚mit der Tındur deß Kupfers wolgefärk- 
get und gantz dick geworden / ſo laß es er⸗ 


iten/gieß das refolvirte herauß / und 


gieß friſchen ſpiritum darauff und laß a⸗ 
bermal folviren wie zuvor / und ſolchs 


- continuir fo lange biß in dem Gro- 


co nichts mehr heraus zugichen iſt / und 
2 iv an - 





98 Bom Geheimnisdes 
dein auffgegoffenes fenriges menftruum 
nichts mehr zu fich nehmen kan: dann 
eſſe ae dieſe folutioneszufammen/und 
iche deinen feurigen geift gar gelinde 
wieder herüber / welchen du hernach zu 
dergleichen arbeiten allezeit wieder ge⸗ 
brauchen kanſt / fo bleibt am boden def | 
glaſes dag mwarhafftige metallum pota- | 
bile/ ifts.auß dem Golde gemacht / das | 
aurum potabile, iſts außdem fupfer ger 
macht / das cuprum potabile, und fo 
ferner von allen andern metallen zuver⸗ 
ſtehen / und in eine folche edeleTindtur in 
bes that und warheit/ eine warhafftige 
trinckliche metaflifche eſſentia, weil es 
lauter geiſt / krafft und liecht iſt / und in 
kein metall allein wieder kan reducirt 
werden / weil nichts corporaliſches an 
ihme iſt / ſondern lauter geiſt und krafft / 
wie unſer Philoſophus ſolchs auch ſaget 
de lithiaſi cap. 8. G. 5. Ignis five Su 
phur veneris non amplius reducitur 
in, metallum ‚per fe, qvia prout nul-’ 
lum Sulphur eft metallum , ita omnis 
Mercurius metallicus, eſt verum me- - 
wem tale 


a Ze an 
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Solpharis Philofopherum? 
talluom ; Bud Haft dich alfo bey 


dieſer Tindur zu getröften aller derer 


geoffen rugenden und kraͤfften / welche in 


“der Philofophorum Schriften von ei« 
nem wahren Metallo potabili geruͤhmet 
‚werden; Ben dieſer Solution aber iſt 


dieſes zumercken / daß nach dem du dein 
feuriges menſtruum wieder abgezogen/ 
daß zu letzte alezeic ein weniges von dem⸗ 
felben bey der außgezogenen und auffge« 


loͤſeten Tinctur verbleibe / und ſolchs we⸗ 


gen gleichheit des weſens / da ſie beyde 
dergeſtalt in einander wircken / daß eines 
das ander bey ſich behaͤlt / und mit ihme 


zu einem weſen wird / weil eines in das 


ander verſchmeltzet / ja ſo dieſes menſtrũ 


lange Zeit mit dieſer Tinctur gefochee 


wuͤrde / ſo würde es gantz und gar darbey 
bleiben / und mit ihme zu einem fireri we⸗ 
fen werden / denn dieſe Solution iſt fer⸗ 


menralis, darumb transmutirt eines das 


ander in ſeine Natur / und ſo ſie beyde ein 
einig weſen geworden / nimmermehr wie⸗ 
der. von einander zuſcheiden ſeyn. Je⸗ 
doch walle niemand meynen / daß weil ein 

—— > € v u theil 


Wo, * 


co VomGeheimnis dee 
chen dieſes menttrus bey dem auffgels 
ſeten bleibet / daß es darmit alſo beſchaffẽ | 
fen wie mit dencorrofivifchen menfiru- | 
is,derer Rärditer theil bey dem Soluto | 
bleibet / und der ſchwaͤchere aufffteiget; | 
mitnichten/fondern das jentge was am ! 
aller erſten auffſteiget -ift eben fo ſtarck 


und maͤchtig in ſeiner feurigkeit als das 


jenige was zuletzt uͤbergehet / dann in die⸗ 
ſem feurigen Solvente ſeyn nicht ſolche 
"ungleiche theile wie in den corrofiven. | 
fondern diefes fenrige menftruum: ifl 
gantz gleiches.cinfaches wefens/und weiß 
vo feiner andern zertrenligfeit/alsdaß es 
‚mit dem auffgelöferen entweder ganz lie 
‚gen bleiber als ein fires Saltz / oder gang 
mit demfelben aufffteiger als ein füchtie 
ger geift / darumb das jenige was man 
nach gefehehener Solution vondem So- 
luto überzeucht/gang und gar nichts ver« . 
ändert iftvon Feiner vorigen flärdde und ' 
macht die es harte/che es die Solution 
verrichtet. Auch wolle fiih niemand ver⸗ 
wundern / das allhler ein heil desSolven- 
tisbey dem Soluto bleibet / une 
— rin 
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RE En 
u bringer das recht dergleichen einweſigkeit 
wmit ſich / da gleich feines gleichen mic groſ⸗ 
: fer begierde an ſich haͤlt / und unaufloͤslich 
ſich mir ihm wereiniget: unddft dieſes die 
a wornehmiie Sgenfiafft ı wodurch eine 
woeſeniliche Natur ˖ gemaͤſſe Solution von 
ji einer. corrofiriichen Aufflöfung unter⸗ 
ſchieden wird/ weil das Corrofiv durch 
JKunſt allzeit von dem. auffgelöften wider . 
kan gefchieden werden, daseflentialifche 
‚ folvens aber nicht : daher unfer Philoſo- 
pnus auch in folchem Verſtande vom li- 
g„ gyore Alcaheft felbit befent/dag er von 
; feines gleichen gebalten und in eine au⸗ 
„ dere Natur verwandelt werde / wie dann 
„ feine Worte hiervon in ignota aftiorie.> 
„ regiminis 9.11. alfo lauten : Liquor Al- 
f kaheit omnia tOtius univerſi corpora 
tangibilia perfectè reducit in vitam 


\ 
j tatione, xiriumq; diminutione, 3 ſolo 
„ autem ſuo compari ſubter jugum, 
trahiturarg; permutärer. Darum arıch 
die alten Weiten geſagt: Natura naturä 
gau Jeisnafura naturam vincit, permu- 
a & vi wir 
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..Wom Befelmntedes“ ” 


tat, &c Vnd bezeuger folches die gange 


"Natur und alle Kräffte derſelben / Daß 


gleich ben feines gleichen guerhleiken al- 
lezeit genen ift ; ja eben hierinn beficher 


"der gane achsthumb/feinder Ratut 
geſchicht / welches: weiter auszuführen 


mein vornehmen hier nicht iſt / fondern 
nur als mit einem Singer anweifen muͤſ⸗ 


ſen / durch Gelegenheit unfer Natur. ges 


‚mäffen Solution der animz ausm Kupf⸗ 
ferrwelcheals ein warhafftiges Jeur das 
feurige Solvens aus dem alcali bereitet / 
als feines gleichen an fich haͤlt / und unzer⸗ 


treunlich bey ihm zu verbleiben geneigt 


iſt. Nun möchte iemand ſprechen / weil die 
Jindrur des Kupffers / als dad Element 
des Feurd / in biefem fluͤchtigen und wohl 
zugerichteren croco gantz herauswarts 
gekehret ſtehet / warum Fan fie dann nicht 
von einem firen alcali, welches ja auch 
fehr feurig und gleicher Natur mie der | 
Seele des Kupffers iſt / eben ſo wol aus 
gezogen un abgeſondert werden / als durch 
ein flchtichgemachtes alcali, und warum 


jis fo chen noͤthig / daß das alcali hlerzu 


nf 








das fire alcali.chum koͤnte / deun ſolcher 


Geſtalt koͤnte man dieſes werck verkuͤrtzẽ / 


und viele Zeit und Vukoſten erfparen?! 


Dar auff ifidie Antwort / daß zwar ein fi⸗ 
fres aleali einen Schein von fi: giebt / als 


wolte und koͤnte es dieſes feurige princi-! 
pium von dem Kupffer ſcheiden / aber in! 
der That und Warheit iſts doch nicht al⸗ 


ſo / und iſt das jeni emenigerfe durch ein⸗ 


firesalcali abgeſchieden wird vom croco 


cupri, faſt für nichrs zu achten gegen dem 


das noch unabgeſondert bleibet / und ſol⸗ 


= ches wegen der Grobheit des alcali, dag 


und maren 


ı > vhalifeh/ und uchn wie es fen folce/geifbs 
Ucch / flͤchtig und durchdringend iff / daher 


koͤmpt es / daß / ſo du gleich ein alcalinimis 
meſt / das ſo feurig iſt auff der Zungen 
als eine glüende Kole/(wie es denn muͤg⸗ 
Lch iſt aus dein Marte ein ſolches hefftig 
drennendes Sal alcali Lun zu brin⸗ 


gen / welches in einem Augendlick durch 


gar gelindes anruͤhren die Zunge verbren⸗ 


det / als obs ein giuend Eifen ware / und 


ſolchs 


sSoclphutisphiloſophorum. 10% 
erſt muͤſſe fluͤchtig gemacht werden / ſo es 





ſolches in einem wenıgen Waſſer zerläf- 
ſeſt / und deinen flüchrigen zubereiseren 
Crocum des Kupffers dahinein thuſt/ 
und tapffer darmit kochen laͤſt in Meg« 
nung durch dieſe groſſe Feurigkeit alfe 
das Element des Feuers vom Croco zu 
ſcheiden / fo erlangft du doch nichts / und 
ift alle deine Arbeit vergeblich’ weil das 
feurige alcali zu dick / und alfo. zu ſchwach 
iſt diefen harten: metallifchen Band zu 
zertrennen. So zu aber ein ſolches Al- 
cali mir dieſem Croeo vermengeſt / uns 
tereinander reibeſt / und im trucknen We⸗ 
ge durch ein Feur dieſe Scheidung vor ⸗ 
nimſt / ſo erlangſtu zwar fo viel / daß / weil 
durch das euferliche Feur fo. wol die feu⸗ 
eigfeit des Alcali noch viel mehr geſtaͤr⸗ 
fer / und wielgröffer wird als es von Ma«- 
tur war / auch der zubereitete Crocus 
- durch Daffelbe mehr geöffner / und zur 
Ausyiehung:beqpemer gemacht wird daß 
fotcher. Beftalt das Alcali ermas von: der 
Tinqux ergreiffer und abſcheidet / weil es 
aber gãtz materialiſch iſt als machts auch 
bergegen durch feine dicke / grobe / — 
al⸗ 


— — — — — —— 
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Salzigkeit das Kupffer auch wieder zu 
es einem Cörper / alſo dag du wiederumb 
a materialifch grobes Kupffer erlangeſt / 
ih, und auff diefe weiſe ale deine vorige ges 
ta thane ſchwehre Arbeit zunichte gemacht 
u wird. - Das wenige aber / ſo das alcali 
zu ſich genommen iſt zwar der warhaffe 
Niige Sulphur und guͤldiſche Tinctur vom 
in Kaͤpffer / maſſen Diefes Alcali fo es auff 
3 ein wenig Silber gerieben wird mie 
4 Beuchtigkeie / doſſelbe ſehr ˖ ſchoͤn über- 
Feucht mit einer güldifchen Farbe / daß es 

4 mit Luſt anzuſehen / aber es iſt deſſen fo 
wenig / daß es billich mehr fuͤr einen ſchat⸗ 
ren als fuͤr das Weſen der Tinctur zu 
ſchaͤtzen: Zu dem / wenn es: gleich chuuch 
waͤre / ſolcher Geſtalt allen Sulphur vom 
Eroco zu ſcheiden / ſo waͤre er doch nur 
geſchieden / aber nicht eſſentialiter auff· 
deioſet / alſo daß er ein auffgeſchloſſe nes 
JDel oder Safft wäre worden / denn ſol⸗ 
u ee mußdadurc za wege gebracht mer, 
4 ‚den daß ein Theil des Narurgemäffen 
Solventis beym aufgelöfte bleibyun durch 
„feine flaͤſſige Feuchtigkeit zu einem Safft 
ie 





106 1: Moin ®xheifhntebie 
oder Feuchtigkeit gemacht werde/folches 


aber vermag das feurtge Alcali nicht zu 


thun / denn es jafelbfi Feingeiftliches Ruf 
figes Del odet Geiſt ifl,fondern ein gro⸗ 
| terlaliſch Saltz / welches auch gar 
Teiche wiederumb voͤn diefem wenigen 
ausgezogenem Sulphure cupti kan ge⸗ 
ſchieden werden / ſo man ſolches im Waſ⸗ 
ſer zerſchmeltzet / und ein Corroſiv hinein 
tröpffelt/fo vereinigt ſich das Alcali mit 
dem Corroſiv, und laͤſt das wenig aus⸗ 
gezogene Sulphur zu Boden fallen wel⸗ 
ches nach feiner Austrucknung ein Pub 
ver iſt; Wo bliebe aber unfers Philofo. 
phi Lehre alsdann / welcher haben wil/ 
Daß’ naͤch dem dieſe guldiſche Animai, 
vom Leibe geſchieden iſi/ daß ſie fol cogl 
gulirt und figirt werden/wie Fan ſie abet 
coagulirt werden / fo fie nicht durch ein 
effentialifches Solvens zu einer Feuch⸗ 
tigkeit geworden / dag iſt / dergeſtalt er⸗ 
weich et iſt/ daß fie als ein Oel oder fluͤffe⸗ 
ges / durchdringendes / geiftliches: Weſen 


nach ihrer Abſonderung vom Leibe ver⸗ 


bleibe / als welches das rechte Kennzeichen 
— F iſt / 


— — — — — — — — 
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iſt / daß diefe gäldifche Anima aus ihrem 
inwendigſten Centro hierauff iſt weſent⸗ 
lich und Naturgemaͤß auffgeſchloſſen / ei⸗ 


ne ſolche Herrligkeit aber kan ein grobes 


materialiſches Alcali nicht geben / wie an 
dem zu Boden gefallenen wenigen Sul- 
phure zu fehen iſt wiewol ſolcher den« 
noch auch feine vortreffliche Tugenden 


bar. Auch darff ihm niemand einbils 


den / daß eine folche. weſentliche Auffloͤ⸗ 


-fung der Spiritus vini verrichten koͤnne / 


wenn man auff diefes Alcali, nach dem 
es diefes wenige von der Anima cupri 
zu fich genemmen/undgar klein gerieben 


iſt/ einem hochrectificirten Spiritum vi- 


ni gieſſen fhäte/und ſolchs zu extrahiren 


“in der Wärme hinſtellete / daß folcher Ge⸗ 


ftale die ausgezogene Tinstur des Kupf⸗ 
fee indenSpititum vini gehen/und alfo 
urch und yon demſelbigen eimeeflentia- - 


liſche Feuchtigkett erlangen / und im ein 


durchdriugendes Del wurde verwandelt 


werden koͤnnen; nein / weit gefehlet / der 


| Spiritus vini ift viel zu ſchwach und kraft⸗ 


loß hierzu / iſt er doch meiſtentheils * 


Sn 
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ein gemeines Wafler/und Fan aus einem 
ganzen Dfunde des allerftärckften Spiri- 
tus vini nicht viel über ein och des eſ⸗ 
fenrialifchen Salzes gemacht werden/ 
wie folte dann eine folche zerftreute weit 
außgebreitete Krafft diefes feurige con- 
centrirte Wefen auß dem Kupffer ra- 
“ dicaliter erweichen koͤnnen / es iſt gang 
Feine Sleichheit zwifchen Diefen beyden / 
fondeen es gehöret. ein concentrirtes 
geiftliches durchdringendes Seur darzu / 
weiches lauter Krafft / Geiſt und Leben 
iſt / was folte mir da ein waͤſſeriger vapor 
verrichten koͤnnen / wie derSpiritus vinĩ 
ein ſolcher meiſtentheils iſt. Vnd ob 
gleich der Spiritus vini, ſo er auff ſolches 
tingirtes alcali in der digeſtion ſtehet / 
an der Farbe verändert und ſehr vorß 
wird, fo folge deswegen doch nicht, dag 
ſolche Tinctur vom Kupffer fenifondern 
ift bloß und allein vom Alcali, von. mel« 
chem er einige fubtile atomos an fich 
zeucht / und fich dadurch alfo colorirt, 
welches wahr zu feyn iederman erfahren 
kan / ſo er aufein ſolch blofes fenriges al- 
— cali, 


N 


G 
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: caliswelches zu folder extra&ion des 


Sulphuris cuprinicht iſt adhibiret were 


den⸗ einenSpiritum vini geuſt / und in 


die digeftiöfeetifo wird er eben ſo ſchoͤn 
solorire werden auff dieſem als auff je 


nem / darin die wenigen acomi des Sul- 


; ſtarcker 


phuris eupri ſeyn. Iſt —— 
rig und erfodert es die unumgaͤngliche 
noth / dafern man dieſer edlen Tinctur der 


guͤldiſchen Seele außen Kupfer theil⸗ 


Hafftig werden wil / daß man das feurige 
ansterialifche Alcali zuvor geiſtlich⸗ 
fluͤchtig / durchdringend und adtiv mache / 
welchs dann nicht Zeſchehnmuß / wie die 
meiſten Leſer muhẽemaſſen werden daß 
man das Alcali als ein Saltz muͤſſe de 
fſtilliren und uͤbertreiben / wie man andere 
Salia thut / in dem man dieſelben / um den 
flus ihnen zu benehmen / mit Erde / Leym 
eder en alfo mit 

Bewalt des Feuers. zu einem 


dampf und Geiſt aͤbertreibt; nein / ſolche 


Art der fluͤchtigung dienet zu dieſem un⸗ 
ſerm vorhaben nicht; denn ob zwar das 
Alcali auffolch weiſe zu einem ar 
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Geiſt übergeiagt werden kan / ſolcher auch 
in der Medicin ſehr geoffer krafft iſt / ja 
alle andre Medicamenta,Diäphoretica; 
Incidentia, Refolventia;, Deoppitantia, 
Maturantia, Corroborantia, ſo in alley 
Apotecken zu finden ſeyn / weit uͤbert rifft / 
wie ein ieglicher ſo es auff dieſe meine 
recom̃endation verfertigen und adhibi- 
ren wil / mit groſſer vermunderung erfa⸗ 





ren und min. Aberaußmannigfaͤltigen 


yußenderXtandin anwenden wird / den⸗ 
noch dienet ſolches nicht zur außziehung 


und effentialen refahution der Tinctur 


auß den Kupfer / weiles gar zu ſchwach in 
der deſtilladion geworden iſt / midem es 
den groͤſten mehrſten Theil feiner. natuͤr⸗ 


lichen Feurigkeit gelaſſen har bey dev Er⸗ 


den oder Leym / mit welchen es umbequem 
gedeſtillirt zu werden / hat muͤſſen veh⸗ 
menget werden / anwelchem feine Feurig⸗ 
keit ſich abgearbeitet und abgefreffensön 
es dieſelbe durch feine Feurigkeit ange⸗ 
griffen / und alſo ſein voriges bermoͤgen 
verlohren / ſo daß auß einer ſolchen deſtil⸗ 
lotion zwar ein fehr kraͤfftiger — ine 
} Den \ \ "Me i- 
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Medicin übergeheb/ aber am Geſchmack 
gar gelinde / ſanft iumd zu dieſem vorhaben: . 
viel zu ſchwach ſich erweiſet Sondern’ 


alhier muß das Alealt ſolcher geſtalt auf⸗ 


gefuͤhret werden / daß es ſeine feurige er⸗ 
weichende Macht behalte / und darin noch 
viel kraͤfftiger und durchdringendel 
werde / welches denn zu wege gebracht 
werden muß durch ſeines gleichen / nem⸗ 
lich / durch din ander feuriges ihme glei⸗ 
ches Alcali, doch daß dieſes fluͤchtig ſey / 
weil es jenes als ein fixes fluͤchtig machen 
muß und ſoll / dann ſo dieſes nicht fluͤchtig 
waͤr/ ſo koͤnt es ja auch jenes nicht fluͤchtig 
machen / denn niemand kan mehr geben 


als er hat oder in ſein vermoͤgen iſt. Ein 
lches flüchtiges Alcali nun muß erſt 


durch die Kunſt zu wege gebracht werden 
und zwor.auß eben demſelben Grunde / 
auß welchem das fire Alcali entſproſſen 
iſt / nemlich auß einem oͤlichten Weſen / 
maſſen auß nichts anders ein wahres 


Alecali werden kan / als auß dem oͤlichten 


Principio, muſt derohalben dich halten 
an dem oͤlichtem Grunde / und — 
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ein fluͤchtiges Alcali zuverwandeln dich 
bemühen. So du nun ſolches mit Gewalt 
des Feurs thun wolteft / fo wuͤrdeſt du 
nicht ein lüchtiges/fondern abermal ein 

fires alcali erlangen ; muſt deromwegen 

nicht durch einen folchen gewaltſa⸗ 
men fondern durch einen lieblichen ber 
Natur gemäffen Weg foldhes anſtellen / 
welcher Weg und unveraͤnderliches Recht 
dieſes iſt / (wie ich dir zuvor auch ſchon zur 

Gnuͤge vermeldet / ſo viel zu dieſem un⸗ 
fern Vorhaben dienet /) daß gleich feines 

gleichen belieber / zu fich zeucht / fich mie 

ihm vereiniget/und in feine Natur vere 


wandelt. So du nundein ölichres Wer | 


fen;vermöge diefer unwandelbaren Res 


gel der Natur inein alcali machen und 


darinn verwandeln wilt / ſo muſtu ſolches 
mit nichts anders vermengen oder verei⸗ 
nigen / als mit einem Alcali, und mit 
demſelbigen ſeine Zeit in der Waͤrme 
halten / ſo wird die Feurigkeit des Alcali 
in das ſubtile / duͤnngemachte / oͤlicht e we⸗ 
ſen / ſo du ihm zugeſetzet / kraͤfftig wircken 
und transmutiren,und weil es feine Dias 


a ee ————— 


tur / 


ice 


® 
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tur/Eigenfchafft und Wefens ifli(maffen 


Das alcali auch aus einem Del entiprun« . 


gen / ) als verwandelt es durch ſeine feu⸗ 


rige Macht auch ſolches in ſeine Natur / 
und macht aus einem ſubtilen fpirirua- ⸗ 
liſchen dünnen Slichten Wefen ein feuri⸗ 
ges alcali, doch weil es ſanfft und gelin- 
de zugehet/als wird dem oͤlichten princi · 
pio feine Gewalt angethan / wie das Feur 


thut / wann es mit Gewalt das Oel zu 


einem alcali machet / darumb bleibet eg 
auch in ſeiner vorigen Fluͤchtigkeit / und 


haſt alſo ein flüchtiges alcali erlanget. 
- Weil aber dieſe zwey auffs genauſte mit⸗ 
einander vereiniget und verbunden ſeyn / 


alſo muß / ſo du ein fluͤchtiges alcali mit 
Gewalt des Feuers zu treiben anfaͤngeſt / 
auch dag fire alcali mit auffſteigen / und 


ſolches wegen Gleichheit des Weſens / da 


eins dem andern anhanget / und bey ihm 
zu bleiben geneiget iſt: denn gleich wie, 


zuvor aus Gleichwaͤſigkeit das oͤlichte 


geiſtliche Weſen vom alcal iſt in ſeine 
ſaltzige alcaliſche Natur verwandelt / und 
ſolches au — OR INENDIFUmE I 
u 3 








114. VBeomGcheimnisdes 
folget hergegen ie&o das fire alcali, we-⸗ 
geti groffer-Öleichheie dem flüchtigen Al- 
. cali, und wird ſampt ihme zu einem fluͤch⸗ 
tigen/durchdringenden / concentrirten 
Geiſte / welcher iſt lauter Krafft / Feuer / 
Kecht und geben: und ſolcher Geſtalt er⸗ 
langeſt du was zu dieſem unfern Vorha⸗ 
ben / nemlich / zur eſſentialen Auffloͤſung 
der metalliſchen Sulphuren noͤthig iſt / 
worvon dann etwas mehrers zu vermel⸗ 


den gantz unnoͤthig und uͤberfluͤſſig iſt / 


maſſen unſer treuer wohlverdienter Phi- 


loſophus ſolches an unterſchiedlicehen 
Oertern in ſeinen hinterlaſſenen Schriff⸗ 
sen gang klar und deutlich befchretber/ / 
wie auch ingfeichen gethan hat der ſcharf⸗ 


v ſichtige und tieffgelehrte Raymundus 


Lullius, allda es der Leſer mit allen Vm⸗ 


ſtaͤnden finden wird: darumb bleibe nur 


bey dieſen zweyen Authoren, und ſuche 
es nicht weiter bey andern / du wirſt bey 


ihnen warhafftig ſo viel Bericht finden 
als dir vonndihen tft: es wäre dann / daß 


auß gerechten Berichte Gottes / die Au«’ 


gen deines Verſtandes / durch deine eigne 
ee H)o )h ⸗ 
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Dochmuth/ Geitz und Welt-Iufiverblene. . 
Def wären/alsdann wirſtu freylich nichts 
; Darvon erfennen /fondern es würden dir 
verſiegelte Bücher und verfchloffene Res 
- Den ſeyn. Dieſes geiftliche Feuer nun/ 
‚and erweichendes eflentialifchesWaffer/ 
ſcheidet ab die reine Seele vom merafli« 
ſchen corpore,unrefolvirt fie dergeſtalt / 
daß fie ad primam materiam gebracht / 
und biß auffs inwendigſte centrum er« 
weichet / und zu einem durchdringenden 
Seiſtlichen Weſen oder qvinta eſſentia 
geworden iſt: Nicht allein aber hat die⸗ 
fee Geiftliche Feuer ſolche Macht / ſon⸗ 
dern hat auch für fich blos und. allein fol« 
che groffe Tugenden in. der Medicin, daß 

man ſich über feine mannigfaltige und 
unzehlbare Kraͤffte höchlich zu verwun« ' 
dern hat / denn er zehenmal mächrigerift 
in ſeiner Wirckung als der vorige Spiri- - 
tus, welcher auß dem alcali mit dem Leim 
vermenget / durch ſtarckes Feuer ausge⸗ 
trieben wuͤrde / welcher doch in ſeinen 
Kraͤfften die gebraͤuchlichen Medicinen 
Aubertraff / wie die Sonne den Mond mit 
u 5 ihrem 
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ihrem Glantze weit übergehet © Und 
diefer feurigerGeiſt iſt der jenige welchen 
unfer Philofophus fo hoch ruhmet / und 
allen getreuen Medicis fo gewaltig re- 
commendiret, da er ſaget: In pasfıya 
deceptioneScholarum humoriftarum 


 Cap.1.9.89- diefe nachdendfliche und mit 
aüfdenen Buchftaben notirens würdig 


orte; Sin vero penitiorireceflu Ir 
liqvid pertinatius occulti usqve reßi- 
terit, afumenda funt Alcalia volatilia, 
q inftar faponis gundta abftergunt; 
mirum fand, qvantum Sal tartari, vel 
unici, volatile factum. non prefiterit, 
nam omnem € yenisamurcam deter- 
ir, & obftruentium sontumaciam,, 
difpergitqve apoftematum ſuſcepta 
conciliabula, De hoc Salis ( & non- 
olei) Spiritu, verum eſt illud Paracelũ. 
qvod.qvogungve non attigerit, vix 2- 
Jius potentior perveniet, Ingleichen 
ſoget er auch / daß ſie den groſſen Medica- 
mentis an Kräfften und Tugenden gleich 
ſeyn / und wegen ihrer ſubtilen durchdrin- 
ya Ratur big in die vierdte.dige- 
J ſtion 
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Rion kommen / wiefeine Worte hiervon 
alfo lauten: Im poteftate Medicami- 
num 6.65. Fixa Alcalia fi volatizen- 
tur; magnorum pharmacorum pote- 
ftates adzqvant, qvippe vi incilionis, 
refolutionis& abfterfionis , delata us- 
qve ad limen qvartæ digeftionis te- 


nacitatem coagulatorum in vafis fun- 


damentaliter tollunt. Drumb wär es 
wol zum höchiten zu wuͤndſchen / daß doch 
die heutigen Medici fich bewegen lteffert 
durch ſolche aroffe hier von unferm Phi= 
lofopho augedeutere Kräffte der fluchtig 
gemachten Alcalien , damit fie doch fols 
ches vortrefflichen Schages der Geſund⸗ 
heit habhafft werden / und folchen mit nu⸗ 
tzen und groſſer Freude ihrer Patienten 
anmwendenmöthten; Vnd wiewol dieſe 
einige Vrſach ſtarck genug waͤre ſie hier⸗ 
zu zu bewegen / daß fie ſolcher Bereitung 
fleiſſig möchten obliegen / ſo iſt doch an de⸗ 
me noch nicht genug / ſondern ſie haͤtten 
von dieſer Bereitung noch zwey andere 
großmaͤchtige Vortheilen zu gewarten? 
Dann ſie nicht allein Die Eſſentias der Me⸗ 
a 5 tallen 
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fallen / und des gangen mineralifchen | 
Meichs durch die flüchrige alcalia zu we- 
ge bringen Eönnen / wie ich in dem vor« 
bhergehenden cap. mit alen Vmbſtaͤnden 
vermeldet /fondern fie Fönnen hierdurch 
als durch das Fundament underften ſtaf⸗ 
fel zum Erkaͤntnis des ſo hochgeruhm⸗ 
ten Menftrui univerfalis, des liqvoris 
Alkaheft gelangen/als welcher aus die⸗ 
feinSrunde enefpringet/wie unferPhilo- 
fophus deutlich fager de lithiafi Cap. 
8.5.2. da er denen antwortet/welchezu 
wiſſen begehret Haben/wie das Element 
Des Feuers aus dem Kupffer zuverferti⸗ 
gen? daß das Geheimnis des.Liqvoris 
Alkaheſt hierzu erfordert werde; weil 
Daun —— Alcalia folches zu 
wege bringen / muß ja nothwendig fol« 
gen / daß aus diefem Fundament der Li- 
.qvor Alkaheft heraus flieſſe / worinn ic) 
dann noch mehr befräfftiger worden bin/ 
durch unſers Philofophi hinterlaffene 
anuotation, fo er. mit eigener Hand ger 
fehrieben hat in des Paracelfi groffe 
Wundartzney am Rande pag.io2.in je 

; 9 
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; Beyder Prefation der‘ Tinctur des Gol⸗ 
des / da der Paracelſus lehret daß man 
- auff den calceın auri ein alcool vini 
; gteffen folle / fo werde dgrfelbe die Ani- 
‚ mam auri zu fich heraus ziehen/da dans 


“ 


— 


ben hatte: Nifi Sal circulatum infie 
; $piritui, vini, tinctura ex auro non. 


tranſit in eum, Weil dann die flüche 


tigen Alcalia eben eirie ſolche Macht und 
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unſer Philofophus alfo hierbey gefchrie« 


Krafft in Ausziehung der meraflifchen 


Tin&uren erweifen/mie bier ynfer Phi- 


cirt /alfo muß gewißlich folgen, dag fie 
beyde aus einem Fundament entſprin⸗ 
gen / worzu dann koͤmpt / daß ſich unſer 
p̃hiloſophus de febribus cap. 14. 9. io. 


auff den Raymundum Lullium, als 


paoſſeſſorem des Liqvoris Alkaheſt be- 
ruffet / in welches hinterlaſſenen Schrif⸗ 
gen wir aber die Lehre von flüchtig mas» 
chung der Alcalien fo vortreff- und weite 
! fäufftig ausgeführet befindenyals in kei⸗ 
nes einigen andernPhilofophiBücherny 


rigen 


1ofophus som Sale circulato prædi- 


vu. 


j deswegen ich auch a dem begie⸗ 
— gm 


ihme wohl erwecken wird. : 
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sigen Sucher der Warheit / wie auch un. 
fern Philofophutn auffs beſte recom- 
mendirc habe/und hiermit nochmahlen 
infinuiren thue: Auß welchen allen 
dann als.aus unfehlbaren Beweißthuͤ⸗ 
mern ich fchliefferdag man von fleifliger 
Vbung in flüchtinmachung ber Alca- 
lien fönne als Durch eine fihere Staffel 
auffiteigen und gelangen zum Geheim⸗ 
nis des Ligvoris Alkaheft ſelbſten / dar⸗ 
zu dann Gott feine erwehlte Arbeiter 


— — —— —— — —— 


Das neunde Cap. 


Wie die auggefogene Tinctur · des 


Supffers ferner zur Voll kommenheit zu 
bvringen ſey / und wie fie ihre Krafft 
in des Menſchen Leibe 
verbringe. 

DH Eil das Kupffer von der Natur | 
FI nicht in ſolche Vollkommenheit ger 
ſetzet als dag Gold / als iſt die Artzu pro- 
‚cediren im Kupffer wegen feiner endli⸗ 
«ben Perfection hierin von dem Proceſs 


er 


des Goldes unterſchleden maffen das | 


. So | 
b 
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Sold feiner fernern perfetion nörgig 
hat / nach dem feine Tindtur vom Coͤrper 
gefchieden ift/fondern alsdann iſt folche 


des Künftlers Hand darzu gekommen / 
vonder Natur undihrer Auskochung er⸗ 


gehoben oder negirt, dag ſolche vonder 
Datur vollkommene Tinctur oder Ani- 
ma des Goldes nicht noch.mehr vollkom⸗ 


men ſolt gemacht / und in eine plufqvam- 


. Sam folches iſt der edlen Kunſt Chymiz. 


perfection verſetzet werden koͤnnen / 


gar wol můͤglich / wie ſolches der Weiſen 
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Bücher überflüffig zeugen: Solches 


aber ‚gehören hier nicht hersdennichmie - 


nur vorgenommen nach Anleitung un⸗ 
fees Philofophi, bey der einfachen. per - 
fection juverbleiben / und dieſelbe dar⸗ 


* quftellen / welche, weil die Jinctur des 


Boldes diefelbe von Natur allbereic hat / 
bey derfelben nichts ferner zu thun noͤ⸗ 
thig iſt / als nur den Krancken Duͤrffti⸗ 
‚gen zu propiniren mit der Tinctur 
— J iij des 
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Anima auri albereit perfe& genung/ / 
weil es feine perfection zuvor ſchon / ehe 


langet; Doch wird hierdurch nicht auffe . 


, 


„denn das Kupffer und fein Sulphur if 
| zwiſchen den gang flüchtigen minera- 


koͤnnen zerflörer und verzehrer werden! 


chen Grad der Wärmerund auffſteigen⸗ 


nz Vom Geheimnis des 
des Kupffers aber verhält «8 fich ander®/ 


nicht fig/fondern in einem mitlern ſtan⸗ 
de zwiſchen dem gang firen Golde / und 


lien, drumb feine außgegogene Anima; 
durch Gewalt des Feuers gar Teiche ſolte 


fo man nicht weißlich darmit umbgehen 
thaͤte; iſt der ohalben noth/daß nach un. 
fersPhilofophi gehre dieſe guͤldiſche rein 
abgefchiedene Seele coagulirt und figirt 
werde/und folches vermöge des Feuers / 
welches alle unvollkom̃ene Dinge zeitigen 
und beſtaͤndig machen kan: Solches Feur 
aber muß auch ſolcher Geſtalt hierzu an⸗ 
gewandt und gebrauchet werden / wie es 
die gantze Natur machet / welche von 
Jahr zu Jahr ohn unterlaß unreiffe 
Dinge zeitiget und auskochet / biß zu ih. 
rer hoͤchſten Vollkommenheit / welche 
Zeitigung ſie dann ſtaffelsweiſe verrich⸗ 
tetſanhebende vom gelinden und ſchwa⸗ 


de biß zum allerhoͤchſten Grad der groͤ⸗ 
fen 
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ſten Hige / dadurch endlich die vollkom«: 
mene Zeitigung erlangen wird: Alſo 
muft du auch thun/und dein Feuer der 
Natur nach zu regieren wiffen / daß du- 
nicht vor der Zeit gar zu ſtarck Feur ad⸗ 
hibirejt/fonft wuͤrdeſt du diefe Edle guͤl⸗ 
difche Blume folcher Geſtalt verderben: 
und verbrennen/daß fie dir hernach nicht 
den zehenden Theil ihrer Kraͤffte bewei⸗ 
ſen koͤnte / wie ſie wohl thun kan / ſo fie der 
Natur gemaͤß langſam und allgemaͤhlich 
gekochet und figiret würde, Damit du 
aber dieſes / wie dir nemlich zu procedi- 

ven ſen / deſto klarer werde / und du nicht 
leicht irren koͤnneſt / ſo glb nur wohl acht 
auff unſers Philoſophi Worte / in du- 
umviratu 6.9. fo wirft du nicht leicht 
fehlen können ; Denn er fagt zu erſt / es 
folle werden coagukrt, und hernach fi-, 
girt, nun weiftdu ja wohl/daß coaguli-. 


"ren viel gelinder — mit viel 


ſanffterm Grad des Feuers verrichtet 
wird / als figiren, drumb folge nur dieſen 
beyden Worten / und coagulire es erſt⸗ 
lich ſanffte / maſſen es als ein Oel iſt ge⸗ 

2 re wor, 


nn  : BomGchelmnis des  " 

worden surp die feurige Beuchrigkeit 
des philofophifcgen menftrui , welches 
Be Animam Cupri nicht akeinreducirt 
bat zurück zu ihrer erſten Grundfeuchtig⸗ 
keit / welches ſie in ihrem erften Beginn 
geweſen / und deßwegen vonallen Weiſen 
genandt wird Reductio in primam ma- 
teriam, ſondern dieſe Grundfeuchtigkeit 


der guldiſchen Tinctur des Kupffers hat 


auch noch ein Theil von der eſſentiali- 
ſchen Feuchtigkeit des flüchtigen Arlcali 
ben ſich / wie ich Zuvor ſchon gemeldet in 
dem vorhergehenden Cap. mit welcher 
fich dasinwendigfteder Tinctur darſtel⸗ 
irc / aus ihrer beyder Gleichweſigkeit 
vereiniget daß eins bey dem andern uns 
zertrennlich zu verbleiben geneiget iſt; 
darumb dann dieſes Edle Oel evftlich: 
langſam zu coaguliren iſt / damit es ſich 
zuſammen ziehe / dicke / zaͤhe / und endlich 
hart werde / und wann ſolchs vollbracht / 
hernach muß das ander Wort unſers 
Bhniloſophi, figiren, auch zum effect ge⸗ 
bracht / und ſolches coagulirte Pulver 
augewaͤhlich zu ſolcher Axation durch 
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Ben vermehreen Örad des Feurs trans- 
ponirt werden/ daß es die höchfte und 
firengfle Macht des Feuers unverlege 
feiner Krafft / und ohne einige Veraͤnde⸗ 
zung oder Verſchlimmerung feiner Nas 


sur beftchen fönnen / und alsdann iſts 


perfect und vollkommen / welches noth⸗ 


. wendig ſeyn muß / ſo es den Namen Sul- 


phuris Philoſophorum tragen / und alle 


Kranckheiten curirn ſoll / Sulphuribus e- 
nim mineralium, fagr. unſer Philoſo- 
phus, pag. 460. correctis arq: perfe- 
ctis tota morborum cohors auſculrat, 
‚che fie dann gantz perfect gemacht wer: 
den, har man fich deffen nicht zu gerrö« 
ſten / daß ale Kranckherten für ihnen flies 
hen und weichen werden/ darumb dann 


- folche Vollkommenmachung nothwen⸗ 


dig auff ientgedachre Meife ins Merck 
zu ſtellen iſt. Mach dem dunun folches 


zu alüclihem Ende gebracht 10 haſt du 


eine Jolche vellfuimene Medicin, die nicht 
allein univerfaliter, als eine warhafftige 
Panacza alle Kranckheiten curirt, fon« 
dein auch feine Wirckung ganız anders 
— Fvi ver⸗ 
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verbringet als die andern Medicamenta 


alle fie ſeyn aus vegetabilien oder ani- 


. malien gemacht ; Denn weil die 


Sulphura oder Animæ Metallicz ein 
lauteres Feuer feyn/und destegen auch 


von den Philofophis dag Elementum; | 
ignis in den Metallen und'Mineralien | 
genandt werden / als verbringen fie auch | 
ihre Wirckung / wie ein Feut feiner Na⸗ 
tur nach pflege zu thun / nemlich erwaͤr⸗ 


men und leuchten; verrichtet alſo dieſe 
Edle Tinctur des Kupffers erſtlich ſeine 


Krafft in Erwaͤrmung / daher esvon uns ' 


fermPhilofopho auch genant wird ex- 


cellens calidum, fehr erwärmende/in 


Duumviratu, 4.9. Bnd vors ander 
in Erleuchtung / in dem es den Lebens⸗ 
Geiſt von unſerm Philofopho Archeus 


genant / erleuchtet, erwecket / und feines 


Ampts erinnert / und darzu Liecht / Krafft 
und Vermoͤgen darreichet : denn ob gleich 
diefe edle Tinctur fein verbrennliches o⸗ 
der verzehrliches Liecht mehr hat noch iſt / 
wie es geweſen iſt in ſeinem erſten Vr⸗ 
fprunge/wigauch das Gold felbft/ 7 





e.= 
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din Ticheinverbrennlicher Sulphur, ımd alle 
me auch ein endliches oder -ausfefchliches 
nm Liecht / und deßwegen nicht auff gemeine: 
„5 noch ſichtbare weiſe mehr von ſich leuch⸗ 
un tet wie die angezuͤndete Sulphura Mine- 
ralia thun / ſo hebet ſolches nicht auff / 
*nach dem es durch die Kunſt in einem viel 
hoͤhern und herrlichern Stand geſetzet iſt 
als es von Natur war / daß es nicht auch 


auff eine viel Höhere und weit vortreff⸗ 


lichere Weife folte leuchten / und feinen 
unveraͤnderlichen / unauffhoͤrlichen glantz 
and Liecht von ⸗ſich werffen / denn ietzo / 
gleich wie ſeine Matur vom Feuer un⸗ 
uͤber windlich / und alſo ein viel herrlicher 


Feuer iſt worden als das gemeine Feur⸗/ 


alſo auch ſein Liecht viel vortrefflicher 
und weit ausſtechender iſt als das gemei⸗ 
ne verzehrliche Liecht / weil fein Liecht un⸗ 
endlieh und unauffhoͤrlich iſt / maſſen ſein 
Liecht der Matur feines Weſens folget / 
welches / weil es unzerſtoͤrlich iſt / alſo 
auch ſein Liecht unzerbrechlich und un⸗ 
verzehrlich: darumb / ſo es in des Men⸗ 
ſchen Magen ‚genommen wird / kan ſol⸗ 
— 


_ 
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aͤndern / nimt auch von demfelven nichts 


Bu ſich / ſondern leidet nur / daß er und ſein 
inwohnender Archeus von dieſer himm⸗ 


| 


lifchen Tinctur erwärmaet,erleuchtet und 


beſtraalet werde/nach. weldyer Verrich⸗ 
tung diefe Tinctur ohn alle. ernpfangene 
Veränderung durch den natuͤrlichen 
Gang in feinem vorigen Gewicht. Kraft 
undÖlang wieder weg gehet / und unend⸗ 
lich ſolche einmal erwieſene Krafft wie⸗ 


der beweiſen kan / ſo es aus den Excre- 


mentis wieder hervor geſucht und: vom 


neuen eingegeben würde. Solches lehret 


unſer Philofo phus vertrefflich tieff und 


"mit vollk ommener Begnuͤgung eines 
Warheitbegierigen Gemuͤths / worvon 


ich dann einen ſonderbahren und hoch⸗ 
wichtigen Locum aus. feinem Buche 
und Tradtatu, genant, in verbis herbis 
& lapidibus eſt magna virtus , hicher 


fegon wil;damie man es hierbenfammen 
. Babe und nicht erftlich in ihme fuchen 
doͤrffe; Solchen mercke wohl / und den⸗ 
de ihm nach , denn viel Oeheimniſſe vo 
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m Sulphuris Philöfopkorum. 2 
ng jun verborgen liegen / worvon feine Wor⸗ 
min Fe.alfo laneen: Radlalis commiflio 
‚jan argenti vivi admiranda eſt. fi argen- 


ff tum vivummacererurin magnaaqve 


I Sommunis:qvantitate ; hæc nam- 
my. qve etſi ne miaimmem qvid deargen- 
ni WO vivo in fe forbeat, aut ad fui na- 
 turam Comvertere "qveat , attamen 
„j ab argento vivo proprietatem, non 
‚„ jeem fubltantiam mutuat, ſic ur pota a- 
“ qvaejusmodi necet lumbricos uni- 
verſos & afearides,exiftentes eriam,qvo 
potus ifte nungvam pervenit, qvippe 
qvi mox-totusin lotium rapitur, Atqve 
aqya ifta contralumbricos valıdıor, fi 
 Semelcumargentovivobullierit ; Sic 
®nica.uniciargentivivi millies poterit 
snenfuram aquæ inficere, attamen per- 
manerein pondere & proprierate pri- 
finis, Sienempe Scholæ etıam invitz 
sddifcunt, quod quædam agentia citra 
paflionem aut resätionem patientium 
Ii bere femper, ind:fellisqve viribus a- 
gant, & perflante eodem ſui femper 
ponderc.Argentum vivam nempe ag't 


En 


—— 


a a a an HE At a a 
Pr Sa 


— — 


ww 


.nmtermun 


we nn nn nn ee 


10: Bon Geheimnis des 


in agvam,eiqve inprimit fui charadte- 
rem,nontamen vlciflim qvicqvam ab 


aqvarepatitur.Manifeftum eft itaqve, 
qvod vis quædam medica transferatut, 
mutetqve fuum ſubjectum narurale, & 
abeat in objedtum peregrinum folo ve- 


lut radio vel afpectu fui,ita tamen, ur, | 


licet objedum peregrinum 'acqvirat 
exoticam fibi vim, agens tamen infpj- 
. ranfqve initinm ne qvicgvam de fuo 
priftino robore aut pondere amittat 
remittatqve; fit nempe id abfqve ulla 
argentivivi paflions,diminutione,mu- 
tatione,debilitate autalteritate,Exem- 
plum fan£ hoc loco addudtum infervit 
argumento de virtute propemodüm 
infinita remediorum celebrando. Qvæ 
res poftqvam in mineralibus ſæpè ac 
diverimode fubter experientiam tra- 
&a fuiſſet, meedocuit tandẽ, qvodan- 
tehac nemo mortalium fortaflisadhuc 
opticè atqve intus perfpexifler,qvaliter 
remediaabftrufiora operaretur,gvod- 
qvenimirum citra fui diflolutionem, 
ut intertum, citra ſui penetrationem, 
intro-⸗ 





_ „SulphurisPhilofophorum, äı 
Introadmi ionem, commilturam, & 
eommutationem liberè etiam eminüs, 
agant in fopitum vel ſuccenſum Arche- 
um, folo qvafi ſui aſpectu, irradiatione 

 velejaculationg fuarum viriym in me- 

dio produdtarum ‚retentis adhuc pri- 
ſinis & non mutatis (NB) pondere & 
| proprietatibus ; adeoqve tefßantur 

‚ &jusmodi arcana, ſe infinita bo- 


nitati propinqua, dum propema. . 
dum ac gvafi infinitas fenfim vires 
fpargent, Qyapropter non impunes 
manebunt medici,dum paupgresgvan- 
dogvefe negledtos ejulabunt in judicio 
; novillime,gviabsqve impenfis vllis fa- 
\ gilt atqve obiter ſanari potuiſſent. Igie 
#  Kararcana.neqvennt ungyam abire ia 
alimentum, qvia fervant ſuos fines,ug 
J— in para Lane 
»  deftinata,pharmaca perſeverent intro 


. 
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7 Allumpiaiogipipnt pamgveiin Roima- 
#  cho(qvem animz ſadẽ alibi ex profeh- 
»#  (odemopkrayi)radium dixectum ſuar 
nett N - - rum 
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zum virium ac virtutem tötalem ex- 
ponere,&qvorfum äDeo deftinata funt 
unde demum in totum corpus fpargi- 
$ur haufta in Archeo vis radialis irro- 
rata, & fanitas inde fuccedens avide 
fufeipitur. Sic nimirum oblatis hujus- 
modi univerfalioribus remediis'con- 
singunt”fanationes qvales prodidi in 
fonte nature contingere ac eidem de- 
beri, qvalesg; Paracelfus ppllicitus eft, 
ac dein Butlerys me fpedtante minimä 





videlicet confermensationis applica- 


tione, eſt executus. Certè.poſtqvam hæe 
ſpeculatio penitiori contemplatione 
me ſub ſe attraxit, clariſſimè ac opticè 
qvafi cognovi,inoccafionalibus cauſis 
ac in productis excrementitiis qvidem 
harere' fordes,peculiarium morborum 
fufeitatricesz attamen ipfum mörbum 
totum, ejusgve remedıa ‚confidero in 
Archeofcilicet alterato ve] pacato,ad- 
eoqve minimo attadu ‚vibratione, j ja- 
cuſatione, imò folä radiatiene five il- 
luminatione(modo in fede animz fer- 
Gtivam- vitam artigesint) perfici ac 

com. 
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. ceompleri fanationes, non habito cau- 
. farum occafionalium refpedu. Idqve 


potentius afpicio in mineralium re- 


. mediis fulphureis , puta in fulphure 
„ Veneris, ftibii ‚ac potifimum in Sul- 


© 


: phure Glaurz Augurelli,gvz Nympha 
alio nomine proprio caret hactenus. 


„ Etenim hujusmodi Sulphura qvia lon- 


y 


, giusdiflantab humana natura , qvam 


. tota vegetabilium cohors,atqveinterea 
. infignes dotes à Datare obtinent, ita 


-. gyogve pleniflime & pertinaciter re 


Aiftunz,ne & digefliva in alimentorum 
zempublicä defledant, atqve ideo for- 
vent geniales fui poteftates Jiberas & 
infractas. Manet nimirum mineralium 


, erafis integra,aptiorqve ad difpergen- 


dum radium ſui in Duumvirarum ſe- 
‚dem animz, Sic nempe Mercurius 
‚diaphoreticus ultimari fur entelechie 
fcopum acgvirit, per ruborem Sulphus 
ris afcendentis,cui Sulphur Mercurii 
“unione indiffolubili:nefitue ; Hadte- 
‚ousenim mineralium Sulphura fub 
Vulcano adipilcuntur extremum in- 
te” 
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tentionis medentum complementum. 
Hortor itaqgvetyrones, addifcant Sul- 
phura fpoliare vi peregrinaac virulen- 
ta,fubcujusnimirum euftodia abditur 
ignis vitalis, Archeum in fcopos defi- 
deratos palcidiffime deducens, Sunt 
videlicetSulphura qv=dem,gvibus cor- 


reis arqve perfectis tota morborum. 


cohors aufcultat, utpote qyorü plura- 

litas in unſtatem Archei, tanqvam in 

pugnantem pugnum contrahitur. Hoc 

padto in ipfa animæ fede eombinate- 

qve Duumviratu; amenti&, apoplexie, 

caduci, paralyfes,vertigenes, afthmiata, 

hydropes,’atrophiz, immanesqve de- 

fectus annihilari vidimus,Rupente fei- 

licet ipfa natura. Auß welchem herr⸗ 
lichen difcurs dann viererley Geheim⸗ 
nuͤſſen erhellen; Erftlich zwar / daß die 
-Sulphura der metallen und mineralien, 
nach dem ſie zuvor durch deß Künftlers 
Hand corrogirt und perficirt oder zur 

hoͤheſten volfommenheit der fixation ges 
«bracht ſeyn / alsdann alle Krankheiten 
wniverlaliter heilen. Zum andern, daß 
— ſie 
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Sulphuris Philofophorum: 135. 
€ folche himmliſche Krafft exweiſen / auff 
rt und Geſtalteines ſcheinenden Liechts / 
delches alle finſtere oͤrther und Winckel 
rleuchtet und helle machet / alſo auch die 
Metalliſchen firen Arcana medıca mit 
hrem Glantz / und von Gott begabeten 
vunderbahrenticchte den von den Kranck⸗ 
heiten verfinfterten oder überfcharteren 
Archeum erleuchten / beſtrahlen / und 
neue tiechts- Kräffte einfchieffen/ und zu 
einem neuen geben aufferwecken ‚in wel« 
em Berftande ich dann auch diefesTra- 
&ärfein einMedicinafifch Licht intieulire/ 
weil ich in denfelben den Weg uñ weife ein 
ſolches herrliches Liecht zur Geſundma⸗ 
chung dienlich zu erlangen / auß unſer 
hochbegabeten und erleuchteten Philoſo- 

pho gang klar und deutlich angewieſen / dz 
ein ieglicher der hierzu von Gott erkohren 
und von der Matur gebohren / und alſo du- 
plieiter eledus iſt / gar leicht zu dieſem 
Geheimniß deß Natuͤr⸗Liechtes gelangen 
Kan, Vors dritte lehret auch dieſer Texr;- 
daß ſolche metalliſche Liechts⸗ arcana nach 
ihrer verbrachten Krafft unterwie⸗ 
ee Me ſenen 


26 Vom Geheimnis des 
ſenen groſſen Hilffe / von ihrer Subftant 
oder Gewicht nicht dag geringſte verlie⸗ 
ren / ſondern nicht allein in ihrer vorigen 
Lantitaͤt ſondern auch unzerbrochenen 
unveränderten Qvalitäten/Kräfften und 
Himmliſchen Tugenden verbleiben / und 
ohne Ende fönnen gebrauchet „werden 
Vnd zum vierdten daß diefe dren gedach⸗ 
fe groffe Tugenden und unaußſprech⸗ 
liche Kräffte den metalliſchen Arca- 
nen daher entfpringen, weil fie gar nahe 
verbunden ſeyn mir der ewigen unenbli- 
chen Guͤrigkeit / welche iſt das unfichrbare 
himmliſche Weſen / und daß ſie alſo wit 
ſhrer innern Wurtzel mit der innern him⸗ 
liſchen Kraftt. oder Liecht⸗ Welt einen 
Grad naͤher und tieffer verbunden ſtehen 
als alle ander ſichtbare und begreiflicht 
gefchaffene vergängliche Dinge, wie er 
davon alfo redet; Adeogve teltantur ejus- 
modi arcana, fe infinitæ bonitati pro= | 
Bug &c. welches groffe bißhero den 
enfchen gantz unbefandtes und verbors 
genesWunderGortes und der Natur von 
unferm Philofopho durch Anftrahlung | 
. Bon 





__SulpkurisPhilofophorum. _ 17° 
-Sortes zwar erblider/and gleichfam von 
"ferne geſehen / aber nicht ſo eigendlich und 
vollkommen in allen ſeinen Theilen er⸗ 
kand iſt / als von dem hocherleuchreten und 
geſalbten Werckzeuge Gottes / dem teut⸗ 
ſchen Philofopho und wunder Manne 
“ Jacob Böhmen ponÖdrligrmelcher nicht 
"allein in feinen Büchern de Signatura: 
" Rerum, de Tribus principiis, Myfterio 
” Magno, deTriplici Vita nñ andern mehe 
dieſes Geheimnis gewaltig tieff außfuͤh⸗ 
ret / und gantz vollkommen erklaret / ſon⸗ 
dern auch von andern und zwar den aller⸗ 
groͤſten Geheimniffen Gott es und feiner 
" geoffenbahrten Natur mit ſolcher uͤber⸗ 
ſchwenglichen Weißhett redet und lehret / 
daß man ſich darob mehr entſetzen ale 
" verwundern mußjüber dem groſſen und 
! gieffen Erkaͤntniſſe / ſo dieſer hocherleuch⸗ 
teter Mann Gottes in Goͤttlichen fo wol 
" als Natuͤrlichen Heimligfeiten gehabt / 
Fand duch GOtees Befehl / Trieb und 
" gnädigen Willen uns Kinterlaffen hat in 
"feinen Büchernjderer er mehr dann drey⸗ 


2 i fig gefehrieben/in welchen begriffen kom 
v . ‚ 
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die gröften bißhero verborgene Geheim⸗ 
niſſe von Gott / was er in ſeinem Weſen 
und in feiner Heiligen Dreozahl oder. 
Dreyfaltigkeit der Perſonen fey/wie er 


von allen erſchaffenen ſichtbaren Oingen 


eine ewige Natur geſchaffen / aus welcher 
er hernach die Engel gemacht / und. wie 
das zugegangen/daß etliche gefallen/und. 
die ewige fonft verborgene Finſternis 
ihnen felbft zur ewigen Behaufung erwe⸗ 
et; hergegen andere in dem Orte ihrer 
Erfchaffung beftanden rund. alfoin der. 
Heiligkeit bekraͤfftiget ſeyn; ingleichen 
wie Gott ferner an ſtatt der gefallenen 


und verworffenen Engel die Menſchen 


erſchaffen in denſelben Ort / auß welchem 
Lucifer mit. feinen Engeln verſtoſſen / 
und vote folches der Lucifer den Menfche 
mißgönnende / ihn zum Abfall son Gore 
verführee und liftiglich betrogen hat / 
welches alles die unendliche Barmher- 
tzigkeit Gottes von Ewigkeit her erken⸗ 
nende / allbereit von Ewigkeit beſchloſſen 
hat bey ihme / ſich ſolches armen / durch 
ut und Betrug deß Satans Seinen 
r en⸗ 


— > an 


— 
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menſchens zu erbarmen/und mit feinem . 
heiligen Wefen der unerfehöpflichen Lie⸗ 

!efbesquele felber zu Hülffe zu kommen /ſel⸗ 
ufiges mit ber gefallenen Menſchlichen 
aun Natur zu vereinigen/und alfo mic ſtar⸗ 
icker Macht und Goͤttlicher Krafft durch 
die abgefallene menſchliche Natur dem 
Satan fein Wornehmen zu zerbrechen / 
und feinen vorigen Stul ewiglich. zu be⸗ 
fitzen / und wie doch ſolches alles eigendlich 
zugangen / daß der ewige unendliche Gott 
fieh in Vnzertrennligkeit mit der menſch⸗ 
lichen Nalur vereiniget / und durch ſoiche 
Bereinigung dem gantzen menſchlichen 
Geſchlechte eine offene Thür zum Him⸗ 
melreich wiederumb gemacht; Vnd wie 
der Menſch hierdurch wieder zum andern 
mal müuͤſſe gebohren / und alſo wieder mit 
dem Weſen und Leibe Gottes möſſe ver» 
einiget/ und ein wahres auß ihm gebohr⸗ 
nes Kind Gottes werden und auff tolche 
weiſe bey ihm ewig ſeyn uud bleiben koͤn⸗ 
ne / ꝛc. Solches alles und deraleichen uͤ⸗ 
beraus viel Geheimnis ſo wohl auch von 
der eufern Natur / von — Merallenund 















bdergeſtalt tieffgelehrt und erfäntlich aus⸗ 


140 VomGeheimnis des 

ihren himliſchen Kraften / von den Kraͤu⸗ 
tern, Thieren / Sonne / Mond und Ster⸗ 
nen / und von der Geburt der gantzen Na⸗ 
tur / und aller euſern ſichtbaren Dinge / ja 
auch von dem groſſen Steine der Weiſen / 








gefuͤhrt und beſchrieben / daß ein iegliches 
hunzeriges und Warheitbegieriges Ge⸗ 
muͤthe ſich nicht gnugſam in folchem ho⸗ 
hen Liecht und Erklaͤrung / ſolcher bißhe⸗ 
ro unerhoͤrter und gantz verborgener 
Wunder erfreuen und beluſtigen kan / und 
halte ich dafuͤr / daß die grundloſe Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes ſo wohl dieſen Jacob | 
Böhmen welchen die Gelehrten nad) 
feinem Tode / wegen ſeiner hohen Weiß⸗ 
heit den Teutſchen Philoſophum genant) 
als auch unſern Philofophum Helmon- 
tium,alg zwey heflfcheinende Fackeln die⸗ 


ſem ietzigen Seculo, als der Grundſuppe 


‚aller Gottloſigkeit / Vnglaubens / Boß⸗ 


deit und verkehrten verdampten Lebens / 
Zußfgeſtecket / ob die heutige an Gott gantz | 


‚obgeftorbene/und von dem geben Horteg 
gantz und gar ent ſꝛemdete ruchloſe Maul⸗ 
Br u e Chri⸗ 





#  - Sulphuris Philofophorum 141 | 
A Epriftenheit in diefem zwiefachen auff |; 
© geſteckten Gnadenliecht noch woll [ehend 
 werden/Gort ihren hochgelobre Schäpfe 
:: fer erfennen/ in feinem Liecht wandeln, / 
! und fchuldige Früchte der Heiligkeit und 
 Gehorfams bringen wolle / ehe da fomme 
der erfchreefliche Zorn Gottes /und ale 
; foldye unfruchtbare Bäume aufffreffe/ 
verzehre und verſchlinge / wie es iso ſchon 
inm Wercke ſtehet: Darumb / wehl dem / 
und ſelig iſt der / wer ſolchs erkennet / und 
dieſem Liechte / ſo uns GOtt durch dieſe 
zwey Wundermaͤnner gnaͤdiglich verlie⸗ 
hen /folget / und in recht kindlichen Ges 
Horſam des Glauhens tritt zu ſeyn einge« 
treuer Arbeiter in feinem Weinberge/ als 
ein guter Haushalter über das Werd deg 
HErrn / derſelbe wird fich der Fruͤchte / ſo 
ung OOtt durch dieſe Werckzeuge ver⸗ 
ſpricht / warhafftig zu troͤſten / und nicht 
allein noch in dieſem Leben zu empfangen / 
ſondern auch in ale Ewigkeit zu genieſſen 
haben. Darumb laſſet es euch gefage 
feyn / o ihr Medici,die ihr noch ein Fuͤnck⸗ 
Jein der kindltchen us Gottes in eu⸗ 
Gl y 
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rem Hertzen habet / was die Tuba dieſes 
Secu‘i unſer Philoſophus in Præfatione 
ſuper ignotum hoſpitem morbum ſa- 
get / q.9. 10. Moneo hortorq; ſa pientes 
hujus mundi, qvod errores & ir. ſciuæ 
medentum non ſe mihi paulatim ape- 
ruerint, ac ſenſum intrarint in animä | 
"mean, ita qvod unum poft aliud con- 
'ceperim aut medicatusfim; nimiruin 
qvod primum confiderarem Scholas 
deceptas circa miftionum elementa- 
rium congreflurn ‚ temperiem, com- 
plexiones,morbofasq: dift&peraturas, 
inde vero provolutus effem circa er- 
rores catharrorum, ac deinceps de- 
mum qvefiffem radices, caufas& 
qvidditatem morborum ac remedio- 
rum. Nil ſane Lorum: Nam fi unum 
poſt aliud mihi inno:u‘ffer, exiftimaf- 
fem omnem hujusmodi progreflum, | 
eſſe rat onis & phantafix inductiones 
erroribus atqve fallaciis opportunas. 
Sed poſtqvam totum ſimul, nẽ- 
pemadcencum inſcitiæ, tam in co- 
- gnitio- 


. __SalphurisPhilofophorum: 1143 


gnitione caufarum , morborum, 
qvam remediorum & applicatio- 
num, unicâ lucis fulgurauone 
conceptü intellectualem obum- 


braſſet, indubig cognoyi , hoc 


talentum ad proximorum utili- - 
tates datum , ideoq; propinan- 


dum carhedris, a qvibus corre- 
_ dio expetitur exfpeetaturg; ,isg; 
ſub indidtione gravioris pænæ 


feriö proferendum, 
Das Zehende Cap. 


Daß auffer dem Kupffer auch aus 


andern metalliſchen Coͤrpern der Sul- 


-  „phurPhilofophorumjuers 
002 ‚langen fen. — 
S werden nicht wenig ſeyn / welche / 
nach dem ſie dieſe unfers Philofophi 
„von mir erläuterte Lehre vom Sulphue 


Pphiloſophorum geleſen / in den Wahn 


and Meynung gerathen / und dafür halb⸗ 
ten werden / als ob die Tinctur des Kupf⸗ 
fers einig und allein — r hoch geruͤhm⸗ 

— Si te 
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teSulphur der Weifen feyrund daß man 
alſo allein bey dieſem Subjecto verbleibẽ / 
und dieſen edlen Schatz der Geſundheit 
hieraus allein ſuchen und finden müffe. 
Aber es verhält fich nicht alfo/maffen die 
anima cupri nicht darumb / daß fie eini⸗ 
ges fonderbahres prerogariv und Für« 
zug für andern metallifchen Loͤrpern hat] 


phoram.ft um peifer/weil ie zum.lan- 


gen und gefun ich / und deß 
wegen als ein groſſes Geheimnis alleine 


geſucht iſt von den Weiſen und Verſtaͤn⸗ 


— — aM * — 
vo much und Fleiſches Luft ges 
rrachtert / noch auff ſolchen vergänglichen 
Koth ihre edle Zeit Haben pendiren mol: 
len fondern hergegen allen ihre von Gore 
durch ihr hergliches Findliches Gebet / er⸗ 
langeten Verſtand und Erkaͤntnis drauff 


gewandt / wie fie möchten mentem fana 
in corpore [ano erhalten’ und die von 


Sott in die Natur gelegte Rräffte ihnen 
dergeſtalt zu Muge zu machen/ daß fie in 


guter Geſundheit bey langen a. 
= 9 


— 
— — — — — — — 
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ben / der groffen Wunder und Haden or _ 
zeg lange Jahre genteffen/ und alfo viel - 
Stüchte als treue Arbeirer im Weinber- 
geGottes ihren Gnaͤdigen deren in Ge⸗ 
ſundheit tragen und bringen Eönten / wie 


usfer Philofophus folches auch bezeuget / 


iu dem Butler pag473 mit dieſen Wor⸗ 
ten: Nihil zqve victoriosè in humi- 
dum radicale agit, atq; primum ens 


cupri, vel ad vitam longam Sulphure 
vitrioli eſſe benignius, utpote qvod 


idcirco Sulphur Philofopharum indi- 
getat; Vnd in dem Duumviratu ſpricht 

er; Sulphur cupri inter arcana advi->' 
tam longam,&catervam aliꝗqvot mor-”" 


borum fugendam, commendabile; ” _ 


Vnd de lirhiafi cap. 8. 9. 8. fager er 
Cum Sulphur itud exteruum, qvale» 
€ cupro tsähitur, non fir neceflarium. 
metallo perfecto; cuproautem iſtud 
Sulphur-fit.4 Deo inditum, ergö.ne- 
* eſt iſtud Sulphur veneris habere 
ſuos fines ad necesſitates ingrati ho» 
minis conducentes, pro infirmitati· 
bus ſcilicet humanis, ſupra omnem- 
a 64 metal- 


ee — 
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, vom Kupffer gemeldet, ihre Tinctur er⸗ 


6 Vom Geheimnis des * 
metallic Perfe#ionis dignitatem.&o 


‚dann allein diefer Vrſachen halber die 
Tin&ur nes Ru dr le» 


wird Sul» 
phurPhilofophorum, weil eszum lan 


gen und'gefunden geben fehr dienlich urd 


befoͤrderlich / und aber eine folche univer- 


fal Medicin auch aus den andern metal 
liſchen Eörpern Fan gemacht werden / al⸗ 
muß nothwendig folgen / daß auch in at 
dern metalliſchen Subjectis ein ſolches 
Sulphur Phjlofophorum zu finden und 
nicht nörhig ſey allein beym Rupffer zu 
bleiben: Daß ich aber. meift vom Kupffer 
handle in diefem Tracrärlein/umd der and 


geſchicht allein darumb / weil ich bey uns 


| 


' 
i 


\ 
| 


‚bern metallifchenCörper wenig gedencke/ 


fers Philofophi hinterlaffene tchre zu 


verbleiben / und diefelbe In dieſem Trar 


ctaͤtlein fürnemlich zu erläutern mis vor : 


genom̃en / welchem / weil er allein und mei⸗ 


ſtentheils der animz des. Kupffers geden⸗ 


cket / ich hierin nachgefolger ; ſonſten koͤn⸗ 


nen alle metalliſche corpora alſo tractirt, 
analyfirt, und auff gleiche weiſe / wie hier 


lan⸗ 


—2 


⸗ 





_SulphurisPhilofophorum. 147 
langet werden / welche / nach dem fie durch 
gebuͤhrliche Zeitiaung: ihre Perfedtion., 
erlanger ı eben fp mohl der Weifen Sul- 


phur iſt / als die Tinctur aus dem Kupfe _ 
fer; deswegen denn dieſe vorgeſchriebene 


Art aus dem Kupffer feine animam zu 


- erlangenjeben alſo fan gehalten tverdei 
‚in Zerlegung anderer metallifchen Coͤr⸗ 


per / und iftalto nicht noͤthig / t was mehr 


davon zu erinnern / weil fie. alle unter ei⸗ 


nem Proceſs begriffen ſeyn; doch ſoll der. 


Leſer nicht meynen / daß ich durch das 


Wort metalliſche Coͤrper alleine verſtan⸗ 


den haben wolle die bekandten / und alfo 


von iederman genandten Metalla, al 
Gold / Bley / Zin / Eiſen / rꝛc. gar nicht / dann 
wann diefes meine Meynung waͤre gewe⸗ 


ſen / ſo härteich in dem Tirulo dieſes Cap. 
nicht metalliſche Coͤrper / ſondern Metal-⸗· 
- Ja gefeßget ; ſondern ich verſtehe durch das 


Wort metalliſche Subjedta folche Mine-- 
ralia ‚welche gleiche Siriräe haben mit 


den Metallen / welche / ob fie gleich nicht zu 


ſchmeltzen ſeyn wie die andern Metallen / 


dannoch berumd müffen melalliſch ge⸗ 
er ä = v * 


nant 





148 Vom Beheimnispes ( 
nandt werden/weil fie mit. den Merakı) 
nicht alleine gleiche Fixigkeit Haben /fon; 
dern auch ihrer etliche dem beftändi- 
gen Golde mic ihrer Fixigkeit gar nahe 
dommen / und verfiche aiſo durch das} 
Wort metalliſche Corpora fo wohl ale 
Metalla als auch alles was ſelche Beflän | 
digkeit hat wie Die Metallen haben. Def | 
nun aberanch in folchen metallifchewiub-/ 
jectis eben eine ſolche und ſo Hohe Tugend: 
ſolte ſtecken als in den Metallen felbfja| 
faſt wie im Golde / ſolches wolle der Leſer 
izjhme nicht befrembden laſſen / ſondern 
vor erſt hören / was der hochbegabte 
"Baracellus hiervon meldet / hernach auch 
meinen Bericht darvon vernehmen; Pa- 
‚ racelfus nun / da er wil anzeigen / welche 
Subjedta auſſerhalb den bekandten Me 
tallen auch das primum ens auri (mel - 
ches dann der warhaffteSulphur Philo- 
fophorum.ifti } in ihnen haben; fpricht ' 
hiervon alſo de feparationibusrerum, 
naturalium pag. m, 906. fub titulo von 
©cheidung der Mineralien: Es wil ſich 
nun weiter gebüren und vonmörhen ſeyn / 
=: von 
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ınlpon den Dingen zutradtiren, davon dat 
uſdie Metallen wachſen und fich generi- 
miten/als da feyn Die bren Principia, Mer- >» 
ii eurius,Sulphur und Sal,auch andere Mi- >’ 
‚iytaeralien, darinn primum ens metallo- 
h rumgefunden wißd/dasift der Geiſt der 
u Metallen/alsihr feher bey den Marcaflo 
‚is sen/ Granaten / Kafimia / rothen Talck / 
kLaſur / ꝛtc. und dergleichen / darinnen wir 
primum ens auri gefunden / durch dem 
„ Brad der fublimation &c. von diefem 
primo ente foßer ihr wiſſen / daß es ein 
fluͤchtiger Geiſt / der noch in der Volatili- 
aͤt lieget / zu gleicher weiſe wie ein Kind 
; In der Mutter der Frauen / (deswegen 
; auch foldye Sulphura vom Paracelfo an 
andern Oertern genande werden Sulphu- 
. ra embryonata) der fich zuzelien einem 
iqvor, zu zeiten einem alcool vergleicht. 
Der nın dad primum ens eined 
ieglichen dergleichen Corpus ha 
ben und von demfeldigen ſcheiden 
wil / iſt ihme vonnochen ver Spaay⸗ 
riſchen Kunſt groſſe Erfahren⸗ 
vj au 


‘ 
S 
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heit zu haden / und daß er in der M 
hymey viel gearbeitet habe / ſonſt 
wird er hierinne wenig ausrichten/ 
ſondern vergeblich ſich bemühenyzg. So 
viel aber Die Scheidung der Mineralien 
antrifft / iſt zu mercken / daß durch den 
Grad der Sublimation viel, dergleichen 
Dinge geſchieden werden | das fire vom 
unfipen / alle fpiritualifche und volatili- 
ſche Corpora von dem firen/und als zu 
BSliederweife, wie ihr von Metallen 
vernommen: alfo iſt auch mit allen 
andern mineralifchen Dingen ein 
gleicher und einerley Proceß zufühs 
ten/durch alle andere Gradus bins 

aus / wie dann die Spagyriſche funft 
lehret / ꝛtc. bißhero Paracelſus. Woraus 
wir klar erkennen / daß gantz und gar ei⸗ 
nerley Proceß ſey ans den Mineraliert, 
{te fie hier Paracelfys nennet / welche 
von mir aber merallifche Cörper genandt 
serden/nicht allein wegen obgedachter 
che / daß fig in gleicher Firisaf mit 
—— den 
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- Den Merallen fichen /fondern auch vom 


— 


ER (iS —— 


Vnt erſcheid von den andern gank und 


gar flüchtigen Minerakien , als weldhe 


Son mir eigendlich Mineralia genande 
werden / wie: won diefem im folgenden 
Eapit. fol gemeldet werden/) eben auff 
ſolche weiſe als ausden Metallen das rei⸗ 


de oder das primum ens auri, das iſt / die 


guͤldiſche Seele zu ſcheiden / und daß ſol⸗ 


ches durch fluͤchtigmachung verrichtet 


werden muß/wie ich dann zuvor ſolches 
auch treulich unterrichtet. Auch lehret 
nung Paracelſus, mas es doch fuͤr Subje- 


Cahſeyn in welchen eben ſo wohl das pri- 


mum ens auri, welches da iſt der wahre 
Sulphur pᷣhiloſophorum, liege / als in 
den Metallen / nemlich in den Marcaſt⸗ 
ten / Granaten / Kakimia / rothen Talck / 
Laſur / ic. welchs zwar alſo iſt / und die Er⸗ 
fahrung ſolches bekraͤfftiget / und inſon⸗ 
derdeit in den Granaten und roten talck / 
in welchen eine gewaltige / ſchoͤne / guͤldi⸗ 
ſche Tinctur verborgen lieget / aber es 
ſehn auch noch andere Corpera; in wel⸗ 


Hin eben fo berr ich i das Sulphar whi. ; 


” 


— — — | 
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loſophorum als in dieſen / nemlich im 
Magnetſtein / im Smirgel / im Vitriol | 
im Roͤthelſtein / im Galmey / und. für al 
len andern am allerreichſten und haͤuffig⸗ 
ſten im Blutſtein / welchs duch und durch 
erfuͤllet iſt mit dem primo ente auri, und 
deßwegen auch alſo grob unbereitet / nur 
zuvor zu einem gar ſubtilen ugbegreiffli⸗ 
chen Staube gerieben:vortrefliche Kraͤff 
tein der Medicin erweiſet / wie folches die 
Erfahrung einem fleiſſigen Vnterſucher 
der Geheimniſſen der Natur ſagen und 
zeigen wird / wie auch ſolches in der weit⸗ 
berühmten Stadt Hamburg belanda iſt / 
was fuͤr gewaltige Curen ungefehr vor 
qwangig Jahren ein Schot tiſcher unge 
Ichrrer aemeiner Man bey ihnengerhan/ 
daß auch Die gantze Stadt fi darüber 
verwundert / welcher aber durch Meidt 
der aottloſen Menfchen bald. aus dem 
Wege geraͤumet /und mit Gifft hinge⸗ 
richtet iſt / und von iederman auffs hoͤch⸗ 
ſte betrauret und beklaget / auch deswe⸗ 
gen vom Magiſtrat allda groß Geld, den 
Thaͤter ſolches Mordes zu finden, (mie . 
nk 






nu’ Sulphuris Philofophorum, Br 


as mir glaubwuͤrdig geſaget ) drauff gefes 
u Bet iſt / welcher dann nichts anders ge, 
am braucht als den Blutſtein zum unbegreife 
zur lichen Pulver geftoffen,und hernach mit 
sta" Senchel» öl abgerieben / wie wir folcheg 
a der weiland Durchlauchtige Fuͤrſt / Here 





‚m tzog Auguftusvon Anhalt hochlöblicher 


Gedaͤchtnis / geſaget und ſolches mit be 


ſonderm Fleiſſe vom Authore erfahren: 


— Solche groſſe Tugenden des Blutſteins 
„  vwoiffen auch hin und her in vielen Landen 


viel gemeine Seute,fo daß man bißweilen 


groſſe Territoria und Kreife finder, in 


‚welchen der Gebrauch diefes Blurfteing 


| . alfe befande und hoch geæſtimirt wird, 


daß ihn foldye Leute als eine panaczamı + ° 


in allen ihren Gebrechen einnehmen ; wie 


“ich dann folches unter andern auch indem . 


Hertzogthumb Preuffen erfahren: denn 


‚als ich einsmals von meinen Schwieger- 
‚Eltern nach. Königsberg reiietg auff den 


Jahrmarck / umb einige Nothdurfft ale 


dar einzufauffen und ich von meinen 


Schwieger Eltern einen Bauren mitge · 
nommen / ſo mir zur Hand gehen / und ei⸗ 

sah da. Frau 4» al. —* IC. r' 7% 
hg a alla dv A] ; 
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nige ſchwehre Sachen in der Stadt hin 


und her tragen ſolte / iſt es geſchehen / daß 


ich zu einem Kramer gekommen / welcher 
allerhand Wetzſteine / Feurſtein / Schreib⸗ 
tafeln und dergleichen zu kauffe gehabt / 
bey welchen auch Blurfteine zu finden ges 
weſen / als folches der Baur geſehen / hat 
er gar tieffe Reverentz gemacht / und mit 


ſeehr demuͤthigen Gebärden gebeten, ich 





möchte ihm doch’ einen folchen rothen 
Stein (denn er wufteihn mie feinem ei⸗ 
gendlichen Namen nicht zu nennen) zum 


Jahrmarckts Sefchend fauffen und ver⸗ 


ehren / dann hieran rhäre ich ihm eine ſon⸗ 
derbahre tiebe/ich fragte / was er darmit 
thun wolre? drauff ſprach er / O-mein 
Herr ifo ihr wuͤſtet / was für vortreffliche 
Tugenden diefer Stein hätte/ihr wuͤrdet 
ihn auch hoch halten; ich ſagte was thut 


er dann? Er ſprach / Das ift unfer Arges _ 


ney / wann uns etwas mangelt/fo ftoffen 


wir ihn gar klein / und nehmen ihn mit ein 


wenig Eſſig ein/fo werden wir geſund; 


folches ließ ich alfo bewenden biß ich zu 


Hauſe kam / da tch dann meinen Schwie⸗ 


ger⸗ 





Sulphoris Phiſoſophotum. 155 
gervater feagterob unser feinen Bauren 


ein folcher Gebrauch waͤre / daß fie In al⸗ 


len ihren Krandheiten zu dem Blutſtein 


threzufluchtnähmen? darauffer mirnie 
fa geantwert: tzund noch darzu vermeldee 
dab es nicht aflein bey thme / iondern auch 
in ihrer gantzen Gegend unter allen Bau⸗ 
ren ohn zweiffel auch auff viele Meilen 
herum der Gebrauch fe, Solche guͤldiſche 
Kraft zelget auch feine ſignatur an / nicht 


gwar wie er da als ein unanſehnlicher 


brauner Stein liegt/fondern fo er folvirt. 
wird: Dann fo man macher gar ein ſtar⸗ 


- des aqvaregis außm fpiricu def Salpe- 


‚ters von Saltze abgezogen/ (denmein ges - 


meines aqya reg's auß aqvafort und fal-. 
- mi ac nach gemeiner Weife gemacht/ fol- 


riet von ihm ſehr wenig daß der Mühe 
Fort nicht werth iſt) und loͤſet darin auff 


den Blutſtein gar klein gerieben / auff ei⸗ 


ner gebuͤrlichen waͤrme / ſo man auch das 
allerſchoͤnſte und reineſte Gold in derglei⸗ 


chelaqa regisdiſſolvirt, und nach geſche⸗ 


hener ſoͤlution dieſe beyde gegentinander 


häls/ wird man ſehen / daß die a 


PEN 
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des Blu:fteins eben fo herrlich. und ſchoͤn 
von güldifcher Farbe iſt alg die vom befte 
Golde / ja das fie faſt ſchoͤner anzufehen 
iſt mic einem mehr hervor / ſtechenden guͤl⸗ 
diſchen Glantze als das Gold. Wolle ſich 
derowegen der Leſer nicht wundern daß 
Paraceſſus, wie dann auch ich ſtatuire d 
noch in vielen andern Subjedtis mehr dañ 
im Golde (welches unter allen billig den 
höpelten Vorzug hat, und feine Tındur 
emigentigradu Sulphur-Philofophorü 
von den Weiſen genand, wird / welches 
auch niemand negiren wird / er fen dann 
in der ChymifchenPhilofophia ein At 
ungeübeter und unbefanter Frembd 9 
und im Kupffer das primum ens auri oð 
Sulphur Philofophorum zu finden ſey / 
weilihre groſſe Kräffce folches erweiſen / 
und ais außgedruckte Siegel der guͤtigen 
Matur ung deſſen überzeugen. 
} Das Elffte Cap. 
Daß auß den fluͤchtigen Mineralien 
auch der FSulphur Philofophorym , 
koͤnne zu wege. gebracht 
werpen. RN 


Was 
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ag ich im vorhergehenden apıte ges 
lehret / nemlich daß auch auß andern 

folchen metalliſchen Eörpern die den Me⸗ 

tallẽ an der firicät gleich ſeyn / der Sulphur _ 

Philofophorum fönne erlangee werden/ 

folchesmöchtezwar wol cher angenommen 

und von dem $efer concedirt werden/als 
diefes was ich io erweiſen wil/nemlich/ 
da auch auf den gantz flüchtigen Mine» 
ralien als Antimonio, Auripigmente, 


Zinck und dergleichen / eben’ ein folcher 


Schatz der Geſundheit finme educirg 
werden, Deffen aber ungeachtet/fo bezeu⸗ 


get gleichwolfolchesdie Erfahrung nicht 


. alein/fondern auch viele Weile in ihren 


— ee 


Buͤchern / welches zu erweifen ich mir iu 
dieſem Cap, fürgenormmen. Vnd wiewol 
es mein eigentliches Vornehmen nicht. iſt 
von den fluͤchtigen Mineralien.und ihren 
bey fich Habenden Schage der Geſundheit 
‚albier zu handeln’ fondern aflein diefes 
Traädein ſich dahin erſtrecket daß es 
vermoͤge unfers Philofophi” tchre und 
Anmeifung den SulphurPhilofophorum 
auß dem Kupfer infonderheit und zu glei 
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mit demfelbigen proceflu auch der and 
Metallen und merallifchen corporum 
tindurbdeß Lebens anmeife’ und rreulid 
'erfläre ; 10 fan ich dannoch nicht vorbehy / 
weil der Sulphur Philofophorum auf 
den flüchtigen Minerakien, fo wol als der 
auß den fixeren metalliſchen Cörpern br 
reitet gang einer Natur / Eigenſchafft / 
Krafft und Tugend iſt / alhier auch zu ger | 
dencken / wie ein ſolches Kleinod auch auß 
den Mineralien zubekommen. Solches 
nun deſto klaͤrer dem begierigen Sucher 
der Warheit zu machen / ſoll er vor erſt be⸗ 

richtet ſeyn / in genere, daß gleich ˖wie die 
flüchtigen Mineralien von den firen mer 
talliſchen Eörpern fehr viel unterfchieden 
ſeyn / in dem jene gantz fluͤchtig / gantz offen 
und alſo dem erſten Weſen gar nahe / her⸗ 
gegen die metalliſchen Fubjecta von der | 
Datur und ihrem Feuer gar hart coagu- 
lirt / verrigelt und verfchloffen ſeyn und . 
alſo diefe zweierley Subjedta auß ihrer an⸗ 
gebohrner Natur voneinander ſehr diffe- 
riren / und zwiſchen ihnen ein groſſer Vn⸗ 
terſcheid iſt / ihrer beſchaffenheit nach: 
2 
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ſo auch ift in der bereitung ein groſſer Vn⸗ 
terſcheid / und muͤſſen noch doͤrffen die 


hi 
J 


flüchtigen Mineralia gar nicht alſo trar 
Aırt werden wie.die fireren meralifchen 


vubject⸗ als welche erjtlich durch maͤchti⸗ 


ge gedoppelte corrofiva auß ihren harte 


‚| 


j 
) 


verſchloſſenen Riegeln gleich ſam vom todt 
muͤſſen erwecket und lebendig gemacht 
werden / welches dann in den fluͤchtigen 
Mineralien nicht noͤthig / weil oieſe noch 
nicht in eine ſolche harte coagulation und 
verſchloſſenen Todt eingegangen / ſondern 


noch fluͤchtig / lebendig / und activ ſeynz 


J 


deßwegen dañ auch ein ander procel: mit 
ihnen vorzuuchmen ft. So haben die Mi- 
meralia auch nicht alle einerleg Art / da⸗ 


durch ihr Argenenfeher Schatz erlanget 


kan werden / ſondern werden ung ſolche 


auff unterſchiedliche Weiſe in dem einem 
Minhetali anders als im andern von un⸗ 
; -ferm? hilofopho anuewigfen/darumb ich" 


‚auch eines und deß andern fo viel unfer 


| Phrlofophusdatzu-anlaß giebt in feinen: 


j 


Schrifften / abſonderlich gedenden/und 


iegliches allein darftelen wil. Es rec· in- 
NER 


| 


‚mendi- 
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mendirt uns aber unferPhilofophus vor 
erſt dieSulphuraMineralium,ingemein 


und untereinander vermenget/in demer 


lehret / daß nach dem fie ſeyn corrigirt und 
perhcirt . daß fie alsdann alle oder die 
meiften Kranckheiten curiren, welche dañ 
nach dem fie folche pertection überfomen 
haben / gnugfam. anzeiger / daß fie der 
Philofophorum Sulphur eben fo wel 


ſeyn als die andern merallichen Coͤrper / 


weil der.Sulphur P’hilofophorum der je» 
nige iſt und darin feine Narur und Wefen 


beſtehet / daß es fen eine Panacza, welches | 


weiles von den mineralifhenSwiphuren 
unſer philofophus auch vermeldet / fie 
auch ingleicher dignitaͤt mis den’andern 
ſtehẽ / weil fie fo wol als jene univerfaliter 
des Menſchlichen Leibes Gebrechen curi- 


ren. darvon unſers philofophi Werte | 


indem diſcurſu fo im neunden Cap. alle- 
girt iſt / aſo lauten: Ipſum morbum to- 
tum ejusqve remedia conſidero in Ar- 


cheo alterato vel pacato,adeogve mini- 


_ mosattadtu,vibratione, jaculatione,imo 
fola radiatione ſive illu inatione perfici 
i ac 


ul 





[ ale. — Veen ve 
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I 


ac compleri fanationes,non habito cau- 
farum occahonalium reſpectu; Idqve 
potentiusafpicioinmineraliü remediis 
Sulphureis, puta in Sulphure Veneris, 
Stibii ac potiffimum in SulphureGlau- 


ræ Augurelli,gve Nympha alionomine 
propriocaret hadenus dac, Hortor ita- 


qve tyfones, addifcant Sulphura fpoli- 
are vi peregrinaacvirulenta, fub cujus 


nimirum cuftodia abditur ignis vita- 


His, Archeum in fcopos defideratos pla- 
‚cidiflime deducens; ſunt videlicet Sul» 
phura qvzdam qvibus corredis atqve 


perfedis tota morbarum cohorsaufcul- 
tat, utpote quorum pluralitas in’ unita- 


temArchei tanqväm iupugnantem pug- 
num contrahitur.Hoc padto in ipfa ani- 


mæ fede combinstogve duumviraru a- 


mentiz, apoplexiz, caduci, paralyfes,. 


„ vertigines,afthmata;hydropes,atrophiz 
immanesgve defedus annihilar ividi- 


mus, ftupentefcilicetipfa natura, Da 


ung dann unfer Philefophus dreyerley 


Arten deßSulphurisPhilcfophorum,dag 


„IR einer folchen Tinctur welche univer- 


faliter 
4 
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— — 
ſaliter alß eine wahrePanacza die Kranck⸗ 
heiten genaͤſet / benennet; die erſte Art 
nimbt er aus den Kupffer / von welcher 
bißhero zur Guuͤge gehandelt / welche auch 


eigendlich nicht in dies Cap, gehoͤret / 
ſondern zu den metallifchen Cörpern ; Tiie _ 


auder Art/fagger;werde gemacht auß der 
Glaura Angurelli, welche er am andern 
orte / nemlich inter imperfedtiora metal- 
lum prımum ſive maſculum, (vorſtehe 
Patrem metallorum) und inter arcana 
Paracelſi auch Electrum minerale im- 
maturum nennet / und erklaͤret daß dieſes 
Mineral einen verbrenlichenSulphur ha⸗ 


be / der da ſey der Koͤnig unker allen mine- | 
raliſchen Sulphuren / derhalben auch die 
hoͤchſte Tinctur zus Geſundheit auß ihme 


. bersitet werde / welche deßwegen auch 
" qui:itaeflentia membrorum von Para- 
celſo, wie auchArcanumTindfurzgenant. 
iſt; Dieſes Mineral nun / aleich wie es 
verborgen und ſehr wenigen bekaut iſt 
(eßwegen auch nicht von unſerm Philo- 
fopho mir feinem eigentlichen Namen, - 
fondern nur Nympha genant wirö)feiner 
= Daun. 


£ 
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; Natur nad) : alfo und noch viel mehrift 
" feine Philofophifche Bereitung fehr ge« 





| heim / da fein flüchtiger / veberenlicher und 
ſtinckender unreiffer Sulphur zur Herr⸗ 


ligkeit undWuͤrdigkeit deßSulphurisPhis 
Lloſophorum erhoben und gebracht wird / 
und zwar fo hoch / daß nad) dem dieſer Sul- 
phur Philoſophoram feine höchfte voll- 
Nommenheit erlanget / er die andern Sul- 
- phuraPhilofophica ale fo weit mir fet- 
nem glange und Herzligkeit uͤbertreffe / wie 
die Sonne die andern Sternen: deßivegen 
dann unfer Philofophus auch; da er obge, 
rdachte drey Artenerzehler und recomen- 
„dire/das Wort / inſonderheit / oder vor al. 





len andern / hey dieſem Sulphure hinzu⸗ 


ſetzet; deßhalben hat er es auch / da er die 


arcana Paracelſi erzehlet / bben an und zu 


aller erſt geſetzet mit außdrücklicher Ver⸗ 
tmeldung/ daß dieſes Arcanum das groͤſte 
unter allen ſey / ſagende: Inprimis tipctu- 
| raliliabEledtro mineraſi immaturo in 


vinum vitæ redada,cujws una parseft , 
} 


Metallus primus, altera vero membro- 
| sumeflentia. Die Arr aber diejes hehe 
— Klein 
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Kleinod / und König unter allen Arcanen 
zuerlangen / ſpricht er diefelbe alfo auß / 
a man vor erft den verbrenlichen Sul- || | 

ur, welcher im verbrennen eine blaue | Ä 
ee von fich giebt / erftlich jolle ab- |! 
ſondein vom corpore mercuriali;mwelrhe 
Rene geſchehen fan auff die weiſe wie ich 
vom Antimonio im zweyten Cap. geleh⸗ 
ret/dann fo lange die Mineralia fuͤchtig / 
ofen / und nech verbrenlich ſeyn fo iſts ein 
proceſs mit ihnen / ihrẽ Sulphur von ihnẽ 
zu ſcheiden / nemlich durch ein feurigs Al-| 
cali; Auff ſolchen geſchiedenen Sulphurj 
fol mann ſein (gehörigesund allein dien. | 
liches) corrohiv , (welches dann nichts 
anders iftalsder Liqvor Alkaheſt, wel. | 
-ches alle umbftände guugfam andeuren) 
gieffen/davon deftilliven und fo offte co- : 
hobiren, bißder Sulphur als ein rotes 
ölüber den Helm fteige;zc. welches weil | 
es von niemanden alsder ein befiger deß 
Liqvoris Alkaheft iſt fan pradtieirt 
werden/als wollen wir folches nur vor- 
ben gehen / und uns nicht vergeblich dar- 
Aa auffpalten / denn wer foldyen Liqvo- 
— rem 





— 


Se a 


man / der nur ein wenig erfahren:d; 
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rem hat / ſelbiger hat meinen Vnterricht 
nicht noͤthig / ſondern wird ſchon ſelber 
wiſſen wie er ferner nach Anweiſung u 
ſers Authqris verfahren ſoll: der aber 
denfelben. nicht hat / demſelben iſts auch 

umbfonft:hiervon etwas zu vermelden / 
und einige gute conceprus vorzulegen. 


Wollen derowegen zur andern und von 


iederman thunlichen Art dieſe hohe Tin- 
ctur der Geſundheit zu bekommen fehrete 
ten / welche unſer Philoſophus ung auch 
anweiſet: Denn weil er gar wol gewuſt / 
daß dieſelben / ſo des Geheimniſſes des 
Liqvoris Alkaheſt theilhafftig ſeyn/ 
gar duͤnne würden: geſaͤet ſeyn / und den⸗ 
noch aus treuer affe&ion und hertzlicher 
Liebe gegen dem begierigen Sucher der 
Warheit gerne gewolt hat / daß das Ber 
moͤgen dieſes vortrefflichen und allere⸗ 


delſten Sulphuris möchte etlicher maſſen 
bekandt werden / als hat er einen ſolchen 


Modum hinterlaſſen / welcher von eder 





der Chymiſchen Philolophia, fahı 


Werck geſtellet werden; doch erfordert 


Zur > und 
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und prefupponire dieſe Art der Eflen- 
tiz, daß man zuvor diefes fo hoch geruͤm⸗ 
ge und -vortreffliche Subjedtum fennen/ 
maſſen man nicht feine Herrligfeiterfa- 
“sen noch feine: groffen Kräffte offenbar 
machen kan / es fen dann daß es zuvor be« 
kandt ſey: Solches aber zu erkennen 
Bünde mir / baß unſerPhiloſo phus nach⸗ 
richt gnug giebt / da er es nennt Electrum 





minerale immaturum, item metallum 


primum, inglefchen daß es einẽ verbren⸗ 


lichen Sulphur,und auch flüchtigenMer- 


x 


curium habe / wie er fagt inter imperfe- 
&iora: Metallus primus five mafcu- 
{us ab indole metallica neceflario ve- 
Aitur Mercurio & Sulphure metallicis. 


Mercurio nempe liqvido nec digitis- 


adhzrente , & fulphure cremabili in, 
Aamma czrulea, wie er ihm danu auch 


zufchreiber /den Bezaͤuberungen zu wi⸗ 


. derftehen/und diefelbe zu zerbrechen / wie 
er ſchreibet de injaculatis 9.7.In primis 


Ele-trum minerale immaturuın Para- 


ceolſi, collo appenfum ; liberat qvos 
ae ſpiri- 


die Eigenſchafft und recht himliſche kraft 


— 


— 


x. 


— 
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. . fpinitus immundus perfegvitur, qvod » 
‚ Ipfiusvidi. Illias potum verd, plures 7 
A venchciis folvifle, memini;.Nemo, - 
autem, gvi appenfo illa fimplici non. 
præcaverit, ne injedta intermittantur,, 
vel ab importunis ligationibusconfe- 
| flim non folvatur , welche Tugend und 
groſſe Krafft ich auch erfahren an meind 
eigenen Söhnlein welches 16. Wochen 
alt gewefen / und von böfen Teufelifchen 
Leuten iſt beſchryen / und wie unfer Philo- 
ſophus es hier nennet / importunis liga- _ 
tijonibus malevolorum-, gefaͤſſelt ge⸗ 
weſen viel Tage / ſo daß wir uuſer Herge⸗ 
leid an dieſem elenden Kinde geſehen / 
denn es durchaus die Bruſt der Mutter 
nicht annehmen wollen viel Tage / unge⸗ 
achtet es fehr hungerig und durflig wars 
u und deshalben fehr verſchmachtete und 
t. vergienge. Da gebachre ich an unfers > 
‚” ‚Philofophi, recommendation diefes 
ej  edlenSubjedti,hieng es alfo dem Kinde 
an den Hals / und lieſſe es Kin hengen 
biß auff die Hertzgrube / ließ ihn einwin⸗ 
si deln / und alsbald ſchlieff er ein/umban, 
| “ HM N denn, 


r 
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‚derhalb Stunde erwacht esjbegehre und: 
nahm begierig die Bruft an / und befferre | 
von felbiger Stunde mit meiner und pie 
ler anderer höchfter verwunderung/meil | 
die Veränderung fo fchleunig und fo 
mächtig war. Halte alfo/daß auch wel! 
mehr andere durch folche, befchriebene 
Eigenfchafften diefes Königliche Subje- 
um werden erfennen lernen/ undalfo ' 
gar unnörhtg iſt, der Würden halber / ſol⸗ 
ches mit deutlichern Namen zu nennen / 
als Electrum minerale immaturum, 
Patrem’metallorum feu metallum pri- 
-Mmum,maffen folche and dergleichen Na⸗ 
men gnugſam ausdrucken was es fen/ 
und fuͤrwar gank unrecht gethan wäre/ / 
ſolches Elärer zu befchreiben denn diefe 
Damen feine gantze Natur / Weſen / Br 
ſprung und Eigenſchafft / als ein abge⸗ 
drucktes Siegel abbilden / und iſt der je⸗ 
nige / der es hieraus nicht erlernen kan / 
darzu von Gott nicht erkohren / noch von 
der Natur darzu gebohren / daß er dieſes 
koͤnnen ſoll / ſonſten wuͤrd er dieſer Spra⸗ 
‘che Metallus primus, und ee 
- i — F wo I 


— — 


brauch verwahren. Doch muß ich noch 
er ij 
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wohl verſtehen / was nemlich gedachte 
Woͤrter und Namen ſagen und ausdru⸗ 





en wollen. Nach Erkaͤntnis dieſes Herr» 
uch 


lichen Subjecti( 
den xrothen Loͤwen / der Baſilius aber den. 
Gott Saturnum nennet /) iſt ferner noͤ⸗ 
thig / daß der Sulphur voin mercuriali- 
ſqen Theil geſchieden werde, auff gleiche 


Art / wie im Antimonio geſchehen / denn 
dieſer Sonnenglantz wird gar fein ger 


rieben / und hernach mit einem ſehr feuri⸗ 
gen alcali vermengt / und eine halbe vier⸗ 
telftunde im Moͤrſer untereinander ger 
vteben/hernach mit Waffer übergoflen/ / 
daß es durchs filtrum lauffe, und was im 


‚Öurchgelauffenen Waſſer iftymit einem 


acidonieder gefchlagen-fo fähe der vor⸗ 
treffliche Sulphur zu boden / welcher tru⸗ 
cken gemacht / iſt an der Farbe gelb / und 
brennet als ein ander ſchwefel / alerdings 
mit einer Himmelblauen Farbe / wie un⸗ 
fer Philofophus vermeldet; der mercu ⸗ 
rialifche theil aber bleibet im Papier / ſo · 
cher wird gedrucknet und zum andern ge⸗ 


die⸗ 


mo __ Vom Gehelmnis de/ | 
dieſes hier vermelden/daß noch eine an.- 


dere Arc fen zu fcheiden Mercurium von, 
diefem edlen Sulphure , da nemlich — 
mercurialiſche theil durch gebuͤhrendes 
Feur wirdelevi,rt,fofteigr er alleine aufı 
und [äft feinen rochen Geſellen unrenam 
boden / ſolcher Modus aber gehöre hiepe | 
nicht / weil folcher Geftalt der am boden 
bleibend Sulphur zimlicher maffen figin, | 
. and von feiner vorigen verbrennlichen. 
Art verändert wird ; welches aber nicht | 
ſeyn fol zu diefem Wercfe/wiedie folgen 


de unſers Philofophi hinterlaffene Me- | 


chanica folches ausweiſet /als welcher 
haben wil / daß der Sulphur Meralli pri- 
mi .fol in einem Zimmeröl auffgelöfe 
werden / welchs nicht fegn kan / dafern die⸗ 


fer Sulphur nicht gang flüchrig under . 
brennlich bleibet / muß derowegen beym 


erſten Modo geblieben werden. Gieſſe 


derohalben ein ſubtieles Zimmeröl auff 


gedachten verbrennlichen Sulphur; tu 
«8 in eine phiol, undlaß es fodyenybiß 
dein Del fehr roth und reich von Tinctur 
iſt worden / gieß es ab in eine refört,ziehe 

dein 





‚Sulphuris Philofophorum.  ryı 
deinDel fanfft heruͤber / ſolang es hel und 
klar gehet,und wann mit ſolchem gelindẽ 
Feur nichts mehr gehen wil;dayn iaß er⸗ 
kalten / ſo haſtu in der rerort ein dick ro⸗ 
thes extractum als geronnen Blut / ſol. 

ches verwar / das uͤbergegangne klare Oel 
gieß abermal in die Phiol , und chue / ſo 
nicht gnug darin iſt / noch mehr des Sul. 
phuris Metalli primi hinzu / un d laß a 
bermal kochen auff 12. und mehr Srun.. 
den/fo wird dein Del wiederum ſehr roth 
ſeyn / ſolches gieß nach Erfühlung wieder 
in die vorige retort zu dem erſten dicken 
extracto, und ziehe auch wie zuvor dag 
‚Del mit fanfftem Feur heruͤber / ſo lange 
es Flar geht das übergegangene Del gieß 
zum dritsenmal in diePhiol über denSul- 


Pphur, und laß wieder Fochen/und wann 


es auch alsdann wohl colorirt iſt danp 
gieß es auch in dieretort zu demändern 

extracto, und lege itzt die retort etwag 
tieffer in den Sand als zuvor / ziehe das 
klare Oel erftlich gelinde uͤber / und wann 
deſſen nicht mehr koͤmpt / fo ſtaͤrcke das 
Feur etwas / (doch auch nicht allyufehr, 
DR damit 
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damtt du dieſer edlen Blume feine Ge⸗ 
walt anthuſt /) ſo ſteigt gelb und endlich 
rothes Delherüber/gieß alles deſtillirte 
wider zuruͤck / und zieh es auff gleiche wei⸗ 
Te abermal uͤber / ſo wird noch mehr gelb 
und rothes Del kommen als zuvor / ſolchs 
cohobiren thu ſo lang und ſo offt / biß 
dein Oel ſo roth uͤbergehet / daß es nicht 
roͤther werden oder übergehen kan / wel⸗ 
ches ein zeichen iſt / daß es vom erweichten 
Sulphure nichts mehr überführen. oder 
annehmen fan / welches man erfahren 
kan / in dem man ſiehet in etlichen coho- 
bätionibus, daß es In feiner Roͤthe bleie | 
bet / und in derfelben nicht mehr zunimt, 
Solches tingirte Del muftu wol abreibẽ 
mit einem ſehr trucknen / ſehr gereiaigten 
und etwas warmen Alcali auff einem 
Steine / der duch ein wenig warm ſey / un 
arbeite ſolches ein par ſtunden wohl un⸗ 
tereinander / daß es zuſammen werde als 
ein duͤnnes Honig / und ſiehe zu / daß du 


nicht zu viel Del hinzu thuſt / denn alles 


Del / was nicht mie dem Alcali vermengt 
noch von ihm angeruͤhret wird / ſondern 
ob 


u 


— 
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od demfelben ftehersjolchs iſt zu viel / und 


kan vom alcali nicht verbeſſert werden. 


Thu dann deine Miftur in ein Koͤlblein / 
undlaß es Tag und Macht etliche wochen 
miteinander digeriren,in folcher fanften 


Waͤrme / daß das Del nicht auffſteige / ſo 


wirds endlich alles zu Saltze und hart / 


welchs dann mit ſtaͤrckerm Feur gettiebẽ / 


ein fluͤchtiges rothes Saltz giebt / deſſen 


Tugend ſich ſelbſt loben wird. Nun wol⸗ 


—F 


N 
\ 


len wir auch vom dritten Subjedto redẽ / 
deffen unfer Philofophus gedacht / und 
ung folhesrecommendirt hat / nemlich 
vom Antimonio, and verſuchen ob in- 
ihm auch das Sulphur Philofophorum 


„ verborgen liege / welches dann ohne zwei⸗ 


fel fegn muß/weil es mit unter das Ar- 
canum“cupri und Glaurz vermenget / 
und von unferm’Philofopho darunfer 


gezehlet ift. Solche nun aus diefem fub- 


jecto zu educiren, fan esnicht auff fob - 
che weife zu feines hoͤchſten Vollkommen⸗ 
heit gebracht werden wie die Glaura»» 


maſſen diefelde von Natur und von ihre 
erſten Brfprung hero / weit hoͤher iſt gea⸗ 
— H vj delt 
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delt als das Antimonium, und Deswe, 
gen nicht mehr bedarffials folcher geſtalt 
auffgeſchloſſen und erweicht zu werden, 
daß es in unſern Archeum ſpielen / und 
ſeinen Strahl und Glantz demſelben mit. 
theilen koͤnne / drumb es auch wegen ſol⸗ 
cher groſſen prærogativ, ſo es für den an⸗ 
dern mineraliſchen Sulphuren hat / von 
unſerm Philoſopho genandt wird / das 
hoͤchſte und groͤſte der Wunder der narur; 
ſondern die Anima des Antimonii muß 
erſtlich gezeitiget / und durch gebuͤhrliches 
Feur gekochet werden / ehe es zu ſolcher 
Herrligkeit kommen kan. Dieſes aber ins 
Werck zu ſtellen / und wie man eigendlich 
damit procediren muͤſſe / hat zwar unſer 
Philoſophus mit gnugſamer ĩnſtructiõ 


uns nicht hinterlaſſen / weiſet ung aber 


zuruůͤck in den Paracelſum, da er alſo von 
dieſem Arcano redet in dem pharmaco- 
polio & difpenfatorio moderno, 9. 


49.IdParacelfüs(nimirum corre&io- : 


nein veneni in Antimonio) in tin@u. 


ra Lili Antimonii cum laude attenta- 
#, VI per ſalem füum circularum ; "und 
Er i \ 5 AN 


h 








Sulphuris Philofophorum 175 
" unter denarcanis Paracelfi ſetzet unfer 
* Philoföphus dig Sulphur Philofopho- 

» zum AntimoniiderOrdnung nach indie 

:: veitteZahl,fagende: Tertio loco eft 
4 tin&tura Liliantimonialis,ejufdem pe- 

x neefficaciz&c. muͤſſen derowegen in 
des Paracelſi Schrifften gehn / und nach» 

forſchen / wo er das Arcanum Lili ex An- 
timonio zu verfertigen lehret / welches 

wir dann finden werden in feiner groſſen 
Wundartzney / im andern Buche im drit⸗ 

ten Tractat c.5. da er von dieſem Sulphu- 

. » re Philofophorum alſo redet: Die Phi- 
loſophi haben vielmit dem Antimonio 
gehandelt/und ihn in viel Wege bereitet/ / 

aber der rechte Weg ift bey ihnenno 
nicht erfunden worden / fondern ietzt iſt 

er am Tage / und ſolte billich eine. Kunſt | 

fen / die alle Aertzte willen follen: 
‚, Denn diefe Reinigung iſt der Ein 
gangund Anfang in allen Kranck⸗ 
heiten / wie die find; und fo er ges 

‚braucht wuͤrde / fo würden fo viele | 

nicht verderbet / ald die vermeynten 

— rte 
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Yerste verderben: Denn darumb 
heifle ich ſie vermeynte / dann fie in 
allen ihren Dingen alleinemepnen/ 
nichts gewiß wiſſen / daß Doch der 
hoͤchſte ſpott iſt eine ieglichen Artzte. 
Mun iſt ſeine bereitung alfo: (der fie aber 
wil verſtehn / der muß der Alehymey un⸗ 





terworffen feyn / denn ich kans nicht auff 
Apothekeriſch herfür bringen/) nim deu 


Antimonium, zum allerbeſten in das al- 
coolverwandelt. (Allhier fol der begie» 
tige Sucher der Warheit wiffen/daß des 
Antimonii Berwandlung in ein alcool 
niche fen eine fubtile Pulverifirung/wie 


es dem Wortverftande nach Flingerifon« 


dein das Antimonium als welche fehwer 


und ineinander:gefallen.ift von Natur / 


- fol durch die Kunſt zu eine leichten flaub 


gemachtiund mit Gewalt des Feurs auf⸗ 


getrieben werden / ſo gar / daß nicht das 


geringſte davon zuruͤck drunten bleibe / 


was zum, Weſen des Antimonii gehoͤ⸗ 
ret; und ſolches ſoll dreymal widerho⸗ 
let werden / wie ſolches unſer Philoſo- 

Ppnhus 


| 
| 
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Phus in feinen Marginalien alfe ver⸗ 
meldet / und zur guten Machricht hin 
terlaffen / wiewohl folches auch aus 
Paracelſi lib. 3, cap.6.vöm langen Leben / 
zu ſehen und zu lernen iſt) demnach ſo re-· 
verberir ihn in einen verſchloſſenem re- 

verberatorio auff ein Monat / ſo wirds 
ein volatile, am erſten weiß / darnach gelb 
am letzten roth und braunfarb / leicht und 
geringe. So er nun roth iſt / und in das 
Ende reverberirt, ſo nim ihn / uñ zeuch jm 
aus fein wefe Lili, durch den ſpiritum vi: 
ni,alfo daß derſelbige zwantzig finger tief 
über ihn außgange / (hier ſpielet Paracel- 
ſus abermahl mit dem Worte Spiritus 
vini, wie er gethan hat beym Golde im 
andernCap,darvonichdrobenimg.Cap. _ 
Meldung gerhan/maffender Tpiritus vi- 
ni viel zu ſchwach iſt ſolche Tincturherauß 
zu ziehen / ſondern es muß /gleich wie beyn 
Gold alſo auch hier / das ſal circulatum, 
ſſolche ſolution und ſcheidung verrichten / 
wie uns ſolches unferPhilofophus am itzt 
allegirten Ort $. 49. in diſpenſatorio- 
noyo gemeldet / an deſſen — * 
le E - ch⸗ 
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fluͤchtig gemachte Alcali fan genommen 
werden / weil fie auß einer Wurgel und 
Zundament entfpringen wie ich zuvor 
gemeld)und fodas WefenAntimonii im 
.Spiritu vini iſt / fo feheide es von einan« 
der / und behalte den Spiritum vini zu⸗ 
ſammen alfo vermiſchet. Das ift die hoͤ⸗ 
heſte der gantzen Lili reinigung/und die 
edelfte und löblichfte die da hinnimt was 
unfla ig8 bey dem Menſchen iſt / und über 
das alles das der Menſch im Menſchen 
finden kan / findeſtu dieſe Artzeneh und ar- 
‚canum,giebt feinen vermeinten Artzt / ei⸗ 
nen wiſſenden aber. Auff ſolche weiſe 
nun wird dieſer deß Antimonii Sulphur 
Philoſophorum oder medicina univer- 
ſalis bereitet / derer groſſes und fehr kraͤff⸗ 
tiges Vermoͤgen du weiter leſen kanſt im 
gedachtem5· Cap. der Wundartzney. Qb 
nun zwar dieſer modus ſo koͤſtlich gut iſt / 


daß er nicht zu verbeſſern ſtehet / ſo iſt er 


dannoch zimlich ſchwer und gar mißlich 


wegen deß reverberirens / darmit es ei⸗ 


ner bald verſehen und alles verderben 
kan / als wil ich hir einen leuchtern md ges 
— wiſſern 

9 — 


on 
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wifſern modüm anhero ſetzen damit der 


Warheit begierige Leſer vor erſt dieſen 


als gewiſſern und leichtern machen / und 
her nacher jenen durch die reverberation 
ĩmitiren koͤnne. Derowegen nim den rei⸗ 
new geſchiedenen Sulphur Antimonii, 
mie ich ihn im zweyten Cap. zu machen ge«, 
lehret / ſolvire denfelben mir dem uß 
tigem alcali, und cohibire es ſo lang / biß 
dein Sattz auffſteiget alsein Rubin ‚fo 
haſtu einen viel fürgern und gemiffern 
Weg:aber diefeTindtur iſt auch nicht vol⸗ 
ko mmen fo fräfftig als jene durch die re- 
verberation gemacht / weil fie vom eur 
mehr gezeitiget / und außgefochet worden 


iſt. Dafern auch icmand belieben dran 


träget/fo fan er auch aus dem Sulphure 
Antimpnii eben auff ſolche weiſe eine 
eflentiam machen / wie ist vomSulphure 


eledri immaturi gedacht worden / und 


das iſt alsdann der warhaffte Balfamus 
Sulphuris innerlich zu gebrauchen, mäfe 


fen Hierin gang fein Vnterſcheid iſt / nur 


daß in.der Krafft eine Differeng ſeyn 
wird, — ae 
ee Dat 
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7 Das Zwölfte Cap 
Daß auch auß dem gemeinẽ Schwe⸗ 
fel konne der Sulphut Philoſopho- 
rum gemacht werden, 


O* zwar unſer Philoſophus nicht et⸗ 


was vom Sulyhure zu bereiten leh⸗ 


gleich wol nicht hiervon außgeſchloſſen / 
dann ob gleich unfer Philoſophus, in ſpe⸗ 
tie den Sulphr cupri, Glauræ oder E- 
lectri mineralis immaturi, iñ Antimo- 


nii nur allein mir Nahmen nennet an ei⸗ 


nem Orte / dennoch auch den gemeinen 
Schwefel darunter wil mit begriffen und 
verſtanden haben / da er in genere ſagt: 
Hortor itaqve tirones, addiſcant Sul- 


phura Mineralium fpoliare vi petegti: 
naacvirulenta,fubcujus cuftodia ab+ - 


. ditur ignis vitalis, Archeum in fcopos 
defideratos placidiffime deducens. 
Daß nun der gemeine Sulphur hiervon 


nicht außgeſchloſſen fey-folchs lehrer auch 


der hocherfahrneParäcelfüs,welcher den: 


felben mie unter diefelben Arcana zehlet/ 
BE als 


ret / ſo der Vortrefligkeit deß Sulphuris 
Philoſophorum gleichet / dannoch iſt er 


nn 
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als von Geld/ Perlen/Antimonium, 6 ; 
zum langen’ geben dienenimwie zufehen tn ! 
feinem Buche vom lange geben lib. 3. _ | 
cap. 7. alda er ihn / wie auch an vielen an« 
dern örtern mehr/ einen folchen Balſam 
nennet / der alle Dinge confervirt und 
gingirt mir feiner Tindtur zur Vollkom⸗ 
menheit: wfe er dann auch de transmu⸗ 
tationererum naturalium auüßdruͤcklich 
fagetjdaß.der.g | 


lichen Selb in. ſte Geſu u 
tiogiren/mwie hiervon feine nachdenckliche 
Worte alfe lauten: Die Tinctur Menſch⸗ 
licher corporum,folcye zu tingiren auff 
ihre hoͤchſte Geſundheit / und ihnen auß« 
zutreiben alle Kranckheiten / und ale ver⸗ 
— Kräffte und Farben wieder zur 
bringen ‚zu reftauriren und renoviren, 
ſeyn dieſe / Gold / Perlen Antimonium, 
Sulphur,Vitriol und dergleichn etc. ſo dies 
fe in ihre arcana bereitet werden derer 
praparationes wir in andern Büchern 
mannigfäleig Ichren'zc. Alfo und auff ſol⸗ 
che weife lehret er auch im Buche de re- 
Se or 





— 
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novatione & reitauratione,da ef ſaget; 
das primum ens,dag auf dem Sulphure 
koͤmpt / iſt alfo Fräfftig in humano cor- 
pore,daßesalleRadicales humares re- 
povirt, mit allem ihrem umgeben ; wie et 
dann im felbigen Buch auch eine procels 
ſetzet / den ſulphur alſo zu refolviren und 

ir zeitigen / daß er eine ſolche univerfal 
Keinigung Erneurung und Erfegung 
aller verlohrnen Kräfte im menfchlichen 
Leibe verrichten koͤñe; iſt derowegen auch 
auf dem gemeinen fulphure einSulphur 
Philofophorum zu machen. /deiwegen 


wir ihn dann nicht wollen vorbey gehen / 


fondern feine preparation hier auch ver⸗ 
melden/weilauß ihme eben fo wol_eine 
univerfal'medicin zu bereiten iſt / als 
aus dem fulphurecupriundantimonii, 
doch eine tegliche in ihremgradu und 
Stande darin fie von der Naturihrer er⸗ 
ſten Geburt nachgeſetzet ift: denn obgleich 


. bie Tindtur deß Kupfers univerfaliter‘ 
curirt, ſo thut ſie es doch nicht fo herrlich . 
und vortreflich als die Tindur deß Sul-- 


— 


phuris auß dem metallo primo; alſo ver⸗ 
u. haͤlt 


— — — — — 


— ——— 
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hälcfic fichs auch zwifchen dem Antimonio 


. und Kupffer/ daß diefe vortreflicher fey 


als jene ; und eben aufffolche weife iſt es 


Auch befchaffen/ zwifchen demAntimonio 


und dem gemeinen Schwefel, das ‚jene 
Tindur diefe des gemeinem Sulphuris 
perhcirte aninam oder effentiam ‚fo. 


weit indem Glantze und außſcheinenden 


— — 


Liechte uͤbertreffe / ſo weit die Natur von 
der erſten Geburt an jenes hoͤher geadelt 
und geſetzet als dieſes / welches dann alſo 
die Natur uns ſelber erweiſet / und die Er⸗ 
fahrung lehret / welches Geheimniß / weil 
‚es bißhero noch nicht entdecket geweſen / 
noͤthig erachte dem Leſer zu entbloͤſen / da⸗ 
mit er den Grund hiervon recht faſſe. 
Denn ob gleich der Sulphur Antimonii 
"eben fo wol flüchtig und verbrennlich ift/ 


. wieder gemeine Sulphur, und alfo ihrer 


Außfochüng nach von einander nichts 


unterſchelden ſeyn / dennoch fegn fie in ih⸗ 


zer Krafft der geſtalt unterſcheiden / daß 
ſo der Sulphur Antimonii/ ohn einige 
fernere bereisung zugerichtet dem pati- 
enten EN Sehnde 
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ſchneller und krafftiger wirdung ift alg 


der gemeine Sülphur,wann er gleich viel⸗ 


mals (ublimirt folte feyn ; welches dann 
von nichts anders herfömpt/als von der 
Ihme von Narurangebohren und mitge⸗ 
gebener Herrligkeit / und alfo hat der Sul- 
phur cupri noch groͤſſere Krafft als das 
Antimoni, und fo ferner. Es möchte 
und koͤnte aber ienamd hier einmwenden 
und fagendaß;in dem der SulphurAnti- 
monii durch ein alcali ausgezogen und 
fichebar gemacht wird, alsdenn zugleich 
durch die Feurigkeit des firen alcali, der« 
felbe Sulphur eine Correction und ver⸗ 
befferung empfangen thäte, und deßwe⸗ 
gen vortrefflicher in feiner Krafft.wäre/ 
Nicht aber von. wegen feiner Geburt? 
Denfelben ‚wird geantwortet / daß es 
nicht ohne iſt / ſe der Sulphur Antimonä 
und alle andere SulphuraMineralia lan- 


ge vereinigt und gefocht werden ineinem 


feurigen alcali,(wie ſolchs hernach auch 
“wird demonftriret und treulich gelehrt 
werden’) daß fie freylich verbeſſert her⸗ 
aus fommen/in Extrahirung aber des 
— Sul-⸗ 


F a . 


“u — 


_ "Sulphuris Antimpnü wird nur dag al- 


cali mit demAntimonio gerieben / Waſ⸗ 


fer auffgegoſſen / und in demſelben Au; 
genblid/vadasAlcalimirdemSulphure _ 


impragnirt. herdurch laͤufft durche fil- 
tum, wird-und kan auch dagacidum, 
hinein gethan / und alfo das alcali wiedet 
son dem Sulphure. geſchieden werden, 


Was für ein ar oder verbeſſer ung 


fan nun wol in folchem Augenblick dei 
Sulphur Antimonii vom alcali empfan⸗ 
gen? ſolchs gebe ich dir ſelber über zu ur⸗ 
theilen: Doch geſetzt / daß du hierin nicht 
acqviefciren foͤnteſt / fo wiſſe daß noch 
andre Arten ſeyn / den Sulphur heraus zu 
ziehen / daß ihn Fein alcali berühreino 

einiges ander Ding fr ihm, wuͤrcke / unt 
er doch willig und gern aufffteige aus 
dem Antimonio, als fo man fein acerü 


darauff geuflswelchs durchaus keine Ge⸗ 


meinfchafft ‚mie dem Sulphure haben 
wil / ſondern alsbald ſich zu dem merch: 
rialifchen Theil, des Antimonii geſellet / 
und olfo der Sulphur von feinem Mercu- - 


rio entbunden wird / darumb er auch mit 


gar 
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* Zar geliuder Wärme aufffteiget/und an 


der Farbe wie ein ander gemeiner Sul- 
phur, und durchaus von dem gemeinen 


- ‚weder an der Farbe / Geruch / Geſchmack / 


wo" 


aan Ban. 


Fluͤchtigkeit noch Verbrennligkeit unter- 


ſchieden iſt / nur daß er ein ſchoͤner Liecht 


giebt wenn er verbrennet wird / als der 
gemeine in feiner Anzändung thut / und 
Dennoch/ungeachter diefer dem gerneinen 
fo gang gleich ift/ auch von nichts iſt be⸗ 
ruͤhret / noch ausgezogen fo ihn hätte vers 
beffern fönnen/fondern ft von ſeinẽ Mer- 
curio willig dimittirt, weil diefer mit et» 
was ihm angenchmers iſt geſaͤtiget wor⸗ 
den fo übertrifft er den gemeine Sulphur 


dennoch ſo ſehr / daß fich zu verwundern . 


{ft zwifchen den Barerfchetd/fo zwiſchen 
ihrer beyder Kräften ift / weiche dann 


allein entfpringer von ihrer beyder ange 


bohrner unterſchiedlichen Natur / daß die 
Natur den erſten Saamen diefer mine- 


ralen nach / alsbald dem einen groͤſſere 


— gegeben als dem andern; 


Soolchs tft auch aus unfersPhilofophi ' 


Mechanica zu fehn, das lehrt / daß man 
ſoll 
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1 ſolle ausdem Antimonio einen Sulphur- 
ausziehen / der fe.ner euſſern Geſtalt nad: 
ı pom gemeinen Schwefel nicht unter⸗ 
| fehieden ſih / ohn daß er ein wenng grünlie 
cher falle / aus folchem foll man miı Mer- 
curio ein Zinober machen/und ſelbigen 
: febenmal fublimiren,, hernach darvon 
,1,goth in ein Faß Wein hengen vier und 
ı zwankig Stunden / worvon täglich ein 
Loͤffel vol genoffen/etliche Tage nachein⸗ 
ander / ſolche Kräffte verrichten werde / 
daß man ſich daruͤber zu verwundern ha⸗ 
| ben würde / und konne ſolcher philofo- 
 phifger Zinober ohn Ende und Abgang 
feiner Kräffte hierzu gebraucht werden / 
fo er nur wieder fublimirt werde, Ver⸗ 
ſuche nun folches auch mit dem gemeinen 
- $ulphure, dafern du meinen vorigen bes 
weiß nicht afleqviren oder demfelben 
beyſtimmen anft/fo wirſtu erfahren/daß 
du nichts auff folche weiſe ausrichten/ 
fonderndie groffe prerogativ und merck⸗ 
' Itchen BorgugdemSulphuri Antimonit 
laſſen muͤſſeſt / wegen feinen angebornen/ 
viel herrlichern Kraͤften / ſo er für dem ger 
— — 5- meis 
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meinenSulphur, aus feiner. angebohrnen 1 
Natur hat ı ob fie gleich dem euſſern 
anfehn nach einander gang und gar gleich | | 
ſeyn; Worinn dann ein groß Geheimnis | 
liegt /und eine vortreffliche Erfäntnis | 


& des metallifchen und mineralifchen Reis - 


ches/und bißhero von niemandyfo viel ich 
gelefen oder gehört/eräfnee worben/und 
desivegen nicht fol unberichtet bleiben; “ 
denn es verhält fich die Naturaller mer . 
talliſchen und mineralifchenSulphuren , 
wie die Natur und Befchaffenheir des ( 
Geſtirns / ja die mineralifche-Sulphura | 
ſeyn ausgedrudteBilder ein warhafftes 
Ebenbild / und richte Söhne und Gebur- 
ten der. Steinen 5; dann gleich wiedie 
Sterne feyn ein Feur und Liecht / alſo die 
Sulphyra auch :. gleich wie jene erwaͤrmẽ 

- und leuchren/alfo-diefe auch; und mie je 
ne hebendig machen/un nicht anders: hun 
koͤnnen als das geben erwecken / denn fie 
lauter Liecht und Leben / ja eine Qvell der 

lebendigmachenden Krafft ſeym / alſo auch 
die Sulphura, koͤnnen nicht anders als 
gute A erwärmen? ie a 


Pat Se — - . WERE 


a 
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Bigm machen, Damit aber der begierige 


; Sucher der Warheit diefes Geheimnis 


N 
‘ 


recht verfichen moͤge auch meine Mey⸗ 
nung recht begreiff/f wiſſe nach meine 
Erfäntnis/ fo mir die. Barmhertzigkeit 


Gottes verliehen/ daß alleSulphurades - 


gantzen metalliſchen und mineraliſchen 


Reichs / keinen einigen ausgeſchloſſen / 


aus einem Weſen erſchaffen ſeyn / nem« 
lich aus dem groͤbern / dickern / irrdiſchen 
oder unterſten Feur / welches ihrer aller 


Mutter und erſter Brfprung iſt / und 


ſeyn alfo gang einer Natur / eines her- 


kommens / und eines Weſens / eben gleich 
wie das Geſtirn aus einem einigen weſen 
nemlich aus dem himliſchen / das iſt / aus 


dem ſubtilen Feur erſchaffen fern’ und 
beſteht fo wol der Sternen als aller Sul- 


phuren Natur vornemlich in zwen Eräfe 


Nen / erwaͤrmen und erleuchten. : Gleich 


wie nun die allmäctige Hand des groſ⸗ 
ſen Gottes anfaͤnglich alle Sternen zwar 
aus einer Materi und Welen erſchaffen / 
nemlich aus einẽ ſubtilen feurigen Licht / 


und — vom — Anfang ihrer 


ij un 
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Schöpffung denn einen herrlicher.fräffe 
nger / und mehr glängender gemacht als | 
pen andern: alfo verhält es ſich auch mit |! 
den metalliſchen und mineralifchen Sul- | 
huren, welche Gott auch zwar auß ei⸗ | 
nerleg Weſen gefchaffen/nemlich aus ei⸗ ! 
nem groben und irrdiſchen dicken feuri⸗ j 
gen Liechte / aber dennoch einen herrlicher 
Ind weit kraͤfftiger figurirt als den an⸗ 
dern / und alſo einem ieglichen feine Herr⸗ 
ligkeit gegeben / welch er nicht uͤberſchrei⸗ 
ten kan / er werde auch fo vollfommen ges ff 
macht als immermehr miglich/und kan 
ihm folcher geftalt fein Sulphur meße |' 
Krafft nehmen als ibm iſt gegeben wor | 
> "pen von dem Schöpffer.in feiner erften | 
urfprünglichen. Zormirung / alfo daß / 
gleich wie du ſieheſt / daß ein Stern viel 
fehöner und glaͤntzender iſt als der ander / 
alſo auch ein Sulphur den andern uͤber⸗ | | 
rrifft / wie Ich dir folches klar bewieſen in 
dem Vnterſcheid / ſo zwiſchen dem Sul- | 
phure Antimonii und dem gemeinen iſt / 
daß dieſer jenes Herrligkeit und geſund⸗ 
machenden Glantz nicht erreichen noch 
— dahin 


Y 


— 
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abin gebracht werden Pan /er werde 
jleich fublimirt fe oft und viel man mol]; 
vie es fich dann auch «ben alfo verhält 
nie demSulphure Antimoniü und dem 
Sulphure deg Eleätri mineralis imma- 
turi, daß / ob gleich jener viel herrlicher iſt 
in ſeinem ihm an erſchaffenem Glantze 
als der gemeine / dennoch jener zu ſolcher 
Ho heit und Vortreffligkeit nicht gelau⸗ 
gen kan / als welche der Sulphur Electri 
hat / nemlich / daß er durch bloſſes anhen- 
cken an den Hals die Bezauberung gar 
ſchnell auffloͤſen koͤnne; nein / einen ſol⸗ 
chen herrlichen Glantz hat er nicht / und 
iſt alſo klar gnug / ob dieſe drey gleich alle 
verbrennlich und fluͤchtig ſeyn / dannoch 
einander ſehr ungleich ſeyn / und dag ei⸗ 
nig und allein wegen ihrer erſten Geburt / 
in welcher ein ieglicher ſeinen beſondern 
Slantz / Krafft / Necht und Tugend erlan⸗ 
ger, Wie du nun ferner ſieheſt / daß unter 
den Sternen iſt der herrlichſte die Son⸗ 
ne / ſo alle andre weit mit ihrem Glantz / 
Liecht und Krafft uͤbertrifft / ja auch / wie 
ſolchs der hocherleuchtete Theutonicus 
— ii Philo- 


19% .Bomecheimnisdeg > 
Philofophus Jacob Böhme in feinem 
Bud) de tribus principiis, wie auch de 
fignaturärerum, auch de triplici vital 
amd andern mehr / nach feiner ihm vom 
Geiſt Sorres verlichenen Weißheit und | 
tieffen Erfäntnis Ichret die Sonne die | 
Wurgel,Brfprung und Hergder Ster⸗ 
nen iſt daraus fie ade gefloffen/und ale | 
billich der Natur der Sternendem Vr⸗ 
fprung nach/und ein König derfelben ſei⸗ | 
nes groffen Borzugs imÖlangnach/mag | 
genandt werden / auch in der That iſt: al⸗ 
p auch haben die Metallen und Minera- 
lien ihren König und Nafur / der fie al 
Sibertrifft/und deswegen metallus pri- 
mus five mafculus, welchs fo viel ift als 
Pater metallorum genant wird von un. 
fern hochbegabten und - tieffgelehrten 
. Philofopho Helmontio, wie auch vom 
Paracelſo, welche folchs durd) die Gabe 
Sottes erfand haben/ja mit den Augen 
ihres Verſtandes volfommen gefehen 
hahen / daß fich diefes Eletrum minera- 
le verhalte gegen die andern alle / wie die 
Sonne gegen alle andre Sternen / ab 
alſo 


* 


— — —— — 
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1 alfo mir gueem Necht auch fan genande 
werden der. König des mineralifchen 


Reichs / weil folchs aus ihm herfleuft/wie 


= 


ein Baum aus feiner wurtzel entſpringt / 
und weil ſein Glantz und Liecht ſo vor⸗ 
trefflich iſt in feiner heilſamen Krafft und, 
Wirckung / daß ihm keines gleich thun 
kan unter allen Metallen und, Minera- 
lien ‚darumb feine himmlifche Tinctur 
auch oben: an ficher unter allen groſſen 


— 


phus in ſeinem Buche erzehlet / und ich 
in dem vorigen Cap. ſchon gemeldet / wie 


Arcanis Paracelſi, wie fie unfer Philoſo⸗ 


ich auch kurtz zuvor. erwieſen / mit was 


fuͤr groſſem glantz er herfuͤr ſteche für dem. 


$ulphur Antimonii, der doch fo groſſer 
Krafft iſt / daß fich darüber zu verwune 


dern / wie unfers Philofophi allegirte_.. 
Worte alfo vermeldet haben / des wegen 
wird auch von unſermhiloſopho dieſer 
mineralifche König/wie auch vom Para- 
'selfo,genandt/ne Qyinca eflentia aller 
Glieder / weil nichts fo volfommen alle 
Glieder verſtaͤrckt als diefe Koͤniglicke 


“ 


Tin&ur, daher jie auch fecundum ex- 
Br hüüitj cellen- 


⸗ 
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cellentiam von ihnen beyden fimplic 
ter genande wird Arcanum Tinctura 
weil die Tinctur des Lebens m ſon derhen 
und für allen andern in dieſes Königs, 
che Subjetumvonder Marur gelegt; 
in welchem Verſtand ihn unfer-Philofe- 
“ phusinter imperfe&iora aueh nennet)| 
das hoͤchſte und vortrefflichſte Unter den! 
Wundern der Natur / und das alkr. 
groͤſte und kraͤfftigſte zum Iangen Sehen, 
auff welchs die hoͤchſie Hoffnung zu fer 
tzen / ad vitam longam, fpricht er folns : 
äpex, & culmen fpei, wie auch mirabi- 
Rum naturz culmen, doch gehört ihm 
eigendlich ein folches Lob nicht cherikuf 
er eigendlich in fin Arcanum gebracht] 
das iſt / gezeitiget / ausgekochet und perfi- 
cirt worden iſt / alsdann iſt er vor allen 
andern der Sulphur Philofophorum,, 
und kan nicht ſeyn / daß / ob gleich der an⸗ 
deern aller ihre Sulphura eben zu ſolcher 
Zeitigung und fixation bbracht ſehn / als 
der Sulphur aus dem Eletto immatu- | 
ro, fo fönnen dannoch jene folchen herr | 
lichen glang und ſchein nicht erweifen als ' 
ER die 


So 
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„ diefer/sweil ein ſeglicher alsbald von ber 
„ erften Geburt feine determinirte hoheit 
And Herrligkeit mic ſich bringe/wmeichezu 
; überfchreiten unmuͤglich iſt / weil es wie 
der den Willen des Schöpffers laͤufft / 
als durch deſſen Willen alles gefchaffen/ 
„und welcher gewolt hat / daß dieſer Sul- 
, phurindiefer Herrligkeit und jener in ei⸗ 
ner andern feuchten folle damit folcher 
geſtalt offenbar wuͤrden / die fonften gan 
verborgen bleibende / mancherley Kraͤffte 
und Liechter des himliſchen Weſens / de» 
rer Abdruck dieſe ſeyn / und aus welchen 
fie gefloſſen / und alſo über. der groſſen 
mannigfaltigkeit der groſſen unzehlbarẽ 
Kraͤffte der atur der Menſchen ſich ver⸗ 
| wundern / und zum Lobe des groffen Got⸗ 
res / als Schoͤpffers dieſerLichter aller / ſoll 
gezogen und getrieben werden. Sieheſt 
alfo klar hieraus die groſſe differen:z, jo. 
unter den perftcirten arcanis {ft und dz 
der Name Sulphur Philoſophorum el- 
nem mehr gebuͤhre und zukomme als dem 
andern / und daß ein ieglicher fein ihm von 
| der Natur determinirte perfection ha⸗ 
| 3 Jo be 
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be und erlangen koͤnne / und nicht Höher! 
darumb auch der gemeine Sulphur/(um 
welches wegen wir diefes alles alfo haben 
ausführen müffen) nur eine folche per- 
fe&ion erlangen fan / als ihm von der 
Narur zugelegt ift/nenalich nicht fo vor⸗ 
trefflich wie die andere / fondern im nie: 


drigften Grad unter alen/und dennoch _ 
eine warhafffePanaczam von ſich aug* 


giebt / wie wir ausParacelfi Zeugnis ge⸗ 
hoͤrt / und itzt ferner durch mechaniſche 
demonſtration vernehmen werden; zu 
welcher zu gelangen ſoltu wiſſen / daß der 


gemeine Sulphur ein einfaches weſen iſt / 
mit feinem mercurialiſchen Leibe verei⸗ 


nigt wie die andern Mineralia, ſendern 


hat gantz gleiche theile / und aſt ihm ſelbſt 
alenthalben gleich / bedarff alſo keiner 
reinigung / keiner ſcheidung ſondern die⸗ 


t 


fes einige bedarff er nur / weil ergang 


flüchtig / unreiff / verbrennlich / und zum 
theil noch gifftig / daß er gezeitigt / gekocht 
and vollkommen gemacht werde / und ſo 
er etwa mit fremden ſachen ſolte vermi⸗ 


ſchet worden ſeyn / daß er ein Parma 


r. 


Ber} 
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Yorfublimirt, und hernach ansa.foche 


werde / und-ift der gemeine Sulph:e 


fampt feiner Zeirigung nicht ungleich 
einem: Stuͤcke Fleiſch / ale in welchent 


groſſe Kaffe iſt den Menfhen zw 


fatigen und zu verftärden, aber weil es 
noch gank rohe, fo muß zuvor felches 
Durch gehörige Kochung geſchickt were 
den gemacht / feine Krafft dem Men⸗ 
fenen mitzutheilen: Alſo harderSulphur, . 
ob er gleich groffer Balfamifcher Kraffe 
iſt / dennoch auch viel wiederwertiges und 
unfer Natur gang ſchaͤdliches Weſen in 
ſich / mit welchem er / ſo er fo bleibet / mehr 


: :tödten als lebendig machen kan / wie ich 


dann ſeine gifftigkeit an mir ſelbſt / etwan 


vor zehen Jahren / habe empfunden / da ich 


- 


E 


— 


’ 


Durch feinen ſtinckenden Gifft bin darnie⸗ 
der geworffen / als ein erfchlagener und. 
gerödterer Menfch/ auch bey einer guten 
Stunde aller meiner innern und eufferen 
Einneberaubt bin geweſen / worvon ich 
Doch bald durch ein Antidorum ausihme 
ſelbſt bereiter / wieder reftituire bin 
durch Gottes ee man fe 
vj 


“ik 
—J 
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me diefe virulentiam nehmen, oder viel 
mehr diefelbige aufkochen und zeitigen 
ſoll / denn ein ſolches Gifft und Tode fol 


noch muß nicht weggenommen oder ge⸗ 


fihieden werden vom Sulphure, fondern 
es muß perficirt und umgekehrt /oder in 
den Todr gefchloffen/hergegen das inwen⸗ 
dige verborgne Licht uud Glantz / herauf. 
werts gewand werden: wie unfer Philo- 
fophus faget : Sub veneni feu verulentiz 
cuftodia abditur ignis vitalis Arckeum 
in Scopos delideratos placidiflime de- 
ducens, Solche Zeitigung und außkoch⸗ 
ung nun Fan ebennufffolche weife gefche- 
ben wie man ein ſtaͤck Fleiſch gar kochet / 
nemlich bloß und allein durch Hige und 
durch Krafft deß Feuers / und iſt gar nicht 
noͤtig / fondern auch ſehr ſchaͤdlich / ſo man 
dieſes durch fremde corrofivifche Waffen 


thun wil / wie ſolchs die Chyimifchen Scri- 


benten in ihren Tyrociniis, commen- 
tariis, procelhbus und vielerhand Bis 
ch ern gautz verkehrt lehren / denn folche 
rorroſiviſche Dinge verkehren und ver⸗ 
derben den Sulphurdergeftals/daß er ei⸗ 

KR ne 


⸗ 
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ne andre Natur. befämpt ; denn ſo er oh⸗ 
ne folche zugeſetzte Corrofiva durch blos 
fes Feuer gefocher wird / ſo behaͤlt er feine 
Natuͤrliche / Balfamifche/ fänffrigende 
und ermweichende Feuchtigkeit ‚mit wel 
eher er herauß leichten follifoichesbenche 


men ihme die faure and corrofivifche zus 


gefente Waffer/denn fie infinuiren fich 


in ihm / machen ihn ſtrenge und gank an⸗ 


ders als er von der guͤtigen Natur erſchaf⸗ 
fen : und wiewol fie meynen fie wollen 
folchergeftalt cher zu Ende und perfedti-: 
on kommen / welches auch zwar geſchicht / 
ſo betrachten ſie aber den groſſen ſchaden 


darben nicht / daß fie durch folche frombde 


: ihm widerwerrige Dinge / feine Natur 


! 


gantz veraͤndern / verkehrn und verfchlim« 
mern; Darumb folge du der Natur / wel⸗ 
che alle ihre operationes ſchlecht und ein⸗ 


faͤltig verrichtet / und hergegen ein iegli⸗ 


ches in ſeinem angebohrneniftande erhält: 
welches du klar erkennen kanſt an allen; 
Metallen / ja am Golde ſelbſten welches 
in ſeiner erſten urſpruͤnglichen Geburt / 
was ſeine Animam anlanget / ein —* 
— ei) : aff⸗ 
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hafftiger verbrenlicherSulphur iſt gewe⸗ 
fen / wie hacdie Natur diefen Sulphur in 
feiner narürlichen fluͤſſigkeit fo treflich 


ertzalten / daß ober gleich zur hoͤchſten firt«_. 


tät von ihr iſt gebracht / dennoch feine uhr- 


ſpruͤngliche fluͤſſigkeit behalten har. Wore | 


durch aber hat nun ſolchs die Natur ver⸗ 
richtet ? blog und allein durch das Feur / 
fo fie in ihrem inwendigen ſchoſe hat / und 


hat darzu feine corroſiviſche feharffe | 


Waſſer gebrauchet / wie heutiges Tages. 
die fchaar der gemeinen.Scribenten leh⸗ 
ret / ſondenn ſchlecht und. einfältig fo lan⸗ 
ge durch die Hitze gekocht / biß es vollkom⸗ 


men und fix worden / wie dann auch deß 





Paracelfi alle nachgelaſſene proceſſus 


auf das Arcanum Sulphuris gerichtet / 
dieſem gedachten Wege der Natur gantz 


gleich ſeyn. Alſo muͤſſen wir auch thun / 


und der Ratur folgen / und wol betrachten 
wie dieſelbe wircket / nicht aber uns ſolche 
frembdeWege ertichten / dureh welche wir 
nn gank — und zu wieder 
arbeiten / und alſo auch gautz ungleiche 
Fruͤchte / dann die Nalur thut / herfuͤr 
Tr 07 beine 


— Az 


ar 
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bringen. So du deromwegen den flüffigen 
von Natur einfachengemeinen Sulphur: _ 
der. Natur gemäs gu! feiner. perfedion: 
bringen wilt/fo thue ihn in eine phiol,: 
nachdem er zuvor ein parmal erſtlich ſub⸗ 

Li mitt iſt / und koche ihn für ſich allein fo 
lange mit einem ſolchen Feuer / als ſeine 
Matur erfordert / biß er nicht mehr auff⸗ 
ſteiget / noch verbrenlich iſt / ſondern gantz 
fig und volklommen worden / welches 5 
lange Zeit erfodert / und gute ſtaͤtige Auff⸗ 
ſicht / daß er nicht mehr Hitze empfinde als. 
er vonnoͤthen hat aber hergegen auch 
ſchlecht und einfälcig iſt / und keine ande⸗ 
re Porbereitung / koſtbare menſtrua, und 
derglejchen exheiſchet / ſondern bloß und 
allein durch bloſſes Feur in der Capelle 
geſchehen kan / und alſo macht es die Na⸗ 
tur in der Erden mit den Metallen / und 
gar nichts anders. Damit du aber / weil 
dieſe Arbeit zimlich lange waͤhret / und viel 
gel darzu erfordert. wird / in waͤhrender 
Arbeit nicht uͤberdruͤſſig noch auch allzeit 
zweiffelhaftig bleißen doͤrffeſt / ob auch der. 
. Sulphur ſich zur perfection ſchicken ud 
end⸗ 


—— 8 
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endlich gelangen werde oder koͤnne / ſo wil 
ich dir eine Mare überzengung darthun / 


Daß du der‘ — perfection verſi⸗ 


chert / und alfo in deinem Wercke verhar⸗ 
ren und zu Ende bringen moͤgeſt. Nim 
dann / nachdem du deinen Sulphuralfo et⸗ 
liche Wochen gekocht haſt / etwas davon 
herauß / ſolvir es in einem oel / ſolvir auch 


von dem ſchwefel / wie er erſt war ehe du 


ihn zu zeitigen einſetzteſt in einem Oel / ſo 
wirſtu empfinden daß dieſe ſolution 
greulich ſtincket / jene aber gar ſchoͤn aro- 
matiſch riechet / zur bezeugung daß ſchon 
ein theil der Gifftigkeit / (als auß welcher 
der greuliche Geſtanck wie auß ſeiner 
Wurtzel / herfleuſſet / gezeitiget und ver⸗ 
wandelt fen/wirft auch ſolches koͤnnen er» 
kennen ander groffen Krafft / ſo folcher ets 
liche Wochen aflbereit gezeitigter Sül- 


1 phur für allen andern gemeinen floribus 


Sulphutis erweifen wird ; fahre derowe⸗ 
gen getroftfort/biß er ganz fir werde / uñ 
laß dich nicht verdrieffen der langen Zeit / 
fonderngedende an das Ende / daß ſolchs 


dir erfreulich ſeyn / und einen edlen Schat 


der 


———— ————— 


ln 
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dver Geſundheit / der dir ja nichts mehr 
als ein wenigKolen und ſorgfaͤltige war⸗ 
: gung des Feurs koſtet / bringen werben 
Wiemwol nun dieſe weiſe zu procediren. 
der Naturproceß gan gemaͤh / ſintemal 
dieſelbe auch durch ihr Feur ſchlecht und 


einfältig die Mineralia und Metalla aus- 


bochet / und aus der fluͤchtigkeit indie ſixi⸗ 
raͤt frtzet / und du ſolcher geſtalt recht nach 
der Natur gearbeiter; ſo hebet dennoch 
dieſes nicht auff / daß nicht noch ein beſſer 


und kuͤrtzer Weg ſolte ſeyn hierzu zu ge⸗ 
Tangen/fintemal eben hiedurch die Kunſt 
von der Natur unterſchieden wird ja ebẽ 
iſt und wird ſolches eigendlich die Kunſt 
genandt / welche da anfängt da die Natur 


Auffhoͤrt / und das jenige was die Natur 
wircket / auff eine viel beſſere Art zu were 
* Bringen weiß / welchs dann aus dem Ver⸗ 


Fe ame = Sr a Sn 


ſtande und Weißheit der Menfchen her» 
ſteuſt 7 fo den Menfchenfindern von der 
- gnergrändlichen Weißheit Gottes iſt 
mitgetheilet; daher dann entſtehet die 
mannigfaltigeWeißheit,'Berftand/Flug 
heit / und die faft unendlichen kuͤnſtlichen 


i 
| 
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Werde der Menſchen / als welche alle / ſo 
wohl die von uns geringgeachtete als 
hohe und groſſe Kunſtwercke / nichts an⸗ 
ders als abgedruckte Bilder ſonn / der un⸗ 
endlichen / unzehlbaren / unerforſchlichen 
Kraͤffte und Weißheit Gottes / uͤber wel⸗ 
che ſich der Menſch / der ſolchen Wundern 
nachdencket / nicht gnug verwundern / und 
ſeinen Gott und Schoͤpffer preiſen kan / 
wie auch der H. David gar herrlich ſagt 
Pf. 11: Groß find die Werck des HErrn / 
wer ihr achtet / der hateiteltufl daran 
wer ihr nicht achter/das ſſt / nicht anſteht 
als ein Menſch nach der-gefunden Vers 
nunft/und nachdenckt / woher folche wun⸗ 
darbare Kuͤnſte und mannigfaltig Weiß⸗ 
beit Gottes koͤmpt oder flieſt / derſelbe iſt 
als ein Thier / welchs ſolche Herrligkeit 
nur geneuſt uñ ſich deſſen gebraucht / nicht 
aber durch einen Weg⸗zeiger zu dem: 
Schöpfferials zu dem Brunnqpell aller 
ſolcher mannigfaltigen Gaben geleitet 
noch geführee wird. So wir dannnun, 


“ 


unfern Verſtand fchärffen und nachden⸗ | 


cken ob diefer vorige der Marurgemäffe 
Ei, “Meg 


& 
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7 Weg nie folte Fögnen verbeffert oder. 
verkuͤrtzet werden; fo Eömpt uns alsbalb- 


der Köche ihre tägliche übung zu hulffe 
und entgegen/weldyerob fie zwar auf ein⸗ 


fuͤltige fehlechte weiſe der Narur gemäs: 


—— — 


werde; nemlich / ſo 


ige Fleiſch durch das bloſſe Feureinigun. 


: allein Eönnen zeitigen und braten / daß es 
. ber Menfch ohnalleander Feurs zuthun 


genieffen/und fich dadurch erguicken Fans; 


‚dennoch fo. gebrauchen fie /vermöge den, 


kuͤnſtlichen Erfindung/ fo in ihnen als 
eine qelle ſpielt uũ treibt / auch wol ſolch 
Mitcel/die dieſe Zeitigung oder kochung⸗ 
des fleiſches befoͤdere / daß es deſtoehr gar 


& 
legen erliche Wochen / ſ ig 
das Zleifch t / ſo es feine 
Zeit darin liegt / daß ſie ſolchs hernach 
nur halb fo lang bratẽ dorffen als ſie ſonſi 
hätten thun muͤſſen / ſo fie es nicht in eſſig 
gelegt haͤtten; Laß uns derhalben ſchauen 
ob nicht auch ſolt ein liqvor zu finde ſeyn 
in 8 Chymifchen Küchen und werckſiait / 


imn welchem der Sulphur zuvor gebeiger/ 
mwiuͤrb und bequem gemacht werden fönr 


ne 


206 Bomcheimnisdes 
ne gu der folgenden vollfomnen hxanon, 
Ein foldyerLiqvor nun fan feine faure 
fpiritus.oder corrofiva ſeyn / maffen die- 
felben feine gemeinfchafft mit dem Sul- 
phure haben/und ihn nicht allein nicht 
erweichen koͤnnen / ſondern auch in feiner 
von Natur ihm angebohrner erwei⸗ 
chender Krafft / als ſeine feinde / veraͤn⸗ 
dern / verkehren und verderben / und ihm 
alſo ſeines natuͤrlichen angebohrnen 
Schatzes berauben. Mun iſt aber dieſe 
vorbereitung deß Sulphuris darauff ge⸗ 
richtet / daß er ſoll in feiner borigen na⸗ 
tuͤrlichen Gabe erhalten und verbeſſert / 
nicht aber corrampirt und in ein gant 
frembdes firenges Wefen verkehrt wer⸗ 
den, fo feinem urfprunge gang ungleich 
iſt; Müffen derowegen alle acida und. 
corrafiva fahren laffen / fo wir unfer 
vorgenommenes Ziel erreichen, und den 
Sulphur dergeftale vorbereiten wollen / 
daß er in feiner erften Matur und Qva- 
ntat verbleibe ; folche feuchtigkeit aber/ 
zu diefem zwecke dienlich / koͤnnen wir nir⸗ 
gends beſſer hernehmen / als auß ſolchen 
— din⸗ 
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dingen,die mit ihrem Grunde mit dem 
Suiphure in einer Wurgel fichen/und 
alfo einerley Marur;nemlich Zeurigkeit 


in ihr vermögen haben/welches dann die 


ia, welche vermöge ihrer feuri⸗ 
gen brennenden und zeitig-machenden 
Natur / dergeftale dem Sulphur vorbes 
reiten Eönnen/ daß das folgende Werd 
hernach viel leichter und fürger fälle; 
und foldjes Fan geſchehn auff zweyerley 
weife/erftlich DaB man den Sulphur in 
einem fehr feurigen alcali mit Waffer 
lang koche / daſdu denn muſt hierin / auffs 
Fundament ſehen / und wol bedencken / 


daß es zu deinem fuͤrhaben ſehr dienlich 


ſehy / ie feuriger dein alcali iſt / ie ſchneller 


——— 


und geſchwinder kan die vorbereitung ge⸗ 
ſchehen / drumb befleiffige dich ſehr feu⸗ 
rige alcalia zu machen / und dieſelben in 
ihrer feurigkeit aufs hoͤchſte zu exaltiren 
darzu dir dañ der Mars ſein ſehr feuriges 
Saltz gar gern und willig hergiebet; in 
ſolchem und dergleichen feurigem alcali 


nun laß deinen Sulphur kochen / ie länger 
te deſſet wie du dann erfahren mirftrdeß, 


— 
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ie länger du ihn alſo beigeft/ie Eräfftiger 
er fich hernach im der medicin noch vor 
feiner vollfommen und endlichen firarton 
erweifen wird. Wann du ihn dann gnug 
alfo vorbereitet haft /fo precipitire ihn 
hernach wieder mit einem acido, fo haft 
dn einem folchen vortrefflichen vorberei« 
teten Sulphur, dergleichen du dir zuvor 
nicht haͤtteſt koͤnnen einbilden, wie dan? 
auch folches das Lac Sulphuris der ger 


meinen Authorum Chymicorum ber 


zeuget / welchs ja nur einmalmir dem al- 
cali auffgeloͤſet / und alsbald wieder zu 
boden gefehlagen wird/dennoc, aus die» 
fen geringen aufffochen von der Feurig⸗ 
keit des firen alcali eine folche exaktirte 
Krafft bekoͤmpt / daß er ungleich gröffte 
Krafft hat als zuvorsche er mit dem al- 
caliauffgefocht ward/ und ift fich wohl 
bilich und höchlich zuperwundern über 
der gemeinen Chymicorum Trägheit 
und Schlechrigfeit des Verſtandes / daß 
bißhero noch feiner unter ihnen ſich ge⸗ 
-  funden/derdoch diefemFundamentnach 
gedacht / und zu argumentiren härte ans‘ 

gefan⸗ 


X 
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ar er juvor —— ſo muß folgen / ſo 
wir ihn auff ſolche weiſe lange Zeit koch⸗ 
Nten ingleichen / ſo wir unſer Alcali in ſei- 
nen Feurigkeit erhöhten / dag wir auch 
unſern Sulphur noch viel höher in ſei⸗ 
= ner Krafft bringen werden ; Aber da 
iſt Feiner bißhero gefunden: der ſolchs 
bedacht / ſondern find mit ihrem Lacte, 
- $Sulphuris zu frieden geweſen / und hat 
es einer dem gandern nachgeſagt und 
nachgeſchrieben und alfo immer einer⸗ 
len Geſang gefungen : ‚und eben das 
ift das heutige hechbeilagliche Werfen in 
der Edlen Chymiatria, daß der meifte 
Hauffe der Chymicorum (wie ſolchs 
nicht allein ihre Bücher / fondern auch 
ihr tägliche praxis bezeuget / in dem fie 
meiftentheilsnicht höher kommen / auch 
nicht mehr wiſſen / als was ſie in den 





Buͤchern geſchrieben finden / 
* De 
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und auch jolchs fallı ihnen mannigmal 
ſchwer anug zu imitiren,) fo tieff in hrẽ 

Verſtand verfinſtert it, daß fie den Sa⸗ 


chen nicht nachdenken die fie arbeiten? 


* welherNasur ſie ſeyn / woher ſie engftchn 
wie und welcher geſtalt und durch was 


für Kraffe die Dinge die fie tractiren, 
ihre Krafft und Bermögen verbringen) / 


und wie eins ing ander wircket / und dafe 


felbe entweder verbeffern oder verböfern 
Ean ; ein ſolchs koͤmpt in ihr Gehirn nicht / 


ſondern nur / mach diß ſo / und jenes fo, mi⸗ 
ſche diß hirunter / jenes mit einem andern 
und ſo fort ohn Ende / und wañ eins nicht 
gerathen wil/ dann wider ein. andern 
Procefs fürgenomen / und find alfo recht 


Procefsfrämer und Kinder am verftand) / 


fo nicht wiffen was fie arbeiten, fondern 
mit frembden Augen desProceflus ſehn / 
und wann derfelbe ſchweigt / ſo wiſſen fie 
auch nichts mehr/da wiſſen fie weder ab 
‚noch zu zuthun / weder zu verbeffern noch 

zu aͤndern / und wollen dennoch ſolche Ge⸗ 
feden nicht weniger groſſe Philoſophi un 


lumina mũndi Chymici gehalten ſeyn / '4 
—— welche | 
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n welches alles daher fönımer/daßdas Ge - 
muͤth in welchem als in feinem Ebenbil- 

ade / Gott mit feiner ausflieffenden Weis. 

ı heit ſpielen / und die Schäge feiner Ewig⸗ 

+ feit.ansgieffen foltergang dick verſinſtert 

: amd uͤberſchattet iſt mit irrdifchen Koth 
und Vnflath / mit Saͤuiſcher Begierde/ 
mirrdiſcher / ffeiſchlicher und vergaͤnglicher 

Dinge / mit Teufliſcher Hochmuth / Geld⸗ 

1 gel / Ehrgeitz / Fleiſches Wolluſt / und 

M ——— rin irrdiſchen 
vergaͤnglichen Guts / welches doch nur 
ein Schatten aſt / ſo unter den Händen 
vergeht; Mit ſolchen ſchoͤnen Bildern 
iſt ihr Gemuͤrh ganz dicke angefuͤllet und 
gantz überfchattets ſolchen Begierden 

dheuen fie mit unerſaͤt lichen Hunger / wie 
ihr Leben bezeuget. Wie ſolte nun wol 
die Weis heit Gottes in einem ſolchen 
‚unflächigen Saͤuſtalle / in welchem nur 
lauter irrdiſche Traͤber find, ſich ausgieſ⸗ 

hſen / und ſolches mit feinen Gaben bezie⸗ 
ren / und feine Bilder dariun abdrucken 
koͤñen / da ihr Hertz — ee rat 
greulichen / abfeheulichen Siguren Der 
— en hoch 


} 
+ 
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hochmärhigen Pfauen / der geigigen : 

San / der iredifchen Hunde) der fleiſchli⸗ 
chen Ochſen / ꝛc gan don innen und auſ⸗ 
"fen überzogen und hemahlerik: Sort : 
fen es geflagt/der wird auch fehon wiſſen 
folhe Maft- Sau durch fein gerechtes ' 
Gericht zu ſchlachten / und an derer ſtatt 
ine treue Arbeiter zu pflantzen / die ı 
nichts als Gott / das einige und höchfte | 
But / allein zu fuchen und zu lieben be | 
gehreniund in ‚feiner Liebe / ſo er iv ihren 
Hertzen ausgeuſt / auch ihre Mechſten / als 
ihren Mirbruder / von Hertzen liehen / und⸗ 
ihre empfangene Babe mildiglich und | 
mit Freuden mitthellen; davon dißmal 1 
eng. : \- BR EIER ’ 
. enden uns wieder zuunferer Vor | 
* Bereifung des Sulphuris ‚ und zwar zu 
der andern Manier und Art/ weiche von ı 
der erfigebachten nicht dem Weſen oder |. 
Jundament nach unterfchieden iſt / ſon · 
dern allein In der Weile zu procediren || 
differixt, in dem auff diefe Art das fehr |; 
feurige Alcalinicht.durch ein Waſſer mit || 
em Sulphure vereiniget wird, ſondern J 
fin | 
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r £ fich allein gang srocden/ und aljo mie 

;  folchem gelinden Zeur- verfthloffen fo- 

» virt wird / daß der Schwefel fich niche 

1 erhebe: Solte es aber geſchehen / wie es 

: han fo genau nicht wol Fan oblervit 

» werden/daßnicht ein wenig auffcige,fe - 

: muß man das elevirte wiederumb Vers 

mengen unter dasalcali, 

i wi cali iſt / ſolches 

+ Ba ion-e en; 

> im übrigen iſt hierben nichts zu erinnern, 

ſondern in allen dem erften Wege gleich; 

» denne länger dur deinen Sulphur alfo 

' cementireft / ie vortrefflicher und ge⸗ 

ſchickter er zur folgenden Fixation ges 
macht wird; welchen/fo du ihn hernach 

ſcheiden wilt / mit ſampt dem Alcali im 

einem Waſſer auffloͤſen / und wieder ni⸗, 

der ſchlagen mufl ;fanft dir nun ausleſen 

einen Weg / welcher dir am beſten gefaͤllt 

“ and wife zur Nachricht / daß dieſer letzte 

> zwar beſſer iſt als der erſte / aber hergegen 

auch muͤhſamer / jener aber viel leichter / 

' Brumb erwehle welches dir am gelegen⸗ 

n ſten iſt. Solcher vorbereiteter Sulphur 

ER Kij nm 
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nun wird dir durch die Experientz je 
wiſſen machen / was herrliche Tugenden 
er habe/ ungeachtet er feine Fixitaͤt und 
Perfe&tion noch nicht empfangen fat/ 
und fanftauch/fo du wilt / alle Mineral 
fo einen verbrennlichen / fluͤchtigen / leicht 
abſchiedlichen Sulphur haben / auff di 
erfte weiſe mic dem Waſſer alſo tradi- 
ren, wie dann das Antimonium 

ſolche Weiſe gehandelt und corrigirt» 
einen fehr koͤſtlichen Sulphur in die Me- 
dicin darreicht / der in der Wundarguen 
grofles Vermoͤgens iſt / zu geſchweigen 
tego der innern Medicin; Doch muf 





du hierbey dieſes berichtet ſeyn / nach dem 8 


du dein Antimonium mie dem Al 

gnugſam deinem begehren nach gefodt 
haft/fo laß es: erfalten/und gieß gar diel 
kait Waffer darzu / ie mehr te beſſerſo 
ſcheidet fic) das grobe mercurialifht 


 Befenyfo durch die Jeurigkeit des Alcal 
war mit auffgelöfee worden / melften] 


theils wieder aus dem lixivio heraus) 
alfo laß es ein par Tage fichn/ alsda 
rir es / und das Andimonium.|t i 
Altr 
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gro” pleibsrmorichs fehr auffgejchwouen 
Kind Inder worden iſt / zehnmal gröffer 
An feiner Corporalitäf als es zuvor war/ 
folchesifpäl wol ab durch oft nachgegoß⸗ 





nes Waſſer / damit Feine Saltzigkeit da- 
bey bleibe / und heb es auff / ſolchs kanſtu 
in die Wundartzney brauchen / dann es 
viel beſſer iſt als ale andere Flores An. 


rimonũ, weil es vom Alcali und feiner 
ſtarcken Macht der Feurigkeit eine ger 
waltige Corredion empfangen, Was 
aber durch das filtrum gelaufen, folchs 
folt du mit einem acido nicderfchlageny 
doch mir diefem wohl auffmerdenden 
et daß. das jenige /was zum . 
t und roth iſt / allein auffhebeſt / 

wann es aber beginnet Pomerantzenfar⸗ 
big oder den Citronen gleich zu ſincken / 
folchs heb abſonderlich auff / und folchs 
ſchlage wieder in ein fonderlich Se⸗ 


ſchirr / weil es am legten faͤllt und hebe 
: ‚solches auff zur inwendigen Medicin. 


Das. erfte rothe aber zur Wundargnen/ 
‚welches noch viel an ift / als das 

erſte unauffgeläfte rorhe Antimonium, 
\ r mauffgeloͤſt Fa ze 
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weil ſolches wenig Sulphuris mehr bee 
fich.hat/diefesaber gar viel. Damit 
wir aber niche zu weit von unferm Ziel | 
beyſeit ablauffen/müffen wir wieder zu 
unferm Sulphur ung wenden / welden | 
wir zuvor alfo Bequem in feinen natuͤrli⸗ 
hen Waffer oder feurigen Feuchtigkeit 
zur folgenden vollkommenen Fixigkeit | 
vorbereitechaßen: folchen tractire her 
nad) wie du dem erften rothen Sulphuri | 
gethan haſt / und Foche ihn vollends bif | 
zur Fixation, welche bu wiel cher erlan⸗ | 
gen wirſt ais zuvor /und gebrauch dich 
deffen hernach zu deinem Nugen und Er | 
gessligfeit/in den Wundern der gütigen 
Natur. Ob nun gleich auch dfefeg der 
Natur gemäß anff einen Fürgern und be 
gpemen Weg gezeitiget und gekocht ik; ' 
ſo ruhet dannoch nicht das Warkeithe : 
. Hierige Her hierinn / ſondern ſucht und | 
fraget noch ferner/ob es der Kunſt nicht 
ſolte möglich ſeyn / dieſe Perfetion und 
volfommene Zeitigung auff eine noch 
beſſere Weiſe zu verrichten; ind ob fe 
“re zu einer noch hoͤhern berfection zu 
— brin⸗ 
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Bringen ſey / wozu dann Anlaß giebt Die 
ji j etztgedachte Derbefferung durch die al- 
calia, welche / ob fie gleich nur grobe cor- 


DL, pora ſeyn / dennoch ihrer Feurigkeit hal⸗ 


ber eine folche ſtarcke Macht an den 
2% Sulphuribus erweiſen / vielmehr koͤnten 
ſie den verrichten / ſo ſie erſt geiſtlich ge⸗ 
«# macht und hernach den Schwefel zuge 
fegt wuͤrden; und ſolcher Schluß iſt gar 
"= gechtiund in den Kraͤfften der Matur ge⸗ 
gruͤndet / und vergleicher fich diefe Ver⸗ 
veſſerung volkommen mit der Abwuͤr⸗ 
nuũg einer ſpeiſe:deñ gleich wie ma ohn al⸗ 
les Gewuͤrtz gar wol die vor ũd an fi ab 








lein gekochte Speiſe eſſe / ua ſeine abge» 


gene Lebenskraͤffte dadurch wieder erje- 
"gen kan; dennoch fo dieſelbe durch er⸗ 
waͤrmende Sewuͤrtze (als welche alle er- 
* wärmender und ſtaͤrckender Natur find) 


2! abgemacht/und gleichfam zu einer beffein 


: ‚vollfommenheit bereitet werden / ſo flär- 
cken fie den Menfchen vielmehr / und 
bringen mehr Kräffte dem Menfchen zu: 
folcher geftale verhält es ſich warlich auch 


K üiij ſi 


mit dem figirten Sulphure., welcher - 
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fi alein gejeitiger und zur Bolkom. | 


REN ausgefocht /yvar gnugſam ift zu 
ſtaͤrcken die krancke Matur: ſo ihm aber 
ein erwaͤrmendes Philoſophiſches Ge⸗ 
wuͤrtz zugeſetzer / und mit demſelben der⸗ 
geſtalt gekocht / daß dieſes Aroma bey 


dem Sulphure unabgeſchieden bleibt / wie 


ein gewoͤhnliches Gewuͤrtz bey einer ſpei⸗ 
fe bleibt / und ſampt ihm genoffen wird / 
ſo muß nothwendig folgen / daß auch ein 


ſolcher abgewuͤrtzter figirter Sulphus_ 


viel kraͤfftiger in feiner Wirckung ſey / 
als ſo ex allein fuͤr ſich bloß In die Voũ · 
konimenheit gezeitiget wird / wie ſolches 
dann wahr zu ſeyn die Erfahrung den be⸗ 
gierigen —* der Warheit lehren 
wird. Solches nun ins Werck zu ſtei⸗ 


len / nim deinen / durch die feurigen Al- 


calia bereiteten Sulphur / und ſolvire, 


ihn in einem geiſtlichen und fluͤchtigge· 


| 


; 
J 


machten Alcali,zichehernach mit garges : 


linden Zeur dein feuriges Waſſer wieder 


ab / ſo lange,biß du ficheft / doß mir fole : 


chem fanfften Gradu des Feuts nichts 
weiſſes mehr übergehn wil / ſo behälceltu 


zuruͤck 


— — 


— a ac & ri an ai en 


— — — — — — — — 
Ngguruͤck ein dicken / ſehr rothen / geiſtlichen / 
durchdringenden Safft / welcher von die» 
ſem hitzigen Gewuͤrtz ſo viel bey ſich be⸗ 
halten / als zur Abwuͤrtzung dieſer Sola= 
riſchen Frucht vonnoͤthen; ſolchen koch 
und zeitige nun mit gutem Verſtand und 
‚ auffmerden / damit du dein Gewuͤrtz 
„ nicht davon treibfi/fondern unzertrenn⸗ 
„ Sich darbey bleibe/und famıt dem Schwes 
fel zu einem firen vollfommenen Elixic. 
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werde / darinn du dann des FeursGradus 
genau zu regieren nicht vergeffen muſt / 
auff daß du nichts übgreilen nach verder⸗ 
ben moͤgſt / biß dieſe beyde die voükomme⸗ 
‚ne Fixitaͤt erreichet/deffen du dich dann 
mehrers wirft zu erfreuen haben / als der 
| vorigen einfachen Zeitigung. WVnd wie⸗ 
wol ichdir noch mehr viel Pöbere Perfe- 
.  &iones. anmweifen koͤnte / als welche auff 
den Sulphur mit noch viel groͤſſern 
Machdruck gehoͤren / ſo wil ichs doch vor 
dieſesmahl hierbey beruhen laſſen / biß 
uͤnftig amd (oe höchfte Gott wil!) 
2 Diefer figirte Sulphur nun / gleich wie _ 
! gr von Natur ein brennend Feur und 
— an 89H \ ſchei⸗ 
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feheinend Licht gewefenjalfe ift er nun ein 
unverbrenlichs / nicht eufferlich fondern 
innerlich erwärmendFeur/und wie erzur 
vor all verbrenliche dinge verbrante/alfe 
Verbrenner er io durch feine Mache die | 
unfichtbaren Kranckheiten / und verzeh⸗ 
rer fie wie Feuer das Stroh verbrennet; 
und wie die Sulphura für ihrer außko⸗ 
chung nur euſſerlich leuchten / alſo leuch⸗ 
gen fie ietzo innerlich den Geiſtern der 
Sinfterrüßjals den Kranckheiten / welche 
alle nichts anders ſeyn als Geiſter oder 
Eigenſchafften der finftern Todeskam⸗ 
mer und Vorläufer des finſtern Todes / 
(wie ſolches durch die gantze Medicin 
und durch alle affectus erwieſen koͤnte 
werden)und vertreiben / das iſt / tranſmu-· 
tiren fie in gute Geiſter / wie fie zuvor / da 
der Menſch noch geſund war / geweſen 
ſeyn / uñ ſeyn alfo ſolche perficirte mine- 
- ral’fche Sulphura der Sonnen gleich / 
welche leuchret/erwärmet/und das todte 
in eingeben erwedfer ; wie dann folches 
die figirten Sulphura nach allen ihren : 
durch die Vortrefligkeit der Kunſt er· 
— Goögle" we⸗ 
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Sulphuris Philofophorum,_ 227 
weckten und erlangeren Eigenfchafft/ 
kraͤfftiglich auch voldringen. Doch ſol 
Diefes nicht alſo verftanden werden/ als 
ob man gang und gar nichts anders ad- 
hibiren dörfte/als allein eine folche per- 
ficirte univerfal Medicin, nein/ ſolchs 
ift die Meynung nicht/ maffen diefe und 


- dergleichen panacza nur akein auff den 


‚Befprung der Kranckheit ſiehet / als wel⸗ 
cher allezeit von einer Qualitaͤt oder Ei⸗ 


genſchafft der Finſterniß enflehet,fol- 


DREH 


hen transmurirteine ſolche Lichts Kraft 
als obgedachte Tinduren deß Goldes/. 
Kupffers / Anumonii, und andere derer 
Art / und verſetzet den inficirten Archeũ 
wieder in ſolchen Stand / als er zuvor in 
deß menſchen Geſundheit gehabt; ſo a⸗ 


ber unter deß ein ſolcher Frändflicher geiſt 





oder finſtere Eigenſchafft etwas gewur⸗ 


cket / oder etwas materialiſches herfuͤr 
gebracht / ſo wird darumb nicht aufgeho« 
ben / um ſolches productum auch zu ver⸗ 
treiben / zu verzehren / und abzufchaffen/ 


daß man darneben auch nicht folte an« 


dern dienliche / ſo wol innerliche alsenf 
an Ki fer» 
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ferliche Mittel gebrauchen / viel weniger 
ſeyn hier außgeſchloſſen die noͤthigen 
Handgriffe in den ulceribus, lutationi- 
bus, fracturis, vulneribus, und derglei⸗ 
chen / wie ſolchs ein jeglicher. der nur cin | 
wenig Verſtand gebrauchen wil/gar wol 
— kan / und alſo auch/ob man gleich 
dergleichen univerfal Medicinen hat / 
dennoch gute Auffſicht / Verſtand und 
Vorſichtigkeit ſoll und muß gebraucht | 
werden : welcheszu erinnern ich für nde 
tig erachtet / weil die Feinde der Warheit f 
gar hönifch von dergleichen arcanen re⸗ 
den / und diefelbige ſpoͤttiſcher weife zu⸗ 
verlachen-pflegen/vorgebende/ daß alſo 
die übrigen vegetabilia, animalia &c. 
ambfonft gefchaffen wären / weil das || 
"Wort Panacza alle andere Nebenmittel | 
ezcludirenthäfe sin welchensferfu aber | 
ſolchs von denpPhiloſophus niemalen iſt 
geredet noch verſtanden / ſondern ihre 
Meynung iſt einig und allein / daß durch 
ſolche Panacæas allein die Wurtzel der 
Kranckheit eradicirt / und als mit einem 
Waſſer abgefchnitten wird/un daß man 
ſolchs 
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ſolchs mit andern. bequemen Medica- 
menziszubefördern/und etliche entſtan⸗ 
tene accidentia weg zu räumen helffen 
und promoviren ſoll. Auch iſt zu wiſſen / 
daß von dergleichen Panacæis außge⸗ 
ſchloſſen iſt der Stein im Menſchen / in⸗ 
ſonderheit der jenige der in der Blaſen 
feinen Vrſprung und Sig hat / wie unfer 
Philofophus folchs auch treulieh erin⸗ 
nert / unter andern oͤrtern auch In ignoto 
hydrope $.49. außdruͤcklich vermeldet / 

weß Steines in der Blaſen ſein Vr⸗ 
ſprung gantz anders iſt / als der andern 
Kranckheiten / als welche alle verderbte/ 
“inficirte / verfinfterte Geifter oder 


Qualitäten ſeyn / auch ihre Wirckung ies 


Menſchen Leibe verrichten / als wuͤtende 
ſtechende / peinliche Kraͤffte der Finſter⸗ 
nis ;der Stein aber / wie fein erſter Vr⸗ 
ſprung iſt materialiſch / alſo iſt auch ſei⸗ 
ne Wuͤrckung oder ſeine außflieſſende 
Beſchwerung materialiſch;daß nemlich 
ein folch materialiſch / rauches / ſcharffes 


Weſen in einem ſolchen zarten leicht⸗ 
empfindlichen Orte / der nichts Re 
—— no 
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noch rauches leiden und ertragen kan / 
liegt; und alſa mehr mit ſeiner Quanti⸗ 
tät als Dvalität ſchadet oder den Mer⸗ 
ſchen kraͤncket wie dann ſolches feine Ge⸗ 
naãſung / ſo durch ben Schnitt geſchicht / 
offenbar bezcuget / daß / ſo bald das Cor- 
pus oder das materialiſche Weſen des 
Steins aus der Blafen hindan genem- 
men iſt / daß alsdann alsbald-alle Pein / 
Kranckheit und Vngemach / ſo der Stein 
verurſacht hat / auſſgehoben ſeyn / und 
wuͤrde alſo am Stein kein Menſch ſter⸗ 
ben duͤrffen / ſo der Schnitt nur ſolcher 
Geſtalt geſchehen koͤnte/ daß die andern 
Theile des menſchlichen Leibes nicht da⸗ 
durch in ein Verderben und Entzuͤndung 
wegen der erlittenen unnatärlichen Ges 
walt des Schnittes / als welcher nichts 
anders iſt als eine gewaitſame Zertren⸗ 
nung / deſſen was die Natur hat gang has 
hen und behalten wollen / gerat hen moͤch⸗ 
te. Iſt alſo der Stein eine Vrſach der 
Kranckheit und auch woldesTodesnicht 
als cin wuͤrckender Geiſt / ſondern als in 
verhinderches materialiſches Weſen / 
drumb 
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drumb auch die Arcana nicht in ſolchem 
Effectu helffen koͤnnen / denn ob ſie gleich 
den erzuͤrnten Archeum ſanfftigen und 
wieder beruhigen koͤnnen / ſo hat dannoch 
ſolche Beruhigung nicht lange Beſtand / 
weil-die Brfach ſolcher Verunruhigung 
oder Peinligkeit noch vorhanden iſt / und 


immer wieder neue Angſt und Pein er⸗ 
wecket; Muß alſo eine ſolche Medicin 


in Genaͤſung des Steins vorhanden 
ſeyn / welche das grobe harte Corpus des 


Steins ſchmeltze / zertreib / erweiche / und 


zu einem Staube machen koͤnne / auff daß 


ſolchs hernach durch den Vrin koͤnne aus⸗ 
gefuͤhret werden: Weil aber die Arcana 
ſolche Krafft nicht haben / ja auch nicht 
dahin kommen mit ihrem Weſen / da der 
Stein liege / ſondern ihre Macht und Tu⸗ 
gend nur in der LiechtsEigenſchafft ſte⸗ 


het / als iſt der Blaſenſtein ausgenom̃en / 


und kan ihr groſſes Vermoͤgen des Lichts 
ſeinen harten groben materialiſchen Leib 


nicht zu einem Staube machen / daß er 
koͤnte ausgeführt werden) worzu dann 
andere Mirtelgehören/davon —J 
——— — ofo- 
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lofophus ein ſonderlich Buch befehrier 


ben/fo hierüber fan confulire werden. - 


Dieſes iſt alfo der ganke Grund deß 
Sulphuris Philofophorum,, vermöge 


der Lehre unſers getreuen Philofophi,fo 


er uns in ſeinẽ Schriften zwar hinterlaſ⸗ 
ſen / aber gantz tunckel und verborgen / 
welchen ich dem begierigenLiebhaber der 


Warheit vergeftalt entblößer und ent⸗ 


decket / und fo Flar für Augen abgebilder/ 
wie man fein Angeſicht im fplegel ſchaut; 
Denn gleich wie im Spiegel erfcheinen« 
de Angeſicht durchaus und in allem gantz 
gleich iſt dem rechten Weſen / deß vorm 


Spiegel fichendenAngefichts/alfo haftu 


auch hier eine volfommene abbildung/ 
wie das wahre Wefen der Tindtur zur 

Sefundheit befchaffen fey und was es 
für eine geſtalt habe / und wie feine auß⸗ 


wuͤrckunge ſey von anfange biß zum 


ende: Aber gleich wie der ſchatten nicht 
iſt das Weſen ſelbſt / auch das im Spie⸗ 
gel erſcheinend Angeſicht von der vor⸗ 


trefligkeit deß weſentlichen Angeſichts 


noch weit entlgenift ; alſo verhält es 


fich 
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fie) auch mit diefem von mir gank klar 
entblöftenGcheimnisdesSulphuris Phi- 
1ofophorum, ale welches zwar von mir 
in allen feinen Teilen und Stuͤcken der- 
geſtalt nader und entbloͤſt iſt / daß niches 
daran fehlet / ſo zur Ausdruckung des we⸗ 
ſens gehoͤrt / das nicht ſolte mit lebendi⸗ 
gen Farben in allen Puncten abgebildet 
ſeyn; Nichts deſtoweniger wird das 
Weſen dieſes abgemahlten und fuͤrge⸗ 
legten Geheimniſſes bey weiten nicht ſo 
leicht zu erlangen / noch ins Werck zu riche 
ten ſeyn / wie es wol leicht verflanden und 
begriffen iſt: und doͤrffte mancher / und 
zwar inſonderheit der jenige / der nur ſich 
und feines Fleiſches Wolluſt hierin und 
hiedurch fucht/wohl gezwungen ſeyn / nur 
mit dem hier vorgemahlten Schatten zu 
frieden zu ſeyn / und des Weſens nim⸗ 
mermehr zu genieſſen; und zwar einig 
und allein darumð / weil ihm ein ſolcher 
einbilden wird / weil alles gründlich und 
klar entdecket / daß er nur alſo mie un« 
gewaſchenen Händen / nach feinem Ge⸗ 
fallen / in diefe Gcheimmiffe En 


| 


28. Vom Geheimnis des 


a3 ————— 
fallen/ und diefelben ausarbeiten woße 


nach feinen concipirten vernänffrigen 


| 


Schlüffen / Confeqventien und Indo- . 
&ionibus, wie folchs dann der gemeine ' 


Gebrauch ift der heutigen Chymico- 


| 


| 


rum , weiblich in den Tag hinein zu an ; 


- beiten / in Meynung durch ihre einge 


bildete Klugheit dieArcana zu erhafchen 


und als eigene Herren derfelben maͤchtig 
zu werden daher ſolche Leute nur ohn 
Futerlaß auff vorgeſchriebene proceflus 


- begieriglich iauren / wie der Wolff nach 


ven Schafen / in welcher Meynung nicht 
wenig werden gefunden werden / weil ich 


den Grund diefes groſſen Gcheimmiffes 


ſo gantz blos entdeckt / welche ſich in ihren 
SGemuͤthe erheben und dencken werden / 
das ſoll mir nicht fehlen das Fan und 
"muß mir nicht entgehen / daß ich eine fl 


che Sache nicht folte außarbeiten / und 


"zum gewünfchten Endebringer Fönnen/ 
damit fie hernacher deftobeffer in Hoch⸗ 


muht einherreiten / und mit den chem 


niſſen Gottes und der Natur / als ein 


hochmuͤthiger Pfau ſich herfuͤr nu 
i u 


u. — — 
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und über den Armen und Elenden her 
reiten koͤnten / als wollüfteende Hängfte; 
Aber darauf wird wohl nichts werden/ 
und darf ihme niemand einbilden/ daß er 
dieſes Geheimniß ſolcher Geſtalt erlangẽ 
werde / denn Gott haͤlt ſeine Hand 
daruͤber / welcher ſolche Arbeiten al⸗ 
N zum guten 
Ende kommen laͤſſet / die Er kennet / 
daß fie ſeines Namens Ehre / und die 





hergliche Liebe ihres Naͤheſten einig 
und allein ſucht / und nichts anders: 
welche mit der That beweiſen in ih⸗ 


sem geben und Wandel / daß ſie mit 
dem Koͤnige David auß dem 119. 


Dfalm/v. 127: die Gebote Gottes 


Ibet gelaͤuterts Gold lieben / und 


mie dem Könige Salomo auß Prov. 


| 8.9, 10. die Zucht annehmen / und 


\ 
J 
J 


ir Silper/und ABiffenfehaff 56 


‚her daun außerleſen außgegraben 
Gold halten y weil ihnen Meipken 


so . Bemchelmmisdes 
beffer ik dann Rubinen und alles 
was man begehren mag / ihr nicht 
äuvergleichenift, Solche haben ſich 
eines guten Endes zu getröften un Feiner 
fonſten / wie unfer Philofophus auch fol 
ches zeuget de febribus,cap. 14,5 9.Pau- 
eis abfolvi fecretum qvod Medicum 
nobilitat. at iftud parafle , pro 
prima vice, eft ingentis operæ, 
pendetqve ejus directio maſiu 
ejus, cuk debetur omnis homos; 
qvia parvulis revelat ejufmodi 
arcana, qyæ mundus nefcit, & 


ideircö vilipendit; und wird ſol⸗ 


ches ein ieglicher hungriger Procelis 


Sucher und Kraͤmer wol erfahren / was 


unſer Philgfophus ſaget / daß es ſeny eine 
Sache von ſehr groſſer Wichtigkeit / und 
warlich kein Kinderſpel / noch gemeines 
Sudelwerck / wie man heutiges tages la- 
borirt, ein ſolcher wirds erfahren / als⸗ 
bald im Anfange / wann er die gedop⸗ 
pelten Spiritus wird verfertigen wollen / 
— de 
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De wird ein ſolcher ſehen / was er in fo: 
j. soielen Jahren gelernee und getrieben 
n hat / wie wenig ihn ſolchs alles aldar helf⸗ 
fen wird. Damit nun aber gleichwol 
" Die vechten heglerigen Sucher der War⸗ 
heit angeführs mögen werden / wie ſie die: 
e folge recht anfangen und zu gutem 
© Ende bringen mögen/als wil ich ihnen 
F. meinen Weg fürlegen/ welchen ich ger 
3 gangen und durch welchen ichs erlanget / 
', welcher in gar. wenigen beficher/ nemlich 
daß alles / was man bearbeiten wil in der 
Chymia daß man ſolchs alles feiner gan⸗ 
gen Ratur nach gang inniglich betrachte / 
ehe. mans ins Feur bringet / nemlich / aus 
andEigenſchafft das ver · 
genommene Subjedtim, dariun man la⸗ 
boriren wilgefloſſen ſey / i welcher Qwa⸗ 
litaͤt es ſtehe / wie ſeine Wirckung gegen 
andere ſubjecta ſey / und worin eigend⸗ 
lich ſein inwendigſte krafft und vermoͤgẽ / 
oder der inwendige Kern deſſelben heſte⸗ 
hhe / ſonſten wo du dieſes nicht thuſt / ſon⸗ 
ı dern nur dem Buchſtaben nach: fort ar⸗ 
beiteß / ſo langſtu nicht allein nichts / — 
Zu ern 
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dern du biſt auch hierzu von Sott nicht 


erkohren / noch durch die Natur darzu 


erbohren / denn alle die jenigen die Gott 


zu feine Diener im Weinberge der Ri 


eur beruffet / denen giebt er einen folchen 


Sinn / daß fie denen Dingen fo fid unter 


Handen haben / gar tieff nachdenken, 
und den Verſtand der Dinge fchöpffen 
aus dem inwendigen Brumdederer Din 
geidie-fie erkennen oder machen wollen / 
wieda dann ein freffliches Borbild fol- 
ches Suchers haft an unferm Philofo- 
pho; wie tieff gründer er die Dinge/fo 
er tradirt, wie genau erklaͤret er die Ep+ 
genfchafften derer Subjetorum, davon 
er die Warheit pinterlaffen ; cin. ſolches 
Semuͤth und Weife nun muß ein iegli« 
her Sucher der Warheit haben / und 
muſt die Warheit. allein indem inwendi⸗ 
gen Centro eines ieglichen Subjecti fu 
chen / darinn du arbeiten wilt / nicht aber 
in einigen. Buche oder bey Menſchen; 
denn Anleitung fan dir wohl durch Buͤ⸗ 
cher oder gute Freunde gegeben werden, - 
ne, ———— Ber N ‚ober 


3 


—— 
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aber das Weſen und Die Kraft muft.du- 
felber fchöpffen aus denen Dingentdie dus 


‚unser Händen haſt / und folchen Wegbin 


ich gegangen wie ich dir bald im Anfang . 
diefes Tractaͤtleins vermeldet / daß / nach 
dem ich bey den Menſchen die Warheit 
nicht gefunden / daß ich mich auff gruͤnd⸗ 


liche und tieffe Betrachtungen derer 


Dinge / ſo ich unter Handen nehmen wol⸗ 
len / geleget / und alſo endlich die Warheit 
erblicket. Eine ſolche tieffe und gruͤnd⸗ 
liche Betrachtung oder vielmehr Ein⸗ 
ſchauung der natürlichen Dinge aber / 
iſt nicht alſo beſchaffen / (wie die meiſten / 
ſo dieſes leſen werden / meynen moͤchten) 
daß du mic deinem Verſtande wolteſt 
hinein dringen in dgs Weſen / oder in⸗ 


wendige Centrum eines Subjecti, und 


die Erkäntnig feiner inwiendigen Kräffte . 


aleichfam heraus in deinem Verſtande 
hinein zwingen / nein / das iſt nicht der 


rechte Weg/fondern der verfehrten thoͤ⸗ 


richten Bernunfft ihre Art ;. Sondern 


alſo verhälg esfich; nach. dem dein Ge⸗ 


gierde. 


— 


muͤth erſtlich entzuͤnder iſt mit einen Be⸗ 


N 
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gierde dieſes oder jenes Subjedi Krafft/ 
und allerinwendigfles Vermögen zu er» 
kennen und folches einig und allein zu 
Ehren und Lobe des Schäpffers/und un 


verfälfchten Liebe des Mechften/und aber 


ben dir kein Vermögen findeſt / durch wel ⸗ 
ches du aus eigner Krafft ſolches gruͤn⸗ 


den und erkennen kanſt / ſo muſt du mit 


deinem Gemuͤthe und mit deiner Be⸗ 


gierde in den inwendigen Grund gehen): 
aus welchem fo wohl dein Gemuͤthe als 
auch das Subjedtum, fo du zu erkennen. 


begehreſt / heraus gefloffen-iflneimlich zus 
dem Schoͤpffer / der da iſt hoch gelobet 
uber alles / und bringen in deiner Be 
gierde dein Subjectum, fo du erkennen 
wilt für dem Schögffer/und ihn demuͤ⸗ 
thiglich bitten weil du daran blind und 
un:viffendbiftsund aber dein Subjetum- 
als fein Sefchöpff mit aller feiner Kraft / 
Dvalicät und Vermögen auff ihn ges 
floffen dag er doch ſolche Krafft deines 
Subje@i dir in deinem Gemuihe wolle 
erklären; und in deine hungrige Begier⸗ 
de zus Warheit einflöffen ; fo wird es 

Be gefche 
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geſchehen / daß in deinem Gemüche volls 
: Tönlich eine folche Dvalicär auffgehen. 
: witd/als in deinem Subje&to herrfcher/ 
und wird alfo tn Deinem Gemuͤthe einen 
1 WBiderfchein folcher Tugend ſehen / fuͤh⸗ 
len und wefentlich empfinden/tie in deie 
‚nem begehrten Subjecto herrſchet / und 


s erlangeft alfo eine warhafftige / aler⸗ 


1 gewiffefte Erkaͤntnis / ſo nicht in einem 
Wahn / ſondern in einem wahren Wefen 


beſtehet: Zu folcher Betrachtung und 


„ auff diefe Weiſe nun die Narur und ihre 


„natürliche Sörper zu unterfuchen / hat 
mich angefuͤhret / wie ich dir Im Anfange 


„diefes Tractätleins vermelder / unfer 


‚ Philofophus tn feinem Buͤchl ein / genant 
Venatio Scientiarum, folchen folge du 
auch / wie ich gethan hab / ſo Fan dirs nicht 


fehlen / du muſt zur Warheit kommen / 


dann getreu iſt der jenige / und iſt kein 
Falſch in ihm / der alle Dinge geſchaffen / 


ale Dinge durch fein Wort traͤget / und 


An welchem alle Dinge gegründet ſtehen / 
vie ein Baum mit feiner Wurtzel in der 


Erden / welcher uns * mit holdſeligen 


vaͤter⸗ 
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värerlichen Munde locket und zu fi | 
ruffet / ſprechende / bittet doch fo werdet 
ihr nehmen / denn wo iſt ein Vater unter | 
euch / der ſeinem Kinde eine Schlange 
gebe / fo es ihn umb Brodt bittet / ſolte 
dann ich / als euer himliſcher Vater euch 
nicht vielmehr allerley gutes geben / fo 
ihr mich darumb bieten chaͤtet. Bora ii 
umb noch beſſer zu.gelangen/ damit du <q 
recht eigendlich erfähren moͤgeſt / wie die ;ı 
uff diefem Wege zu wandeln / und was | 
du zu gewarten haſt / weil ich dic etliche | 
Reguln aus unferm .Philofopho an. \ 
hero ſetzen / welche mich am meiften. | 
auff den rechten Weg gebracht/und der. | 
rechten Pfad als. mit Singern gezeiget: 
Uß derohalben mit inniglicher Berrache- | 
tung was unfer Philofophts in gedach | 
tem Buche ſaget 6. 32. 33. Sciva exinde,- 
Rationem non habitare. penies intel-; | 
lectum verum,fed extraeundem; eo . 
_qvod in intelfe&u immediate fit ve-, , 
rias: qvia veritas intellecta ni- 
hil eſt aliud ‚qvam .adlegvatio . 


. 


al a > — — er, Eee ip 


Sulphuris Philofophorum: 237 
intelledtusadresipfas. Cogno- 
‚cit nempe intellectus res prout 
"unt, ideog; vicisfim verificatur 
‚ntelleet’de — per res ipfas; 
:Ayandogvidem eſſe rerum, de fe ef” 
Temper verum ;& eflentia illarum eft 
ipfamet veritas , ideogre intellectus 
gvi fuper = fertur,femper directè et 
verus. Sed cum imaginatio, ejusve 
ratio, ſit modus —*— intellig endi 
‚obliqvus, procedens per rationes & 
difcurfus,non autem per adzgvatios 
‚nistransformationem ; idcirco, mo- 
‚dus ifterationalis,eft intelledtus abuſi- 
vus fallax; Bonum autem, rectum, 
unum e verum ſemper uno &eodem 
modo fe habent in intellectu, qvia ia 
intellectu ftant in pundo adæqvatio- 
nis, ſed malum curvum, obliqvum, fal- 
ſam atque multiplex, funt pluribus 
Mmodis, per rationem in parte imagina- 
‚tiva. Certo itaqᷣre cognoyi, Rationẽ 
‚innen tam ſublimi pretio habendam, 
ac fuit hactenus, magisqve, qyod in 
— L z brutis, 


—7 
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brutis,racıo & dıtcurfus,non obfcure 
vigerent,nam qvod annofa vulpes.cal- 

- lidior fit juniore,per difcurfum rati= 
-Snalem experienti@: reminifcentia |, 
confirmatum,aceidit.Imo apes.nume- | 

rant. und$45. Agnovi,valedi- | 
cendum rationi& imaginationi, 
tanqvam facultatibus. brutali- ı 
bus, fi ad folidam veritatis co- | 

nitionem fpe trahamurin pro». 
undum;cognovipariter qvod | 
reqvireretur facilis traductio in- 
telleetus atqve transmutatio 
lacidafuiipfius , in formamrei 
„ Intelligibilis; qvö pundtö feilicet | 
intellectus pro momento , fiat | 
velut ipfam.intelligibile. Cum | 
autem intelledtus perficiatur intelli« ) 
gendo,nihilqve perficiatur, nifiabeo; | 
qvod Symbolum fecum habet in fui | 
natura, idcirco collegi, intelledum & 
intelledta uttalia, debere eſſe aut ſieri 
ejufdem naturz,debere autem hot £- 
N 7 eri 
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tus seflegum;fuper intelledum in,o-' 
er * 
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æri extra laborem,ingvietudinem }Sed 
cum otio in lumine fibi proprio cum 
abftra&ione,orbatione & carentia al- 


terius,cujuscungve auxilii creati. Vnd 


S 50. Iſtud lumen five fit prorſus ſuper- 
naturale, ſive qrod intelledtus fui na- 
tura fie accendatur, malim experiri 
qvam determinare ; iſtad unicum fal- 
tem fcio,qvod contingat absqve 
gratia.Qvamobrem,five intellectus 
transformetur , five fe ipfum 
transformet in fimulacrum rei 
intellete, fane divino auxilio 
opus habet, & qyidem fingulari; 
qviafalkem tunc anima intuctur faum 
intellectum fub forma artepta indida 
lumine:atqve'in ifto ſui fpeculo,fper 
eulatur feipfam intelledualiter , abf- 





. qvereflexionealteritatissiegve conci- _ 


pit rem fcıbilem, una cum omni ſuo 


- effe & proprietatibus, eo qvod hoc 


Eognirionis humen non ft emanat-_ 
Yum-extraingelledum , fed manet in- 


mni 
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mni veritate & certitudine perfedta, . 
porfectivum. Vnd G55.56. 57. Ipfa rei 
intelligibilicas,noneft niſi adventus & 

- approximatio unitatis , intelletus & 
intellecti &c.qvod ut clarius exemplo 
fiat; intelligens intellectus non 
eſt diverſus ab intellecto, aliter, 

vgm ſicut radius lucis directus, 
afeipfo reflexo; itaqve rei intel- 
ledz eflentia in lumine intelledius, fit 
fplendor ſpiritualis& eflentialis, imo 
fit percommigrationem ad unitatem, 

. qvodam modo ipfum lumen intelle- | 
QAuale, id qrod animabus brutorum 
'advenireneqvit. Ideo etiam ani- 
ma noſtra, fe ipſam intelligens, 

odammodo intelligit omnia 
alia, utpote univerſa alia ſunt 
intellectuali modo, in anima,ut | 

AnDeiimagine&c.idcirco,gvan- 
tum anima intelledtualiter intel- 
ligit ſui, in cantum ‚proficit in 
eognitione wülisfuna, qv= de 
ma — 


er 
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4 ereatisinhacvita haberi posfitz 
gvia. in lumine fui luminis qvodam- 
modo intuetur omnium proprietates, 
eflentias, effectus, alteritates, diftindti- 
onesatgve defedtus, . Quo igitur fe- 
mel appulitiftacognitio,ibidem flac- 
eefcitomnis Rationis nobilior fpecu- 
latio & ſubſidium, prout vice verfa, 
fupprimitur verus intelledusin nobis 
Fſoub Rationis placitis. Vnd $ 60. oſten- 
di ſat alias, in tota natura Ariftorelis 
doctrinam inanem, merasqve nugas, 
ꝗvanto ergo minus ille ſubſiſteret in 
areaintelledus? cujusefle & operari 
pendent exfala.anima, cogimus nam« : 
f qve chriftiani credere, qvod intelle- 
Aus nofter fie fpiritus immortalis, In. 
men & imago omnipotentis.cujus ex- 
ordium ut fuperat naturam, ita ejus 
regulisaptari negvit,cum habeat efle _ 
. implieifimum, tom etiam̃ qvyod de- 
| pendeatimmediatd,teraliter’& conti- 
Ausäfuooriginali typo.adeogve. ut 
' fine graeia particulam neqveat 
— — qvic- 
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qvicqvam intelligere, co qyod 
intellectus objectum ſit ipfa veri- 
cas, qvare nec intelligit intelledione 
perfecta, ni ſi recipiendo, qvod autem 
tantum recipit, id patitur, non autem 
in eo agit,nec enim intellectui propri- 
um illud efl,qvod per Gratiam illı ad- 
venit qvippe intellectus tantum illu- 


‘ minative intelligendo patitur , ck 


namgve moleltius, fervilius & obfcu- 
rius,intelligendo operari qvam pati, 
eo qvod patiendö recipiat Jumen no- 
bilius gratis collatum. ‘Deniqve cum 
intelligendo transmigret femper in 


formam rei intellectæ, ergo partici- 
pans de lumineinterminato,perficitur ' 


abfqve tzdıo,moleftia & labore, intel- 


- Jigendi, Iucetqve intelledtum Ia« 


men;intelligendö,intellectus lu- 
mine,fic utres ipſæ nos alloqvi 


or 


videantur fine verbis , easqve .- 


penetrat intelle&tus claufas,non 


lecus ac ſi dälledtz cſſent & aper- 


IR. 


— 


— — 


— 
* 
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tz, Ergo ſemper perſicitur intelledtus, 
* patiende, recipiendogve, Vnd 5 65: 


:: Ego credo inprimis, nil ad veritatis 


: eögnitionem pertingerc,nifi fidem & 


x Intelletum.2,Omnem veritatem ema- 


: Nareexveritateunica,ideogve primis 


. tiva.3, Omnem intelledum ex unicd 


: Imfinitoqve intelleötwderivare. 4. Pro- 
: utomnelumen ex unico lumine. 5, 


: Weritatisideoeflentiam nildifcrepare 


: abelfentiaintelledus. 6. Qvod intel- 


lectus nofter fit inanis, vacuns; pauper 


&oöbfcurus. 7. Qvodomnisejuscla- 


“ ritas,nobilitas,plenitudo,lumien,veri- 


tasqve illi adveniant recipiendo & 
patiendo,'g,Qvod eoplusnobilitetur, 
gvo plus patitur ä lumine,qvodeft ſu- 
ra omnem naturam. So nun der 
gierige Sucher der Warheit diefer im- 


| formation folgen / und diefelbein übung 


einkehrung der Sinne hineinwerts ins 


’ 


on 


hringen wird, fo wird er erfahren daß 
kein ander weg. fey die Warheit der na 
sürlichen Kraͤffte zu erfennen,als durch 


/ 


—— 


* 


244 VormGcheimnisdes 
cenerum der Seelen/alldar Gott wohe 
net / welcher / ſo er kindlich umb Weißheit 
und Berſtaund angeruffen wird / unmuͤ 
glich laſſen kan / daß er ſich als das hoͤchſte 
Gut feinem armen Geſchoͤpffe nicht mit 


ſeinen Gaben reichlich mittheilen ſolte / 


welchs ich fo wol mir als dem Chriſtlich· 
Leſer von Hertzen wuͤnſche / und den Leſer 
in das guͤldene Buch von der Seele deß 
Menſchen cap. iꝛ. deß Deusfchen Philo- 
fophi Jacobi Böhmen will gewieſen ha 
ben / da er hiervon fernern und Fahrern . 
bericht finden wird / wie auch nicht wer 
niger in feinen Brieffen/fo im truck ſein - 
und will mie, den letzten morten unfers 
Philofophi im Buch ae Lichiafi fchließ 
fen.Medicina eft donumDes;Hic 


autem dona fua fubtrahit lucro 


intentis, nec femel cogitantibus 
‚de mandato , Eftote mifericor- 
. des, ficut Pater veſter qvi eſt in 
‘ _ Ceelis, mifericors.eft,a qvo o- . 

une donumbonum & lumino- | 
Re a - Tem 


Eulphuris Philofophorum. 2 

4 fum defcendit; Golcs Taffet euch 
-ı gefagt feyn ihr Medici,umb nehmet es zu 
hertzen / fo werdet ihr noch hier einen 
„ guädigen Gott gaben/ und in euren ab» 
ſterben ein gutes Gewiſſen als einen 
Schatz mitnehmen und in eurem bier 
„ gemachten Wundern der Ratur euch e⸗ 
ı wiglich zu erfreuen haben. 


’ * Pfal. 97: II. 

Den Gerechten iſt das Licht geſaͤet / 

und freude denen / die aufrich⸗ 
tiges Hertzens ſein. 





— 
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